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Vaterlandes gehört die Pfalz. Reich an Katiuv 
schSnlieiteA; 'hödi iiit^eseamt di^rob ihre (atesehichie, 
hochbedeutsam durch Handel, Industrie und Bo- 
dencoltur, ist die Pfalz in vollem Maasse geeignet, 
den Fuss des Touristen in ihr Gebiet zu lenken, 
dessen Besuch durch ein dichtgeflocht^ies Eisen* 
bahnnetz ungemein erleichtert wird. Wir versuchen, 
in nachstehenden Bogen eine Schilderung der Pfalz 
in ihren interessantesten Stellen zu geben; wenn 
wir auch die der bayerisdien Pfkte nächst gelegenen 
grösseren Städte, die gewissermassen Ausgangspunkte 
der pfälzischen Bahnlinien bilden, als Mainz, Mann- 
heim, Heidelberg, Carlsruhe, Weissenburg, Saar- 
brücken, Kreuznach und Bingen mit in den Bereich 
uns^er Schilderungen zogen, so glaube wir duitsh 
diese Abrundung in der Schilderung des pfäl- 
zischen Seisegebiets den Wünschen des Touristen 
entgegenzukommen. Eine nach den neuesten und 
besten Materialien bearbeitete Kisenbahnkarte, wie 
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swei Uebersichtskarteu des Gebirgslandes zwischen 
Dürkheim und Dahn durften dem Touristen eine 
willkommene Beigabe sein. 

Wir wünschen, dass der vorliegende „Pfalsführer*^ 
Manchem Anlaes biete, diesem so vielfach bevor- 
zugten Lande seine Schritte zuzuwenden, und zwrifidn 
ni^t, 4as8 der fissuober deßiselbsn dami Mendig in 
dm Buf einstimmt: 
' «Fröhlich P£aizl Gott a^halt'sl . 
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Erklärungen. 

£fa Stent bei den Gasthöfen bedeutet, dass der Ver- 
fateer oder ihm bekannte Oew&hrsmänner auf 

Grund eigener Anschauung die Bewirthung und 
Wohnung gut fanden ; selbstredend ist nicht ausgeschlossen, 
dass andere Gasthäuser gleich gut sein können. Bei dem 
öfteren Wechsel der Besitzer und des Dienstpersonals, bei 
den Terschiedenen Ansprüchen der Reisenden kann eine 
Yerantwortlichheit für diese * seitens des Yerfiassers nicht 
eintreten. 

Fahrpläne von Eisenbahnen und Dampfschiffen sind 
fpar ideht aufgenommen, da, bei den ikfteren Aendenmgen 
in den Ab&hrts- und Ankonitueiten ud AMdilflsgen, Aa- 

Sbe derselben den Reisenden leidift irre IIAren könnte, 
d den Posten ist nur annähernd durch Auffabe der 
Tageszeit die Abfahrt bezeichnet; ein Wechsel Her Pest- 
conrse in der Tageszeit tritt seltener ein, wohl aber unter- 
liegen Stunden und Minaten der Abfsbrttseit ebeolüli 
ülterea Aeadenuigsn» 
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Berichtigende oder ergänzende Mittheilungen, die wir 
an Yoigtländer's Yerlafs-Buchhandlung^ in Kreuznach zu 
richten bitten, werden aank1»ar angenommen nnd bei einer 
neuen Auflage gern terwertheC werden. 
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Die Pfalz. 



An den Rhein Idint sieb in einer Lftnge ytm 28 St. die 
Blieinpfalz, unter welchem Kanten mAn jetzt nur noch d^ 
tmter bayeriflcher Krone befhidMcheir "Aieil der ehemaligen 

Pfalz versteht. Einst war das Gebiet der jetzigen Rhein- 
pfalz von Kelten bewohnt, deren Volkerreste sich nach den 
Vogesen wandten, um den siegreichen Germanen den Platz 
m räumen. Die letzten Kelten gehörten zum Stamme der 
Mediomatriker. Dieähesten deutschen Volksetftmmeimren 
in der Vorder^ak bei Speyer die Nemeter, bei W^rms die' 
YangfoBen; beide winden nirter rOmiscfae Botmäcrdlgkeit ge- 
bracht und unter Casar (Drusus) und Tiberius romanisirt. 
Im Anfang des 5. Jahrh. nahmen die Alemannen von dieser 
Gegend Besitz, doch nur bis Ende desselben Jahrhunderts, 
als der Frankenkönig Chlodwig bei Tolbiacnm (Zülpich) ~ 
nach' in neuerer Zelt viel^Eich ausgesprochenen Ansichten 
soll dies {Schlachtfeld bei Albiacum (Aibich) unfbm Afeey 
gewesen sein — die Alemannen schlug, und diese verdrängend 
von dieser Gegend Besitz nahm. Selten gibt es einen Land- 
strich, der dem Wechsel und dem Wogen der Bewohner so 
unterworfen war, wie die Pfalz; waren es in späterer Zeit 
nicht ganze Volksst&mme, so waren es doch oft ganze Bruch- 
theile saldier, die hier ihre Wolmung^ i^uftddugen, 1so dass 
9kh ein Lahres Volkergemisch bildete. 

Deif Hohenstaufc Conrad, Bruder Barbarossa's, war der 
erste „Pfalzgraf bei Rhein", dessen Besitz sich später in 
verschiedene Linien verzweigte. Ueberhaupt war im Mittel- 
alter, bis erafeea teanMaeihea Ravolotidn, das La&d- 
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aaeh hier, wie bebahe Überall am Rhein, in eine Menge 
kleiner Gebiete zerklüftet, von mehr oder minder mächtigen 
Adelsgeschlechtern beherrscht. Unter den kleinen Poten- 
taten traten die Fiirsteniiäuser der Kurpfalz, Pfalz - Zwei- 
brücken, Nassau und das Hochstift Speyer als in grösserm 
L&nderbesitz herror; neben diesen die Sickingen, v. d. Leyen, 
Leiningen u. A. Die fraaaös. Bevehition beseitigte die bunte 
Karte dw damaligen Pfalz; diese wurde französisch^ bis 
1813 die Ivrone Bayern im Besitz folgte, mit Ausnahme 
einiger Gebietstheile, die zu Pilieinpreussen und Rheinhessen 
geschlagen wurden j sie hat eiuea Flächeninhalt von 108 
Qnadr.-Meilen. 

In dw Pfalz 8eU)9t onterscheidet man Vorderpfals 
imd Westrich; mit letzterem Namep wird jm Allgemeinen 

der gebirgige Theil der P&lz bezeichnet, im Gregensatz zn 
der die Vordeipfalz bildende n K h e iueben e. Das "\V e strich 
scheidet sich wieder in den liügeligen (bei Landstuhl und 
Kaiserslautern bis Neunkirchen und Pirmasenz^ und den 
gebirgigen Theil. Als o1>eres Haardtgebirge bezeichnet 
man die vorderen Berge yon Bergzabern bis Neustadt, als 
unteres Haardtg^ebirge die vordere|i Berge von Neu- 
stadt an bis etwa Grünstadt. Unter dem ^Wasgau** versteht 
man das Gebirge zwischen den Flüssen Queich und Tiauter, 
mithin fällt in dasselbe das romantische Felsengebiet bei 
Annweiler und Dahn ; indess wird der Begriff des Wasgau's 
oft auch weiter in das neue Reichsland , hinein ausgedehnt 
Das mächtige Yogesengebirgi^ ziieht sich aus Els^s-Lothrin- 
gen fort durch die Ffabs und hat seinen Abschluss mit dem 
Donnersberg. 

Vorderpfalz und Westrich unterscheiden sich in hohem 
Grade durch Dialect, Siiie und Lebensweise der Bewohner, 
durch Klima) Bodencultur und Producte« 

.; Weim auch aus alle« diesen YerhjUtiusseii Jkiervorgeht, 
di^s die Ffiikls kein «|Naturgauze&^ bildet, so ist «ie doch. 
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besonders in neuer und neuester Zeit, zu einem politischen 
OanMi leaiTerwachsen. Eim eige&tHebe Hatfptsiadt der 
Müs wird iai*Voftt nickt recht anerkaniit. WAlumd die 
B«w«liaier 4er Meineibeiie mid 'dM Haardtgc^rges deü Site 

der Provinzial-Eegierung, Speyer, als Hauptstadt betrach- 
ten, ist dies mit Zweibrücken oder dem ganz besonders 
aufblühenden Kaiserslautern seitens der Bewohner des 
Westrichs der Fall. • 

i» der YordwpS^ findet tnaii die «orgl&ltigMe Oultvr 
des Bedeniy an den Voriiftgela des Haardtgebirgee bh 
tief is die Ehene hinunter kdetliclieii Wein, Ofost '«nd Ge- 
treide erzeugt, während die Forsten des Gebirgslandes Holz 
vieler Art und das Gebirge als Baumaterial den bunten 
äandstein liefert. 

Li geologischer Beziehung bringt man die Pfalz in 3 
Haiq^^n^pett; in dep Vorderpfltlz das^ AHttvialhund der 
JEttMBebene, den hoaten Sandttein dee Gebirgslandes tXkä 
die Steinkohlen des hügeligen Westrich/ Ffne abgesondeite 
Gruppe bilden die Porphyrmassen des — aüerdinjrs schon auf 
preussiscliem Gebiete liegenden, aber ,£jeolo[jisch hierher zu 
rechnenden — Kheiugraf enstein und seiner Nebenberge, 
aa der Mündung der Alsenz, — * ebenso die Pcnrphyrkixppe 
des maclitigen Detanersberg. 

Kommen wir nun auf die Katurschönheiten des Landes, 

so finden wir auch hierin ;ene Yer^cliiodenlieit. welche sich 

nothwendig da ausspricht, wo Ebene und Berge nebeneio*' 

«Bder in Frage keeomen« Yemiefen wir aooh die langge- 

dehnte Bheimbene mir in ge^iseen -Sinne «ib laftdeehafilfeh 

edidn au beaeiehneB, eo wird tie dies iter,' veadman Bie'To& 

den Vorbergen des Haardtgebirges überblickt, prangoad^iin 

üppigen Grün, besäet mit Städten und Dörfern, umsäumt 

von den weithin blinkenden Finthen des Rheines, hinter 

denen die dunkeln Berge des Schwar2walde8 den Eahmen 

iMlieB. . i^nd^> i» - ajiibirgiia»du. - la ihtt-^eellMt . isrehiit 

1* 
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laudschaftliche Schönheit, die sich in den verschiedensten 
Formen ausspricht, st'i es im herrlic hen Hochwald, wie er 
z. B. auL Donnersberge weit und breit nicht seines Gleichen 
ia4et, sei es in den ^abenieaerlichen Felsbrock» des JM^ 
aer* «nd A^imm^iar-ThBleB, welche 9Mtk die aflAteml» 
PhfcHtesie s« pnüttiscfaen Stiele» heremforteD**, sd- es ia 
im Tf&mmem der Abteien- nnd Bitterbsrgen, die, oft wie 
verwachsen mit (hm von Menschenhänden (hirclihühlten Felsen 
erscheinend, in ihren mit Kpheii umrankten, geborstenen 
Wunden, der Romantik freieste BsLhn gestatten, — oder sei 
es ia den hohen FelakaM>^9 ven denen der Biacic weil 
über die niMsbbarliehe fcosflartige GebirgBweli, ftber ihre 
Höhen nad Scbtösser trägt. Das Gebirgsknd ist reich aa 
Wald, der vielfach gemischt als Laub- und Nadelholzwald 
auftritt und durch das hierdurch hervorgerufene ( olorit 
einen sehr freundlichen Eindruck maclit, Nur das Wasser 
ffMt hier im Gebirge. Ks fehlt an Seen, grösseren Fiftssea, 
die stets geeigaet sind, die Reiee ^er Landaehaft am er» 
hohen. Tretsdem ist die todgebaUKche Sobdnheit grase, 
> erhaben. 

Maleriscli <?rup])iren sich oft die zahlreichen Kuinen von 
Burgen und Kiustein, von denen viele aber auch ein schwer- 
wiegendes Zeugniss ablegen für den Vandalismus, dea 
Lonis XXV* doreh seine ^ilordhrenaerhorden verUbea liess. 

Verschieden wie die Landschaft Ist ancfa der Charakter 

der Bewolmer; hier in der lachenden Ebene und den Wein« 
geländen heiterer Sinn und oft iil)ersprudelnde Lebenslust, 
^eine unvertilgbare Frische, Kaschheit und Schnellkraft/^ wie 
Riehl beaeichaend sagt, ^ freilich etwas von natariellem 
Wesen aagehauehl, dort in raatea tegkundeeit naterielia 
aad geistige Afmnth, die Ar heitere Aaschaanag des Lebeaa 
wenig Raum bietet. Die CkMtfreondsehaft wird hier noch 
bei Reichen und Unbemittelten hoch geachtet. 

Ihre cnlturhistorische Sehüdi^ung hat die Pfals gefunden 
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in dem treffliche» Buche Riefars „die Pfälzer,'^; neben der 
ealttirkietomdteB SekUdenrag gibt Aug. Beeker in seiaett 
Wevke «4ie MOi and' die Pftlzer^ trelffldie Lsndeidiaft»» 
und OeediicIrtilMer; eine "OeeeMehte der plltlnedieii 

Adelsgeecblechter brin^ Gärtner'« Geschichte der pfälzi- 
schen Schlösser nnd Lehmann'? Geschichte der pfalzischen 
Burgen. £inen bedeutsamen Beitrag zur Gescliichte und 
BdiildMiuig der PfiOt liefert der dieselbe bebtndeliide Band 
Qn a«f Yenaüneanf de» KftiigS' Bta II. vea elnearKniite 
hayrieeher OekfarteD lieiMKgegebeiBieii „Bawk^. IXfi^IVieBie 
in Pfälzer Mundart iet vertreten durch die Werlte von L. 
behandein, Kobell, Kadler, (Frohli( h Pfalz, Gott erhalt's). 
Lemiig und Woll von denen Xadler im Allgemeinen die 
Mundart der Bergstrasse bis Heidelberg, Kobell die der 
Vorderp£alfl^ Schaadein die dea Weetiricb, und Leimig die 
DonnerBberger Mnadart Tertritt, -irakreüd Woll la d^ii vet^ 
ediiedeiien pfalaiseheA Mundarieo, liesooders' im Speyerer 
und Zweibrücker Dialect dichtet. 

. Was nun das^ Reisen und di*> dafür gebotenen V.'ej?o 
anlangt, so durchschneiden vorzügliche ( hauss^en das ganze 
Land und bei dar auaeerordentlichei» Thätigft»it tta fiÜBeii- 
bahnbaa echeint es eine Frage nur sehrlEtiner ISdtatteefai, 
daas SehieMUtr&age* Gebiri&laad und Ebaite ia aflea BSdn 
tungen durcbaebneiden »ad verbuiden : :z. B. ist nahezu vol- 
lendet die Donnersberg - Bahn . im Bau begriffen die Bahn * 
durch uas Auiiw eiler-Tlial nach Zweibrücken, im Pro, ect die 
Bahn von Kusel durch die ijteiüialbe nach Heimbach oder 
Birkeafeld» wo «ia • Aa^cyiiBs aa dia iwojeeliMrte fiadaraid* 
baha mfa' Tvm Baden wund, f'ejraer tan GanaergMnaadi 
]^ekaal aad. ve« Geranersbaiai naoli IjaaterlMiriHRa|{enait 
und die von Speyer nach Schwetzingen-PIeideil)irg. 

Beinahe jedes von einer Baknlkiie berührtes Dorf bat 
Beine Staaioat und kann tbmii tmaraiAnrert Hbtü nelmm 
aa- den >¥ertMlea afaar aeine GeaMtknagan dwckai^eadaa 
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Eisenbahn. Die pfalzisclie Pisenbakndirection kommt dem 
leiciitbe weglichen Pfälzer dadurch, dass sie so sehr das 
Reisen erleichtert, auf halbem Wege schon entgegen, meht 
auBder durch die billiffta FahrpreiBe, die sich vor den a»* 
^esk BafaneB» beeondm deaea der JierddMitachcny kMmt 
?«rtheittAft anweickiieE^ Die erhöhte Fratmx gewiüiti 
niehlielie Etttsch&digung. 

Als vortrefflich gilt der Unterbau der Bahnen; die dem 
Auge des Keisenden mehr zii^äntrlichen Hoch1)auten sind 
meistens aus dem trefflichen rothen bandstein errichtet, den 
d«s isrehicgtiand der Püilz liafert. Jedet BakaiwirleriMtofr* 
oihea nuidit den Eisdnwk eidet uo&kiA Bm% und bei den 
Sutionsgebindan grdseerer Orte vereinigt aitfi auch die ar* 
chitectonische Schönheit mit der Solidität. 

Die Zugführer der pfälzischen Bahnen tragen rothe, 
die SchaÖner schwarze Ledertaschen. 

Im inneren Verkehr werden Eetoiirbillets mit 25^/o Er- 
flOsgigong bei 2tägigw GülOgkeit aw^iegebea.. Im Verkelur 
^ mii andarea- Bahnen b^tidieii die venduedanitea Badtim- 
mungen, die, melur oder mnder dlteren Aendarungen nntar* 
vvorfcü sind, wesshalb wir auf die aiirplane der pfälziscben 
Balinen verweisen. 

Die Pfi^B hat feigen^ Bahnen: Ludwigshafen- 
Naunkiyehtn, eftiemite an die badiiche Bahn in Ma^i- 
haitti, di« i^fitteisdie Linie W^mis^Liidwifflhafen, andemlta 

in Xeunkiiciit'ii an die Saarbrücker- und Rbein-Xaliebahn 
anschliessend. An diese Hauptlinie schliessen sich an in 
Schifferstadt die Linie Speyer-Germersheim-Landau^ 
in NewB t a d i die Unie Dürkheim^Grünstadt-Mons- 
haim ondLa^ndffa-Weisaeiibiirg (liifiixbaha); inHedi- 
speyer die Lhtie Hoehspey er^Mftn'eter (Alseft^baluh) 
in Langmeil die Donnersbe rger Bahn nach Ateey, an 
weiche sich in Marnheim die Zellerthaler Bahn 
nach Jdonsheim anreiht. In Landatnhl die Linie nach 
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Kusel, in Homburg die nach St. Ingb er t-Zwei- 
brücken. Die Linie Ludwie^shafen- Worms findet in 
Worms Anschluss an die hessische Ludwigsbahn in den 
Rieirtiuigeit Miuius, Akey, Benftheim, Bannstadt An die 
Bahn von Neustadt naek WeiBsenturg reSbt sick in Landaa 

' die Bo«k Bau begriffene Linie Aiw^eiter'S^ffeibrteken, 
ferner die nacb Germersheim - Speyer - Ludwigs- 
hafen: in Winden die Linie nach Maximilian sau, 
die dort vermittelst Eisenbahn-Schilfbrücke an die l)adische 
Linie nach Carlsruhe anschüesst. In Winden zweigt fer- 
ner (He Seitenbahn iMAk Bergzaberm ab. In Weisaentairg 
dkftBdet Üe pftlxisdie Bafanf in die Mtsiscke'ReickBbakQ. 

Die Dtmnersbergbaha ftihrt Ton Kaiserslantern nach 
Enkenbach, von da vereinigt mit der Alsenzbalm bis Lang- 
meil; von hier über Marnheim nach Kirchheimbolanden 
und Alzey; in Marnheim zweigt die Zeller thal bahn 

• nach Monsheim ab. Die Strecken Kaiserslautern-Enkenbach 
und Kirckkeim- Alzey sind noek imBaa. Von Monskeim 
fikrt ^ne Linie* nach Orftnat ad t^DOrkkeini» 

Ludwigshafen. 

Gegenüber von Mannheim am 1. Ufer des Rheines, mit 
M. durck me eiserne £.*Bj»Braoke Terbnadeny liegt die yiaki* 
bayrisekOf naeb König Ludwig L rat Baym beaannle Stadt 
Ludwigshaf^R, einst als Brfidcenkopf Ton itannkrän 

unter dem Namen „Rheinschanze" bekannt. 

Liidwigsliafen ist Hanptstation der jifalzischcn Balmen, 
die hier in den Richtungen Speyer-Germershaim, Neustadt- 
Neunkircken, Neustadt-Dörickeini, I9«iittadtdjandam Weiik 
sesburg und MaximiliaBsauv sowie • Worms • Mainz -Bfaigea 
iHkren.. Eke Rtegbakn verMadet pr. tete BkeidMekie 
die Bkfe. von Lndwigshafen und Mannheim. F.-Z. 10 Min. 
Die meisten in Ludwigshafen eintreflenden Züge haben An- 
sekiuBs an die nach Mannheim, dem badischen Obedaad, WUr- 
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ifimherg, Bayern, dem IiImms und dem Mittelrkein etc. 

Fahrz. Speyer 33-48 ^Nlin., Neustadt a. d. H. 36-60 Min. Neun- 
Jarchen 2^2—3 St. Worms 32-48 Min., Mainz l«^— 2 20 Min. 

D ampi'sckiffe zwischen Ludwigälmföli iuid,MaiUiüi^il& 
AUe 10 Min., Flute I 3. Platz II 2 Kr« 

Te egwqiln«rti(Hin tuid BmUmkI, bekks in der Stodi. 

«MtUfe. H6tel Welff, wdie dm Wal; «aeh Bier; 
Beutaehef Haus (H6tel WftiM) im MÜtelpniiiEke der 
Stadt. ''Rest, im Bhf. Bier: im Sommer im Lichtenber- 
ger'schen Garten, unmittelbar am Ehein, mit schüner 
AttWir^ti Bier der hies. Actienbierbrauerei; liest, v. Jacob. 

. Aa der „lUtfinieiMMMte** feade« »elumilfl heiti|9» Ktap^ 
ritett, soletat an 16. Juni iB4S^ ala das t^A PrenaaiB be- 
eetzle L. dnrob die ingurgirte taitificlie ArtüUerie aUrk ba- 
ßchossen wurde. Kugelspuren linden sich noch an einigen 
Häusern nächst dem Rhein und an der Hauptstrasse. In 
der i^eujalirsnacbt 1814 forcirte der nias« . Oreaerai von 
Sacken bier den EheiBöhergaag* 

Die Anlage der jetzigen Stadt (860^ E.), begann erat 
1843, und mit rapider Schnelligkeit hat der hier in grosaem 
Maasse erblühte Handel L. zu Bedeutimg erhoben. Bemer- 
^ • kenswerth sind die vor Kurzem in gothischem Style erbaute 
evangel. und die romanische IpUboL Kirche untern vom 
fib£, wie die- badentenden .Anlagan an Bbeiamrfi* U bat 
badiotende Fabtiben, aa eine IttAgerlibtik and Hebe 
Bcimeidemöfale , An^- md 8edalbMk, Maeehb^a- nafl 
Waggonfabrik, Weinsteinfabrik, welche alle mit dem Bahnhofe 
Ludwigshafen durch Schienengeleise verbunden sind, sowie 
in der Stadt eine bedeutende Actienbierbrauerei und chemische 
i'abrik«- Keben dem Bahnhofe bagen die nenerriditefeea 
grettMn Gebaada» wekbe die Burean'a der Directiea der 
pftlaiMbea, Babnen eatiMdtan. Ena iUm^kabttr leitet üb«r 
die 1869 dem Bethebe übergebene eiserne Rhein-Eiaeabab»- 
brücke nach ^ • . 
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Mannheim. 

Blif. der Main-Xeckar-B. f. die "Richtung Darmstadt- 
Frankt'urt; und Bht. der jrrossli. hadisolien Balm f. d. Rich- 
tung Heidelberg u. Carlsrulie-Basel. Fahrzeit nach Heidelberg 
22—40 M. Darmstadt 1 St. 32 M. — 2\ Frankfurt 2^5-3 St. 
Bahn über Schwetzincren direct nach Cai Jsrulie in 1 St. 35 M. 

Staatstelegraplieustatioii im Postamt u. im Bhf. 

Dampfschme. Landuugsbrücke der Gdln-Düsseld. D.-S^ 
Vi St T. Bhf, Mfti»- Keckar-B. entfernt D.-F^bre 
nach Ludwigshäfen im Anseht, a* d. 2üge daselhajt. 

Gasthöfe. ^Pfälzer Hof fFreitag), in Mitte d. Stadt, 
Ecke der „Planken-" und „Breitensraase**. Deutscher 
Hof, Lit C. 2. König von Portugal, am Fruchtmarkt; 
xiuch Best.; einfachrr. *Hötel Horn, sonst schwarzer 
Löwe, a. d. Planken. Xeckarthal, unfern der Ketten- 
brücke. *Hotel Langeloth (Drei Glocken) unfern 
T. Balinbofc. ' . 

Das Theater. 1854 l)auacb restaurirt, zählt zu den 
"besten Deutschlands. Iffland trat hier in den frühesten 
• Schiller'schen Schauspielen, die hier ihre er.^te AuÜühruug 
fanden, auf, und der kunstsinni,i?(' Dalberg als Intendant 
widmete der ^lannheimer Bühne das grtis.ste Interesse. Das 
liicsigg Theater ist eines der wenigen, welches ohne bedeu- 
tenjde SubTention auch finanziell gedeiht, getragen vom 
der ansserordentHchen.Theilnahme der Einvohner. Opemta^ 
sind Sonntag (meist grosse Operjl una Mittwoch, Schal»- 
spiel Jlontag und Freitag; Decorationen vorzftglichl 

Mimhftlliy über 40,060 E.^ 80 Mtr.tl. d. HL fand «eioe 

Entstehung erst, am Aniuig des 17. «küurhunderts, dnrdh 
Friedrich IV. K«rfurst v. d« Pfalz, wekik» hier eine Barg 
erbaeie, die aber nebst den um sie herum erbauten Häueem 
mehrmals, namentlich im 30 . u. Orleans'schen Kriege zer- 
stört wurde. Bedeutung erhielt M. durch den Glanz der 
Höfe der Kurlürsten Carl Philipp u. Cnrl Theodor; ersterer 
verlegte 1721 sein Hoflager van Heideiheri; hierher WBi/i 
erbaüte 1720—29 das Schloss. 

M. selbst, wie auch der neue Stadttlieil jenteits des 
Neckar, ist ganz regelmässig, aus einer Menge Quadrate be- 
stehend, erbaut; die Strassen wurden seither nur mit Buch- 
staben und Zahlen ])ezeichnet, z. B. Lit. A, 3, eine Weise, 
die dem FremJeu auiau^b das AiüfiUi^heu eines Hauses sehr 
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erschwert. Ladess tragen die Strassen jetzt auch Namen, 
obgleich entere Bezeidiniing noch vorzugsweise angewendet 
wird. 

Das Schloss igt ein ansserordentlicji grosses Banwerh 

im franz. Geschmack des 18. Jahrh. Es hat eme Läng^ 
Ton über 633 Mtr. Im Innern befindet sich eine Bilder- 
galerie, in welcher von älteren Gemälden einige Cranach^ 
Holbein, Hembrandt u. A. von Bedeutung sind. Zutritt frei, 
sonst V. 8—12 V. ii. v. 2 T'. ab (gegen HO kr. Douceur.) 
Mit der Bilderiralorie ist eine Kiipferstichsammlung und 
eine Sammlung antiker Statuen in Gypsabgüssen verbunden. 
Im r. S< hiosstlügel parterre ist eine Xatiiraliensamm- 
samralniig in C) Siilen (Sonnt. 11 — 12 V. gratis.) 

Die Jesuitenkirche, blendend dunh das in ilir ver- 
wendete kostbare ^laterial in Marmor und Gold , ist 
1793 vollendet. Am Theater auf dem Schillerplatz steht 
das treffliche, am 10. November 1862 errichtete ^Schiller» 
denkmal von Carl Cauer, „errichtet ans Beiträgen der Stadt 
Mannheim, der ersten Zeagin seines Bnhmes, am Feste 
deutscher Nation, den 10. Nov. 1859": fernei' die Beidi- 
male Ifflands. ..Vertreter der Mannheimer Bühne schönsten 
Blüthe" und Dalbergs, „unter dessen Leitung die Mann- 
heimer Bühne die ausgezoiclmetste wurde", wie die In- 
schriftsworte K(inigs Lud^vig v. Bayern lauten, der diese 
Statuen 1864 und 1866 auf s^ine Kosten anfertigen liess. 
Auf dem Speisemarkt steht ein wenig geschmackvolles 
Denkmal, das in symbolischen Figuren auf Handel, Ver- 
kehr, Gewerbfieiss etc. hindeutet, errichtet v. Kurf. Carl 
Theodt)r. Die Statue auf dem Paradeplatz soll wahrschein- 
lich auf die Sehxecknisse des Means'sehen Krieges hh»* 
deuten. Sehanswerth fet die neue Bpmg^ge, Yen Be^ 
deutnng sind die grossen MaseMneafahnken in derSchwetdn^ 
ger Strasse, sowie die Neubauten jenseits des. Keckar.welche 
mit der Stadt dnrch eine Kettenbrücke yerbunden sind. 

Der Handel von Mannheim ist höchs bedeutend (Haupt- 

Slatz des Handds mit Pfälzer Tabakbl&ttern), begünstigt . 
urch die Lage am Bhein und Neckar und als Anotenpui£t 

mehrerer K.-B. 

Ein interessanter Ansflng per Bahn ist der nach Schwetz- 
ingen. Gasthöfe: Goldener Hirsch, (Kofel) am ii.ingang 
fom Schlossgarten, gelobt; Erbprinz. 

Die berühmten ^Gartenanlagen wurden vom Kurf. Carl 
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Theodor 1743 — 99 im dtimaligen franzos. Geschmacke ange- 
legt; sie umfassen eine Fläche von 186 Morgen. Der Rund- 
gang, links vom S^oese heginne&d (F&kr«r imnöthig) leitet 
anrdi lienrlioke ^leeii oad Aaüife» zum Mmervatenipel, 
einer Meseliee (sie kostete 800,000 fl.) mit swei, 44 Mir. 
hoken Minarets, von denen vorzügliche Aussicht gestattet 
ist, zum Tempel des Merkur, den kleinen See mit den Co» 
lossalfiguren „Rhein'' und „Donau", zum Apollotempel und zum 
Badhaus. Künstliche Kiiiueii, Gruppen plastischer Bildwerke, 
Wasser speiende Thiergruppen ii. dgl. sind in den Parkan- 
anlagen vertheilt; unter den Statuen sind mehrere von Werth 
durch Material und Aubtuhrung. Die Wasserkünste sind im 
Sommer meistens täglich in Thätigkeit. An der Moschee 
und dem Badhaus ist in der Kegel Jemand zum Oeffnen da 
rpottceur). Das Schloss, einst Residens pfälzischer Kur- 
ranten,' die irft in Ueppigkeit die SoBunmaonate hier 
brachten, ist Ten keiner Bedeatimg. Auf dem Friedkelis 
von S. nikt der Dickter Hebel, t 1826. 
Von Hannkeim erreicht man in 30 Minuten 

Heidelberg. 

£h£e. d. Main-Xeckar- u. d. Badischen Staatshahn neben» 
einander. Für die Odenwald-Linie ist auch eine Uaitestelle 
am ('arlsthor unterhalb des Schlossberges. Fahrz. nach 
Darmstadt IV4— 2 St. Frankturt 2— 'S St. Mannheim 2^— öO 
Min. Carlsruhe 1—13/4 St. Mosbach IV2— 2 St. 

Telegraphenstationen imBahnhof, in der. Stadt: Mar- 
stallst. 6 und in der Anlage Leopoldstr. 12. 

Gm n i b u s zwischen Bhf. und Stadt a G Kr. Koffer ä 6 Kr. 

Gasthöfe. *Hötel Schrieder (Drexel) am Bhi. 
Enrop« Hof vnd Yictoria^Hdtehin der nenen Ast» 
läge anweit y. Bhi^ Prins Carl (Sommes and £ljmer> an. 
Kornmakt; B adischer Hof, (Glaser), Haopt^tr., Hdtel 
Becker, am Bahnhof, Hollänc. Hof a. d. Neckarhrücke,. 
Bass. Hof (Wettstein) in der Anlage (auch Pension), 
Bayerischer Hof am Bhf., auch Bier. Darmstädter 
Hof am Eingang zur Stadt, auch Bier; Bitter, ältestes 
Haus der Stadt, Hauptstr. Oben im Sc bloss sind auch 
einige möblirte Zimmer zn haben. Theater nur im Winter» 
Gartenconcerte in der Schlosswirthschalt. 

Bei gemessener Zeit r. durch die Anlagen, gerade nach dem 
Schlosao <eiai» halbe 8t) um! 'aof dl« Molkenkur in Allem etwft. 
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Heideiberg. 



HeidelbBrg (20,000 E.) ist alten Ursprungs (Reste rüfo. 
Befestigungen in der Nähe), und geliorte den rheinfränkischen 
Fürsten und dann den salischen Kaisern; durch Ptalzgraf 
Otto d. Plrlauchten. der seine Residenz von Burg Stahleck 
bei Bacharach hierher verlebte, wurde H. Hauptstadt der 
Kheinpfalz und blieb bis 1720 Sitz der ptaizer Kurfürsten. 
In der Reformation^geschichte ist H. berühmt (Heidelberger 
Katecliißmus ; Luther's Disputation 1513.) Schweres hatte 
IL in. der HiimbeiregteB Zean dm 17. JftMi. rai d«ld«i; 
im BOi, Kriege Einftec^enuig tknroh Tilly, Vertreibung der 
ProtestMtan; im Orkaai'edieii firbfelgekrie^e ma^ 1689 
durch General Mekc das Schloss gevpTemg/t imd 1606 unter 
dem Befehle des Marschalls de Lorge an den armen Be> 
wohnem die grössten Scheusslichkeiten verübt und die 
Stadt verwüstet, dass aus jener Zeit nur ein einzig-es Haus, 
das Gasthaus zum Ritter, erhalten blieb. Kurfürst Rup- 
recht 1. stiftete 1386 die Universität (Kuperto-Carola.) 

Hochbe,£Tünsti?t ist H. durch die überaus herrliche Ge- 
fj^eud. in der I^erc: und Thal, Wald und Flur unc^ Eeben- 
berge in harmonischer Gruppirung wechseln. 

Die rniversität hat eine 2rK).0(K) Riinde starke Bib- 
liothek, am 1 Auhvigsplatz (Mittwochs und Samstags 2 — 4 
ühr, an den iibrii^^en \\'ochen tagen 10 — 12 Uhr); das phy- 
siologische Institut, das z o o 1. M u s e u m die *m i u e - 
neralogische Sammlung (gratis Mittwochs und Sams- 
tags 2 — 5 Uhr). l)er botanische Garten (nahe dem 
fiabnbof). Die ^St. Peterskirche ist Metoriseli dienk- 
vftrdig, vell.aii ihr (1406) der OeAMs^TOir Hiise^ tiierony«- 
iftU8 TOft Prag, seine Tbeden anheftete; sie ist restanrirt 
und dient dem erangel. UniTersitäts-Crottesdieast; Ton den 
Denkmälern verdient Beachtung das der Olymphia Fulvia 
Morata, einer der gelehrtesten ?Vauen des 16. Jahrhunderts, 
(t 1555). 1873 wurde hier eine Gedenktafel für die 1870/71 
gefallenen Heidelberger Studenten errichtet. Gegen^iber 
dem „Ritter'' liegt die heil. Geistkirche mit dem 
Denkmal des Kurfürsten Ruprecht Hl. und seiner Gattin. 
Die Jesuitenkirehe wurde kiirzlich restanrirt. In den 
Promenaden am ^^"re(leplatz steht das Denkmal des 
hier geborenen Feldmarschalls Fürsten Wrede, von 
König Ludwig von Bayern 1860 errichtet; in de)* NftlM das 
chemische Laboratoriam. In dei^ Anlagen stehe« 
die Denkmäler ihrer Gründer, des Stadtürectors r Fiaeh-er 
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und des Gartendir. Metzger. Auf dem Friedhofe wurde 
1873 den daselbst begrabenen Soldaten, die 1670/71 im Kampfe 
för dA8 Yaterteiid tkB DenkiiHüh eierkihtet« 

BaA mte Ziel dm Tburiüflii irird ttett das wlbst In 
seinen Trümmern migestätiBche **Scfc]o8» (^6 Ifr/ t&ber 
dem M.) sein. Fahrweg vejn Bhf. r. durch die AHee bis 
zur Peterskirche, dann r. durch die Schlossstr. hinauf 
(V2 St.) Vom Markt führt der Burgweg (Fusspfad) hiuaul 
(Führer unnöthig«) 

Zuerst erwlUuiit wd das Schloss im Jahre 1308. Der 

älteste Bau des jetzigen Schlosses wurde vom Kurfürsten 
"Ruprecht III., dem (leutsrheii König, im 15. Jahrh. in einfach 
gothischem Style erriduet und von Ludwig V. (1508 — 44) 
erneuert. Die spateren Kurfiirsten führten noch mehrere 
Pracht baut(^n auf, welche ehenfalis nach den Gründern be- 
nannt sind, übersahen aber nicht dabei, das Schloss durch 
itaike Befestigungen zu schützen. AVie ber/eits erwähnt, 
wurde es 1689 unter Ludwig XIV. tob Frankrc^h, der 4eu 
Befehl ertheilt hatte, ^die P£ahs zu verbrenn^^ tob Beinern 
Henkersknechte Helac zierstort, und später nur nothdürftig 
re^tanrirt; Kurfürst Carl Philipp hatte die Absicht, es neu 
herzustellen, allein durch confessipnellen Hader venuiksst, 
verlegte er 1721 seine Residenz nach Mannheim, und es 
unterblieb die Herstellung. 1794 wollte Carl Theodor das 
Schloss wiederum zur Residenz machen, allein der Blitz 
führte def^sen weitere Zerstürung herbei, aus. der. es niqht 
wieder erstand. 

Das Schloss liegt auf dem Jettenbühl, einem Hügelvor- 
sprunge des Königsstuhles. (Taxe zur Besichtigung aller 
Sehenswürdigkeiten 24 kr., 2 P. 36 kr., in Gesellschaften 
ä 12 kr., Billete zuvor im Schlosshofe zu lösen!) Auf halbem 
Buigwege führt ein l'fad links ab durch den Graben zum 
Schlossgarten , rechts zur Carls schanze; den Burgweg 
«oMrta Terfolgend, gelangt man «in Thor unter dem 
, grossen Gewölbe dnrdi, aof d#B gnmMigea «Schlossal- 
tan mit ewei Brkeni. Die Fetnaidit kt hier «usgeMidi- 
aet Unter dem idtaae wmr früher die grosse Batttrtv, 
jetst in einen Garten oamewandelt. An den Altan stotien 
die Reste des Zeughauses. Der achteckige Thurm 
ist neuer als sein mächtiger Unterbau, der selbst den- 
Zerstörungsversuchen der Franzosen widerstand. An diesen 
Thurm atüsst der JB a u i-a- i edr ieh IL (1544-^06) an dessen 
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fieldeHierg. 



Stelle di0 Mdnjidie JettakapeUe gesl«ad«]i lutM toIL 
Hier, walten schon die Bmaiseaiioefenieii ver ien ggtlusdhen 

vor. Nach der Zerstörung von 1689 wieder ao%eiMratj schlug 
1784 der Blitz ein und legte ihn, wie den grOeaten Theü 
dea Schloaees, in lache. 

Besondere interressant ist der au Friedrich IV., 
1607 vollendet, d e Fa^ade i9t ausserordentlich reich, wenn 
auch nicht in allen Theilen künstlerisch schon ; 16 Bildsäu- 
len von pfälzischen Fürsten in vier Reihen übereinander 
schmücken dieselbe. Hier ist die Sehl osskir che. seit 
1804 aber nicht mehr zum Gottesdienst benutzt, und die 
sehenswerthe '^rrraimberg'sche Gallerie (Eintr. 12 kr., 

P. Ii 9 kr.) Diese ausgezeichnete kniistgesehichtliche 
Sammliin^r antliält an 2000 Gemälde, 2000 Kupferstiche, 
ferner 1200 Urkunden auf Pergament, vom Ende des 9. 
Ins zu 1 nde des 18. Jalirlj., Münzen u. s. w.; das Meiste 
hat auf die Landesgeschichte Bezug. An diesen Bau stösst 
gegen Westen die alte Schlosskapelle (^Bandhaus") 
nach Erbauung der neuen Kirche In den Königssaal ver- 
irandelt. Im Keller des Bandhauses liegt das bekannte 
Heidelberger Fass^ (Taxe 6 kr., in Gresellschafl 3 kr.) 
JBs wurde 1751 gebaut, hält 288,000 Flaschen, ist etwa 9»/t 
Mtr. lang und in der Mitte 7 Mtr. hoch; seit 1764 ist es 
unbenutzt. Neben dem Bandhaus liegt etwas zurück der 
alte Bau. Purch ein gotliisches Tjior mit Prlief — zwei 
Genien mit Kranz — gelangt man in die Vorhalle des Ru- 
p rec Ii ts ba u e s: hinter demselben liegen die Tniiniuer des 
„neuen Baihauses". Auf der ostlichen Seite des Schloss- 
hofes beündet sich der *Otto-Heinrichsbau (1556 — 59), 
zu welchem, der Sage nach, Michel Angelo den Plan 
entworfen haben soll. Im ausgeprägten Kenaissaacestyl 
ist er eines der bedeutmidsten MoBunfente diaaei^ Art dies» 
seit« der Alpen. Beeoaders reidi ist die Homite. -Zur 
Bechten schuesst sieh der- Bau Ludwig Y. an, in spät« 
gothischem Style erbaut. Hinter dfesem liegt der Bib- 
liothekathitrm und bei diesem die grosse Oasematte, 
welche zu sprengen die Franzosen sich vergeblich bemühten. 
Interressant ist noch der dem Ruprechtsbau gerade gegenüber 
liegende Ziehbrunnen. Die dessen Ueberbau stützenden 
Säuleu stammen aus dem Palaste Carls d. Gr. zu Ingelheim. 
— Durch den Uhrthurm über die Schlossbrücke 
mit dem Brückeuhaus gelangt man , 2ur Eechten sich 
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wendend, durch die Elisabethenpforte nach dm 
Westum gelegenen Sitte kgarten Biit den Be&del «nd 
dem dicken Tkurm. Oeawch daran stOsst der englisohe 
Bja«9 von Friedrick V. f&r seine G^naklin, eine Toekter 
JjiLcob'e I. von England, errichtet. Ginge TerhindeB diesen 
Bau mit dem dicken Thann, der alten Kap^lie und dem 
Kellern. Wendet man sich vom Brückenhaus zur Linken, 
so führt ganz in der Nähe ein ^Veg in den Schlossgraben 
zum *gespr engten Thurm. Diesen liess Melac 1689 
sprengen und or bildet nun eino höchst malerisciie lluine. 
Hier hat Matthis><)n seine „Elegie in den Ruinen eines 
alten Bergschlosses" gediclitet; das kleine schöne Thal 
daneben heiast jetzt ..Matthisbonsthai -. Besonders zu be- 
achten .iet . die f^grosse. T^xrasse am " nArdlicken 
Gftrtenende, von- wo aus treffliche Aussicht auf die Rkein- 
ebene und das RaardtgebiTge. Nahebei die viel besuckte 
SehloBsidrthschaft. Ihirch den ScblOsiberg <&krt ein Tunnel 
der Odenwaldbahn. 

Auf d^K Melkenknr (V« St. v6m Sckloss) Restauration 

und schöne Aussicht auf das Schloss. Vom Thurme des 
*RÖBigS8tuhles, (832 erbaut, 548 Mtr.) 1 St. v. Schlosse, 
überaus schöne Fernsicht nach der Rheinebene, dem Haardt* 
gebirge , dem Oden- und Schwarzwald. I^nfern davon die 
*K a n z e 1 , ein auf der Felsenwand errichteter Vorspruug. Fin 
Wet? fiihrt (1 St.) iiher da> „Felsenmeer" hinunter zum 
Wolfsbruiinen, einem angenehmen schattigen Platze mit 
melirereu AVeiliern, die der künstlichen Fischzucht dienen 
(nest. u. Forellen). Vom Wolfsbrunnen kann man der 
Landstrasse folgend über^ den ziemlich sanft ansteigenden 
Bergvorsprung zum dstlicken Ende der Behlossgartens' zu- 
riioft^elangen (jpdsiende Ausuebt anti Stift>, Nw^wrg. uad 
Ziegelhausim,) etwa in '/« St^. 

£s läset sich die Tour zum Sckloss, der Mol-» 
kenkur, d. EOnigsstukl, d* Felsenmeer und Wolfs- 
brunnen leicht Verbinden, vom Bürgweg*' zum 
Schlosse V4 St., von da zur Molkeakup V« St. Mtt 
Künigsstuhl 1 St., zitm Wolf sbruna eil 1 St «su 
Stadt zurück ^4 St., wobei die dem Schloss zu 
widmen de Zeit besonders in Berechnung zu ziehen 
ist. Auf dem Fahrwege ist es im Ganzen etwa 
V» St. weiter. v 

ü. , gegenüber . auf^ dem j^niieitige« Ne/uk^ttüer isjt . d/|V; 



*FlülosoplieAWeg, «in sehr b6li^M#r .Spaiiergaiig. Vu 
tefat fibor 4i« «lit den 8Uta«i ief Mitterva und deft 
£jufär8t«fi Carl Theodor, der die Drtteke erbänite, g«- 

idkiniickte grosse Neckarbrfteke redlts umbiegend etwa 
160 Schritteden Neckatr aufwärts bis man an Ho ..Hirsch« 
gasse**, dem „Pauklokalo" der Stndenten gelangt. Hier, 

an dem Wirthshause den BerL' anfw.irts durch ein reizen- 
des Th.-ilchon führt der Wpo- im Hn^en imcli Westen wen- 
dend zum Philosophenweg. Kine herrliche .\a?f?icht auf das 
' über der Stadt thronende Schloss und das Xeckartbal lohnt 
die geringe Mühe reichlich. • 



Ton Lvdwigshafen mueh Speyer. 

Von Ludwigshafen fährt man in 37 — 45 Min. (1,59 
Meil.) auf der ptalz. Ludwigsbahn über die Stat. Khein* 
gönheim (Dampfinühle und Dungerfabrik) und Mnttef- 
ftadt (Zoektrlabnk Filedensau) mmä -Scliilferstadt 
(ftr Speyer Wagenweehsel). Sdiiffmiadt lag in alter Zeit 
an (kr Mündung dti& Kehbachs in den Rhein, der jetzt IVt 
St. entlemt seinen Laui hat. Von hier nach 

Speyer, 

Staatstelegraph im I'n?;tnnit nahe am Wittelsb. Hof. 

Kisenbahnomnibas fährt dui'ch die Stadt zu allen Zügen. 
Fahrt 9 kr. Lohn wagen accordiren; 

GMtiiöfe. «WittelsbAcliar Hof «der Feit (Sidi)» 
Prttfectmtraase; «Eheiniaelier H^f (Schultz), Pfftlaer 
Hof, ( Bregenzer) beide Hauptstratfle, fiämmtlich in der 
Nälie des Doms. ' * • * • 

Restaurationen. Cafe Kern, Cafd Schw esinger, 
gutes Bier u. ^ -in. der Sonna« im Storchen, am Alt* 
pörlei, bei Hanier, Seknltt^ am Bhi und am ßhain 
mehrere Biergarten. 

Speyer (Augusta T^emetum), vom Kaiser Heinrich 
zur freien Reichsstadt erhoben, jetzt Hauptstadt der baye- 
rischen ßheinpf&lz, mit dem Sitze der Kgl. Begierung der 
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Pfalz und eines Biscliofs. (14,500 E.), die Todtenstadt der 
alten Kaiser, war, wie ^^'orms, lange Sitz der Könige und 
rheinfränkischen Herzöge; 346 kommt zuerst ein Bischof 
Ton Speyer urkundlich- vor. Das Hochstift vergrosserte 
sich durch zahlreiche Schenkungen in seiner weltlichen 
Macht. Bis üor französischen Invasion war Speyer eine 
grosse, vieltliürmige Stadt, die aber durch Brand und l'lün- 
derung zerstört wurde, so dass aupper dem ausgeplünderten 
Dom sich nur noch unbedeutende bauliche Reste in einem 
hohen yiereckigen Stadtthurme Altpörtel, angebl. noch 
romischen Ursprungs „alta pcurta^ das hohe Thor, in einigen 
Trümmern von Kirchen, dem Judenbad neben der Synagoge 
und wenigen Mauern von der bei der evangel. Kirche 
liegenden Kaiserpfalz ..lletscher^'. in welcher 29 Reichstage 
abgehalten wurden, erlialten haben. Furchtbar hausten die 
Franzosen 1G89 hier; auf Befehl des allerchristlichsten 
Königs Ludwig XIV. trieben sie unter ihren Führern de 
Montdar und Duras die Einwohner aus der Stadt und leg- 
ten dieselbe in Asche. 1797 kam S., wie die ganze Pfalz, 
an Frankreich und 1815 an Bayern 

Der Dom, 12 Miu. v. Bhf., im Sommer gcöä'uet von 9 — 12 n. 2 — 6 
Uhr, im ^"Intcr von 9—12 tJlir und ITsohm. 8—4 TThr« Ftlr Besichtigung 
der Cliörp. der Krypta, der K;i|iellen und dor Kaieerhalle beim Dom= 
BchweLzer Karten ä 12 kr. zn liVsen, swc Sammlung der Cartons und 
Farbenttkizzen zu den Fresken in der Catharinakapelle 12 kr.; für Be- 
siehtigttng eines altdeatsehen Alterbildes ebendeselbet 1 Childeti. . 

Der ♦*Dom, schon gelegen, inmitten von Anlajoren, die 
Ilauptfa^ado der Maxiniilianstrasse zugekehrt und dadurch 
mit dem auf der entgegengesetzten Seite der Strasse gele- 
genen Altpörtel einen Abschluss der Strasse bildend, ist 
weit und breit das grösste und bedeutmiderte Werk ro- 
manischer Baukunst, und in ihm sind die Gräber von 
8 deutschen Kaisem und 4 Kaiserinnen. Er wurde 
1689 und 1794 wiederholt geplündert und gerieth so in 
Yerfklh dass man an seinen Abbruch daclite; er wurde 
jedoch erhalten und 1845—60 grossentheils unter Leitung 

8 
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des Maudirectors Hiibsch und des Maiers Schraiidolph re- 
staurirt. Der Dom wurde nach der Tradition 1030 von 
Kaiser Conrad II. gegründet (s. Limburg), bei dessen Tode 
1039 erst die Krypta vollendet war, in der er seine Ruhe- 
stätte &ad. Auch beim Tode seines Sohnes Heinrich III. 
war der Dom noch unvollendet ; auch er wurde in der Krypta 
beigesetzt: seine Wittwe Agnes beschleunigte den Bau, so 
dass uni lOül eine Vwilie stattfinden konnte, die sich 
wahrscheinlich nur auf das Altarhaus beschränkte. Aus 
dieser Zeit rühren yrM noch die Seitenschi£fe und die un- 
teren Tbeile der Ostthürme her. Da der Bhein fortwährend 
die Ufer unterspülte und dadurch die Kirche bedrohte, 
wurden im Auftrage Heinrich IV. die Osttheile der Kryi)ta 
lunmantelt und die Ufer verstärkt. 1103 war der stolze 
Bau im Wesentlichen vollendet. Die anstossende Afra- 
kapelle war kurz vor Heinrichs Tode (1106) geweiht 
worden. Seine Leiche blieb hier 5 Jahre lang ohne Weihe 
beigesetzt. Der h. Bernhard predigte im Dome mit solchem 
Eifer das Kreuz, dass der anwesende Kaiser Konrad III. 
in Thrimen ausbraeh und angeblieli ileii Ii. iJernliard auf 
seinen eigenen Schultern nach dessen V nhiumii trug. 1135 
wurde die Weihe des nördlichen Kreuzaltars volizogen, aber 
bereits 11^7, und besonders 1159 zerstörte Brand einen 
grossen Theil der Kirche ; ob das Mittelschiff damals schon 
überwölbt war, ist zweifelhaft, jedenfalls datiren die jetzigen 
Gewölbe und wohl auch der Haupttheil des Chores und das 
QuersthiÜ aus der Zeit nach dem Iiiajub". 1281 fand eine 
neue Weihe statt, aber schon 120^ verursachte ein neuer 
Brand grossen Schaden und aus der Zeit nach ihm datiren 
die Gewölbe der Kreuzflügel. Am 6. Mai 1450 brach 
Nachts bei der Orgel nochmals ein Brand aus, durch wel- 
chen der Dom einen Schaden erlitt, wie noch nie seit seiner 
Erbauung; er erhob sieh jedoch schöner aus seinen Trüm- 
mern, luscinifclich wurde 1450 — 62 der Dom resuuiut. 
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irie auch nach den französischen Zerstörungen einige Nach- 
besserangen stattfkndeQ. Abgesehen von der modernen Vor* 
halle, desen Aeusseres durch die horizontalen, bandartigen 

farbig»?!! Streiten des Mauerwerks sehr an italienisclie bauten 
erinnert, erscheint (la> Ganze dem ungeübten Autrc doch 
ald ein Werk aus einemGusse, und es macht das A eussere 
durch seine mächtigen Verhältnisse und die 4 Ost- und 
Westthürme, wie auch das. Innere, gehoben durch den 
reichen Farbenschmuck der Wände, einen m'ä chtigener- 
greifenden Eindruck. Die Kirche ist r.usserlich 147,188 
Mtr. lang, im Quersclnti" 61, 201 Mtr. breit, das Langliaus 
mit seinen 6 Doppeljochen hat 69,9*2i ^Itr. Lange und 40.9oi 
3it: . lichte Breite, das Mittelschiff allein ist 13,a9o Mtr. 
breit, d2,6M hoch, die Ostthärme 76,ioo Mtr. Die Ueber- 
irdlbung ist mittelst rundbogiger Erenzgewulbe ohne Rippen 
bewirkt; von diesen letzteren sind nur in den später auf- 
geführten Kreuzgewölben des Qu*"rscliiftes vorhanden. Die 
Krypta ist aus verschiedenfarbigen Steinschichten aufge- 
• führt und besteht aus 4 gesonderten R'iumen mit Kreuzge- 
wölben auf Säulen. Das A eussere ist ziemlich schlicht ge- 
halten, die Chorapsis ist durch Blendbogen auf Halbs&ulen 
reicher als das üebrige geziert. Die unter dem Dachgesimms 
hoch hinziehende Zwerggallerle umgibt, mit Ausnahme 
der Thiirme. den ganzen I.'au und geniclit ihm sehr zur 
Zierde. Die viereckigen Thürme in ihrer charakteristischen 
romanischen Form, mit gekuppelten Fenstern, Ecklisenen 
und achteckigem Steinhelm mit ;e Tier Griebeln sind höchst 
beaditenswerth. 

Von den Kaisergrii bern ist das von Kudolph v. 
Ifabsburg. f 121)1. neuerdings rcstaurirt . sie wurden von 
den Horden des Louvois und Melac 1689 erbrochen und 
zerstört. 1794 wiederholte sich 10 Tage lang ein ähnliches 
Tranerspiel durch die fanatisirten französischen Kepubli- . 
k«ner. Im Chor über der Krypta sind die "^Statue« 
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Philippus von Habsburg, in Marmor, von Schwan thaler, 

und Adolph's von Nassau, f 1298, in Sandsteiu von Ohn- 
macht, ausgeführt. Zwei Eeliefs aus spatgotliischer Zeit, 
Jetzt an 2 Pfeilern der Verzierung, stellen die Figuren der 
im Dom begrabenen Kaiser Conrad IL, Heinrich III., lY., 
y., Bndolph von Schwaben, Budolph Adolph von Nasmi 
nnd Albrecht I. dar. Im Domscbatz befindet sich ein schö- 
ner romanischer AVeihwasserkessel und ein roman. silbernes 
Kreuz. Von den Seitenkapellen ist die St. Afrakapelle 
1097 — 1103 errichtet, später alier umgebaut worden, und 
bildet einen fast quadratisch überwölbten Bau, die Säulen 
mit reichen Kapitalem. Die Taufkapelle ist ein quad- 
ratischer Raum mit 9 Kreuzgewölben und 4 Mittelsäulen, 
mit schonen roman. Kapitälem. Die darüber liegende Ka- 
t har i 11 e n k ap e II e ist 1858 wieder in der alten Form auf- 
geführt. Die Sakristei ist aus dem Anfange des 15 Jahrh. 
Die grossen spätgoihischen Kreuzgänge sind bis auf geringe 
Ke^te zerstört, und umschlossen den 1511 errichteten figu- 
renreichen, durch die Franzosen leider sehr beschädigten 
,,Oelberg,'^ ein grossartig angelegtes Werk aus der Pas- 
sionsgeschicJite. von dem noch Zeichnung« ii seiner ursprüng- 
lichen Gestalt vorhanden sind. Jetzt sielit man nur noch 
einige 1 iguren ohne KOple, von mehreren sind sogar nur 
noch die Füsse da. 

Hochbedentend sind die '^'Fresken von Job. Sehraudolph 

unter Mithülfe von C laud. S ( h raudolpli, J. Mösl, 
M. Ben tele, Mayr. ^[nder, l>aumann. J. E. Koch, 
Süssmayer u. Schwarzmann in den Jahren 1845 — 53 
ausgeführt. Diese Fresken, in ihrer Farbenpracht, schmücken 
das ganze Innere des Doms und machen einen irahrh^ft 
imposanten Eindruck. (Die Cartons und Farbenskizzen 
sind in der Katharinen- Kapelle ausgestellt), 

Vor dem Dome steht der, Domnapf, lokal „Dom- 
schüssel", eine colossale Schüssel aus Sandstein; jedem nea 
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einziehenden Bischöfe wurde früher, nachdem er die Rechte 
der Stadt hesclnvoren hatte, aus dieser Sdüissel der Khren- 
weiu kredenzt; übrigens wohnteu die Bischufe bis zum 17. 
Jahrh. nicht in Speyer, sondern auf der ^fadenburg, später in 
Bruchsal. In der Antikenhalle beim Dom finden sich 
zahlreiche in der Pfak' aufgefändene Alterthnmer aus ver- 
schiedenen Zeiten. Eine an einem Pfeiler des Domchors 
an<?ehrachte Tafel sagt ..Auf diesom Pj.itze stand die kai- 
sei iiclie Pfalz , um 1100 vom Kaiser !!( inrich IV. dem 
] Bischof Johann I. übergeben, seit dieser Zeit bischöHiche 
Eesidenz, zerstiirt 1689'^*. ^ 

Nahe beim Dom liegt das Judenbad, ein unterirdischer 
Gevölbebau Im romanischen Style. 

Das neuge.srriindcte Histoiisfche Museiun, sammt natur- 
hist. Sammlungen, Bildergalerie und Gewerbe- 
museum befindet sich im Realschuigebüude. * 



Von Speyer flfthrt die EB. über die Stat. Berghausen, 

Heiligenstein mul Lingenfeld in 32 Min. bis zu der Festung 
Germersheim a. Eh., (Gasth. z. Schiff u. Sahnen), ah 
Festung 1836 — 42 erbaut, von wo der Balmhau über "sVortli 
nach L auter bur g - Hagenau und nach Bruchsal projectirt. 
ist. In Germersheim starb 1296 Kaiser Rudolph von Habsburg. 
1872 vurde die Bahnlinie Germersheim -Landau mit den 
Zwischenstationen Westheim, Lustadt, Zeiskam, Hochstadt 
und Lreihof eröffnet. FZ. Germersheim-Landau 48 Min. 



Ludwigsliafen- Worms. 

Station Oggersheim 0'7, FZ. 8 Min., Frankenthfld 0,8, 
FZ. 11 Mfai.; Worms 1,7, FZ. 13—19 Min. zus. 38 Min., 
Schnellz. 27 Min. 

Ton Ludwigshafen ab entfernt sich die ]'B. \om. Rhein, 
einen weiten unregelmässigeu Bogen beschreibend, au dem 



Digitized by Google 



22 



Wonni. 



Oggersheim (Gasthaiis z. Krone) liegt. In 0. lebte. 1782 
Schiller; eine Gedenktafel in der SchillerstraBBe heseiehnet 

sein damali^!:e? Wolinhaus. Die L o r c 1 1 o k i r c h c (Wall- 
fahrtsort) ist l)emerkenswerth. Auch hinter 0. führt die 
KB. ia der Kbene hin, die links in mehrstündiger Kat- 
femong von der „Haardt^ begrenzt wird; reehts erscheinen 
die Hohen des Odenwaldes. Frankenthal (H6tel Otto) 
(Post nach Grünstadt, 2aa\ nach Dürkheim, Privatomnibug 
nach Dürkheim) liegt etwa */i Meile vom Rhein, mit dem 
es durch einen Canal verbunden ist. Es ist eine recht 
freundliche Stadt. Durcli den Gewerbetieiss vertriebener 
Niederländer, welche im 15. Jalirh. hier ein Asyl fanden, 
kam F. in hohe Blüthe, die aber durch den 30^. Krieg 
und 1689 dorch den Yandalismns der Franzosen geknickt 
wurde. Hier sind noch Reste einer grossen roman. Kirche, 
deren sehr reiches Portal bemerkinswerth ist; von dem 
roman. Südthurm ist der obere Theil modern. Die Garien- 
cultur Ist hier von Bedeutung. Von l'rankenthal führt die 
EB., in gerader Bichtuug, sich dem Kheine nähernd, nach 
Worms. Schon von Stat. Bobenheim^^ab treten 1. Hür 
gelketten der Bahnlinie näher und kurz vor Worms beginnt 
rheinhessisches Gebiet. Vor der Einfahrt streift ^e EB. 
mehrere grössere Etablissements , die darauf deuten, dass 
die Gross-Industne in Worms jetzt eine Stätte aufgeschla- 
gen hat. 

Worms. 

W. ist Stat. der Hess. Ludwi«rshahn. Hier münden oder 
zweigen ab 4 Bahnlinien; Mainz^Bingen und Alzey- Bingen; 
nach Hensheim an der Bergstrasse und die Kirdbahn; 
( Wonns-DarmstAdt ) sämmtlich l Jnien der Hess. Ludwigsbalin ; 
die Linie narli Ludwigshafen i^^t pfälzische Bahn. Von 
Monsheim an der Alzeyer Linie. Abzweiorunor nach Grün- 
stadt einerseits und nach Marnheim (Zeller thal-Bahuj an- 
derseits. 

Fahrzeiten. Nach Ludwigshafen 27— SSiMin., Heidelberg 
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2 St.: Speyer 1«*; Mainz 55 Min.—l««; Frankfurt 2— 2Va 
St; Dmifttadt 1«— Biogefi 8Vf«-8 St.; Alzey 1 St 

Telegmpheiuitotioii PaMdepIatz neben der Post 

Landnngsbrttcke der Dftmpfscliiffe. 

Draschken Fahrt bis St. 12 kr. 

Gasthöfe. *Aiter Kaiser (Kirschhöferj, beim Dom; 
♦Hötel Hartmann; beide Häuser haben Wagen am Bahn- 
hofe; Hotel BoUeviie; gegenüber* dem Liitlierdenkmal 
wird gelobt; ^Rheinischer H of am Rhein, mit sdiöner 
Aussicht, gutem Tisch und Wein, massige Preise. Kuro- 
päisrlier Hot (Oobr. Mejer) a. Bhf.; neues eleg. Hötel 
mit ("ate-Rest. und (iarteii. 

Die Restauration im Worre tischen Garten, untern vom 
Bhf., ist für Touristen bequem gelegen. 

Worms, 16,000 die Stadt der Nibelungen, zählt 
Biit zu d^ ältesten rheinischen Städten und war Haaqpt- 
stadt der Vangionen; Casar Aagnstns theilte 'Stadt im 
Gegend (17 v, Chr.) der Provinz Germania prima zu. 
Worms war später Residenz der burgundischen und frän- 
kischen Fürsten und Bischofssitz. Im Mittelalter war W. 
freie Reichsstadt, öfters Sitz der Reichstage und zeitweilige 
Residenz der deutscheu Kaiser. In seiner Blütho/eit hatte 
VV. ü(),0()0, vor dem SUjcihr. Kriege noch •kKOOU Einw.; 
ihre vielen Ivircheii und Stadtthürme, ca. 80, gaben ihr ein 
imposantes Aussehen. — Durch die Schweden 1632, beson- 
ders aber durch die Frauzosen unter Melac und Crt^^ui ' 
litt die Stadt fbrchtbar und wurde 1689 fast ganz zerstört» 
nur Dom und Synagoge blieben erhalten. Durch die erlittenen 
Drangsale sank W. zu einer nnbedentenden Landstadt 
herab und erst in neuerer Zeit vergrösserte sich die Stadt 
und ihr Wohlstand wieder durh die sich kräftig entfaltende, 
ganz bedeutende Industrie. Hier war es, wo Luther auf 
dem im Bischofshofe abgehaltenen Reichstage vor Kaiser 
Karl V. und den Kurfürsten 1521 seine Lehre vertheidigte , 
1815 kam W. an Hcssen-Darmstadt. 

Die Sagen der Nibelungen und vom Rosengarten (S. 25) 
haften an dem alten A\ orms, und klingen wieder in der 
alten deutschen Heldensage. 

Der "'Dom (St. Peter) ist eines der sehenswerthesten. 
Denkmale kirchlicher Baukunst und gliicklicher Weise aus 
, den Zerstörungen, welchf W. erliu. erhalten worden. (Wegen 
Jbesichtigung Anmeldung beim nahe wohnenden Küster.j Ex 
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Hegt aemlich frei nach allen Seiten, hoch die Stadt ühtr- 
ragend. Es wird schon 527 einer Kirche hier erw&hnV 

welche 872 abbrannte, 996 neu goorrjuMbt, 1016 und 1110 
geweiht wurde. Der sehr beschädigte Bbiu bedarf fort- 
währender Restauration. 

Der Dom ist dne kreuzförmiprf* ,Grpwöl]»te l'fHler-Basilika 
mit Ost- und VVstchor. :uis>'rlich ijnjiosant durch die 2 
Mittelth'irme iiml die 4 Tliuniie zur Srit(^ der Apsiden mit 
Steinhehiien; der Dom ist uusserlirli III .Mtr. 1., 27^2 br. 
Das .Aeussere enthält namentlich an dem schönen croth. 
Südportale sehr bemerkenswerthe symbolische Skuljituren, 
so besonders die triumphirende Kirche auf einem vierküpfi- 
gen Thiere reitend. Im nördlichen Seitenschiffe sind die 
Scnlpturen ' der 3 fränkischen Eönigstöcher £mbede, War- 
bede und Wilbede beachtenswerth durch edle Yeriiält- 
nisse und Gewandung. In der Taufka pelle neben dem 
«südlichen Portale sind mehrere interessant p Sculpturen aus 
dem zerstörten Kreuzgange vorhanden, daselbst ferner zwei 
alte , auf Goldgrund gemalte Altartiiigel , den h. Petrus 
' und den h. Paulus darstellend : diese Bilder sind aus 
der Zerstörung durch die Franzosen erhalten wonb'i). 

Auf dem Marktplatz ist die protest. Dreifalti/i^keits- 
kirche mit dem Bild von beekatz: Luther auf dem 
Reichstage zu Worms. 

Die nahe am Rhein liegende ^'Liebfranenkirche ist ein 
späthgoth. ihm aus dem 15. Jahrhundert, hat 2 Thürme, 
deren einer beim grossen Stadtbrande 1689 der Spitze be- 
raubt wurde. Am Wetportal ist eine Sciüptur, den Tod 
Mariä und die 5 klugen und die 5 thdrichten Jungfrauen 
darstellend, bemerkenswerth. Die bauliche Restauration 
der schdnen Kirche ist im Innern in wftrdigier Weise vol- 
lendet. Bei der Kirche wächst der bekannte Wein „Lieb- 
frauenmilch.^ 

Ein besonders merkwürdiger Bau ist die alte "^Synagoge 
(beim Mainzer Thor) mit einem schönen Rundbogehportal ; 
das Innere ist ein mit Kreuzgewölben überspannter Baum 
und hat schlanke Mittelsäulen von eigenthümlicher Form. 
An den llauptraum stös>t die Frauensynagoge. Die Boschi- 
Ica pelle ist modernisirt, das Frauenbad verschüttet und in 
Iluinen. Obgleich die Judengemeinde von W. sehr olt ist, 
datiren diese Bauanlagen doch erst aus dem 11, .lahrh. ; 
der Hauptbau wohl aus dem 13. Jahrh. Gegenuber der 
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alten Synagoge befindet sich die von den alt- (streng) gläu- 
bigen Juden erbaute neue Synagoge. 

Das ^Luther-Denkmal, oder viplirifhi* ein Denkmal der 
Reformatoren, am 25. Juni l«^i)8 enthiillt. befindet sicli nalie 
am Bahnhof; bald nach dem Kiutritt in die Stadt vom Bahn- 
hofe aus, sieht man das Denkmal rechts sich rit -ig erhebeiL 
In der Mitte auf hohem Postament die ColoBsalstatue Lu- 
ther*s, an den Sockeli)feiiera desselben die bedeutendsten 
Vorkämpfer der Reformation, Petrus Waldus, Johann AVy- 
cliffe, Johann Huss und Hieronymus Savonarola. An den 
4 Ecken des Unterbaues «He iiKu liti;,rsten Stützen und För- 
derer der Reformation: Friedrich der Weise, Philipp der 
Grossmiithige. Johann rveuchlin und Philipp Melanrhthmi. 
Dio uiiiirpbende nifdrifre Zinnenmauer träi^t die weiblichen 
Suidu'tiguren Au.L^snurir, Speyer, und -Magdeiiur<i. ^^oriv 
<it's Kun&tlers Riot^chfl, da> . welthistorische Wort, welches 
Luther hier auf dem Reichstage s])rach: ,.Hier stehe ich, 
ich kann nicht anders. Gott helfe mir. Amen." Das Pie- 
destal ist aus grauem 31armor. Die Figuren wurden in 
Lauchhammer unter Leitung von Kitz und Dondorf gegossen. 

Der -^TTeirscho Garten, dicht am Dom, mit dem da- 
vorstellenden, ausiiebanten Schlösschen und seinen Treih- 
liäusern ist beachteiiswerth. In demselben sehensvrerthe 
Statuen von Siegfried und Chriemhilde. Zutritt in den Gar- 
ten von täglich 11 — 5 Uhr unentgeltlich. 

Die Ktodbakll. Wurma-Darms tad t,M. 126— 1 4<) heM, Luawb. 
ffthrt vom Bhf. Worms in grossem B.>güu um den nördlichen Th^il der 

Stadt, hart au der L i e b f r a u eii k i r c !i •■ (S. 24) vorbei, au fl«»n Rhein, 
wo eine JJ.-Fähre den Verkehr mit dem r. Khciuafer und der dust^ibst 
befindlicheu Stat. Boscugarteu vornüttelt. Hier bildete der KUt)iu 
ainat 6ille Insel BoHonaii; der eine Arm des Stromes suchte aher einen 
anderen Weg und es l.nldet jetzt di»»se An ein mit Wpi<len<4Phü!»oli be- 
decktes öumpflaAd. Die Sag« liaftet aus uralter Zeit au diesem Kuseu- 
gnrten, wvloli« «ach tm Klbelitng«nliede awktl Wiadwhall finden. 

Worms-Benslaeiiu, heteitche Lndwigtb^hn, 3,24 M. PZ. 1. St. Vdb. 

"Woniia bis Hofheim dieselbe Linie ivie die Kiedbahn; in Hofheim 
xweigt eie ab und fuhrt in der Kh^^n«^ ntich ISeusheim au der Berg- 
Strasse, vro sie in die Main-Nückurby,hu miiiület. 

, Wurms-Alzey-Biugeu. Diese Linie 4,3, bid AUejr FZ. 1 ät., bi« 
Bingen 8,5, PZ. 845 findet iu Alzey Abzweigung der Ijinfe Aleejr.Mains, 
5t8 PZ. 1 80; in Alzey Müulef juch die Donneraberger Bahn; 
«in» halbe Meiii von Worms Uegc ätsLt. Mousheim, wo die pfjUsi 
sitehen Linien nach Grflnvtadt nnd Uaraheim abzweigen ; erakera iilhrt 
weiter nach Dürkheiii^ letztere die Z el 1 e r t h a I bahn, uantth TSstU- 
haiw, wo sie in üe Douuersberger Bahn mündet 
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5,9 FZ. 51 M. bis 1^2 St. Vom Tnupe aus tritt r. die 
Lielifrauonkircho fleutlirh hfrvor, 1. nin Ber^rabhanjre liegt 
V'i St uordw. von Worms an der Stra>se nach Wf'sthofen 
Herrn s Ii e im, Sitz der altberühmten Familie von Dalberg. 
Das Schlops mit den Anla^ren und die im roman. Style er- 
baute Kirche sind S(']leu^\verth. Der Zug passirt die Sta- 
tionen Mettenheim, Alsheim, nnd Guntersblnm, 
letzteres mit einem gr&ilich Leiningen*«chen Schlots. 

Sehenswerth ist in dem jetzt folgenden, einst zur Knrpfidz 
gehörendenOppenheimC' Hot. Ritten die auf der Anhöhe der 
Stadt gelegene *St. Cathariiienkirche, eines der schönsten 
Bauwerke gotliisclier Baukunst in Deutschland, jetzt protest. 
Kirche. Obgleicli kein Werk aus e inera ^tusco und theilweise 
in Verfall gerathen. >n zeichnen sich doch beinahe alle Theile 
durch Harmonie und orrosse Kühnheit der ( onstruction aus. 
* Ausser der schonen biaj?malerei und eiiUL^en (irahmrüern. unter 
denen das eines. jungen Mädchens in langem Gewamle zu fesseln 
geeignet ist, — ist besonders das reiche Maaswerk der 
Fenster bemeikenswerth. Unter der Pracht der Fenster 
tritt besonders die der ^Rose'' hervor mit dem Beichsadl^ 
im goldenen Felde, (^^'egeu Besichtigung Anfrage beim. 
Gluckner an der Kirche^ Am Kirchhof befindet sich ein 
Beinhaas, in wehhem Bjiochen und Schädel der bei der 
Belagerung und Erstürmung von Oppenlieim durch Gustav 
Adolph getalienen Schweden und Spanier aufbewahrt werden. 

Höher noch als die Kirche liegen die mit der Stadt 
durch Mauern und unterirdische (Siinire verbundenen Pannen 
der 1689 zerstörten Reichsfeste Land -krön. Von der 
unteren Stadt zur Kirche lÜ Min., zur Landskrou weitere 
15 Minuten. 

I)ie folgend, n Stat. Nierstein. Xackenlieim. Bo- 
denheim, Laubenheim tragen die Namen weithin be- 
kannter Weinorte. 

Mainz. 

Eisenbahn, ( entralbahnhof der hessischen Ludwigsb. 

für (Ii» Linie ni\ch Binaren (( öln). 

Fahrzeiten nach (»sthoff ii Min. — Worms hO M". 
— P^. Ludwicsliafen 1"— 2^ l>ai-vistadt 45—55 M., Frank- 
furt '45 M.— 1. St., Alzey Bingen 35 M,— 1 St., Coblenz. 
2»— Cöln 4^^— ö*«. 
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Postamt in der Stadt am Unioä nahe der ^iffbrttcke 

mrd Postexped. im BaLnhof. 

Dampfschiffe. Expedition und Billetausgabe an der 
Landungsbriicke für die Schiffe der Cöln.-Dü^sold. Gesell- 
schaft unterh. der Schiffbrücke (in Castel iieheii der Scliiff- 
brücke). Localboot. im Sommer haibstiindlicli, von Mainz, 
nach Biebrich 1. Tlatz ü kr., II. Platz 6 kr., an der Schiff- 
brücke selbst. Dampf fähre zw. ( astel u. Mainz im An^ 
schluss an die Züge der Tauuusbahn. Landungsplatz in 
Mainz am Fisehthor, dem zweiten unterhalb des BhE der hese. 
Lttdvigshahn. Ueb€»rfjAhrt 1. 4 kr. U. 2 kr. 

TelegniplMttbiiveM hinter d. Theater, Univers.-Straaee, 

Droschken, laut Taxe. 

Gasthöfe. 'i^Rhein. Hof; =41oll. Hof; *Engl. Haf 
am Rhein, gegenüber der Schiffbrücke^ alle ersten Ranges 
und am Rhein. Hotel Zieglor, sonst Taunus-Hotel am 
Rh. empfohlen; Pariser Hof; •'Stadt Coblenz, bürger- 
lich; auch Bier; sämmtlich am Rhein, *H6tel Lands- 
berg mit Bierlocal , Lührstr. nahe an der Schiffbrücke, 
'^Pfälzer Hof (Horn) a. Rhf.. auch Rest., *Karpfen am 
Brand, vis-ä-vis der I'ost; Cüluischer Hof, *Hütel 
Germania, letztere beiden nahe am Bhf. 

Bei beschränkter Zeit würde der Dom und das GatenbergB-Denkxnal,t 

die Sarmnluntroii im Schloss nn'I die N«'ne Anlage (Nachm. meist Co&* 
cert) oder der Kigelstoiu zmu Ii" buch zu eiuiifeJileii sein. 

Der Ursprung von Mainz (Moguntia) dürfte bereits in 
der vorrümischen Zeit liegen. Der eigentliche Gründer war 
aber Claudius Hru^us, der 13 v. Chr. ein „Castrum" auf 
einer Anhöhe erbaute, die noch heute den Namen „K&strich^ 
führt ; derselbe enichtete M. gegenüber, ebenfalls ein Ca^ 
stell, von dem das heutige 0 astel den Kamen hat» Das 
ClffisteBthiim soll durch die 22. Legion Iderher gebracht 
worden sein. Die durch die Hunnen zerstörte Stadt baute 
Bischof Sidonius in Mitte des 6. Jahrhunderts neu auf. 
Unter den fränkischen Merowingern galt M. als Hauptstadt 
des ostfränkischeii Reichs. Der Heidenapostel Winfried, 
bekannt unter dem Namen Bonifacius, Erzbischof von. 
M., war der eigentliche Schöpfer der Bedeutung von M., 
besonders in kirchlicher Beziehung, während Krzbischof 
Hatto I. mehr als Gründer der weltlichen Macht bezeichnet 
werden kann. Erzbischof Willegis ordnete die staatlichen 
Verhältnisse. Nach der Reformation erblich etwas der 01ana 
TOD M., mit dem seine iseistliehen Flinten es omgeben hattan* 
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1792 zog der franz. General Citstlne mit den Schaaren 
der Jacobiner in Mainz ein (Clubisten In Mainz), 1793 
am 26. Juli der preussisclie General v. Kalkreuth; ' 1801 
laun es an Frankreich, 1814 an das Grossheraogthura lle?seii 
und wurde deiitsche Bunclppfestung, bis Preussen 1866 das 
alleinige Besatzungsrecht erhielt: jetzt ist M. Reiclisfe^^tun^. 
Die Land>e]iaft um Mainz mit ilirnn ..hochgesiegneten (^e- 
breiten, ilügehi. die ch'n Strom hi-gleiten*^ ( Gtithe), biulet 
ein herrliches ranmama, dem der breite mnc]itia:e Strom 
Leben und Frische verleiht; in h'^iiffer Kette unr/iehen die 
Taunusliäupter die sich bei M. am r. U. ausbreitende El>ene, 
und von den Höhen des „goldenen Malna^ «chaut das Auge 
in die Floren und rebenbedeckten Bergabhänge des Rhein- 
ganes. Die Lage von Mainz am Zosammenfluss zweier schiff- 
baren Ströme gab Ton jeher seinem Handel grosse Bedeutung. 
M. hat jetzt etwa 47,8ö0 E. exci. Garnison u. ist Provinzial- 
hauptstadt des Grossherzogthums Hessen ; die Festungswerke 
sind gegenwärtig im Fmbau begriffen, den artilleristischen 
Erfahrungen der Neuzeit Rechnumz tragend, womit zugleich 
eine gro-sartigf »weiteruTrj der Stadt in Aussicht «teht. 

In der ( itadelle stellt der "'Eigelstein. ein dem I>ru- 
sus von der 2. und 14. Legion im^ Jahi e y, 8 u. 7 v. Chr. 
errichtetes Denkmal; es war ein aus Gussmauer bestehen- 
der, luit Quadern verblendeter Thurm, der jetzt nur noch 
als eine etwa 13 Mtr. hohe Stei&masse erscheint. (£in- 
Jasskarten z. Besuch des Eigelstein's auf der Thorwache 
der Citadelle; ein Unterofficier ist Fahrer: Douceur.) 

Der ♦Dom. Geöffnet, Vonu. bis 11 30, Nachm. 4 — (> lliir, 
v ährpn<l des Gottesdieiiatea idt nähere Besieh tigiiug niclit erUiuht. "We- 
gdu Besteigung des Tkarmes Aufrage bei deio aui Dum auf dem Leich- 
Iftof wohaeftdem Kttater^ Aussieht rosa. 8i«|»luuisthiinifc ist lohnMidex. 

Die Orändttifg des Domes durch Erxbisch«^ Willegis 
:ßlllt in das J. 978. Im Lafafe der Zeit war der Dom höchst 
ver&Uen; eine umfassende Restauration begann erst 1856 

und durch sie ist gegenwärtig eine umfassende Bauthätig« 
keit entfaltet worden. Durch die Pulverexj)losion 1857 
litt auch der Dom ; in der derselben folgenden Kestauration 
"wurden die Wandtiachen und (tewölhe nach romanischen 
Mustern (Zeiclm. v. T'liil. Veit) auf (Toklgrund neu gemalt. 
Der Dom hat ü Thui uie und ist ca. 133 Mr. 1. 

Das Hauptportal enthiüt die ältesten Theile des Dome, 
«herne Thürfliigel von Krzl>ischnt Willegis 988 gestiftet; 
Aus Dankbarkeit für ihm bewiesene Anhänglichkeit ^^ab 
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Erzbischof Ad^ilbert I. 1135 der Stadt einen Freilieitsbrief, 
der in diese Flügelthüren eiugegrttben vuvde« ' Dm reiche 
romaii. Portal an der Ostseite ist bemerkenswerth. In der 
8«dl. Emporbulme des Oetchors befindet sich die Samtalnng 
des christlichen Kanstvereins. 

Der Dom ist reich an ^Skulpturen (etwa 80), besonders 
Grabmälern, in denen bemerken s^-^rthe Werke bis auf die 
Epoche vor 10U(J Jahren vertreten sind. Aus dem Dome 
tritt man durch ein schönes Portal in den Kapitelsaal, aucli 
Memnrie genannt. Dieser di^nt als Vorhalle zum Kreuz- 
gang und zur goth. Nicolaus-Kapelie, die jetzt als Local . 
zur JJisc hofswahl dient. Der Kreuzgang, 1397 — 1413 in 
schonen Verhältnissen erbaut, aber noch nicht vollständig 
restaurirt, mit reichem Maaswerk an den Fenstern ist be- 
sonders beachtenswerth durch das von Schwanthaler in 
Mfinchen 1842 angefertigte geschmackiFoUe und sinnige 
^Denkmal des Minnesängers Heinrich Frauenlob 
(t 1818) und ein Relief mit einer Gruppe Seliger und Ver- 
danunter (13()C^); nach anderen stellt sie eine Versöhnung 
zwischen den Bürgern und der GeistUciikeit nach dem Auf- 
stand von 1160 d.ir. 

Von den übrigen Kirchen ist besonders St. Stephan^ 
unfern des Kästrich, bemerkenswerth; die in ihren Verhält- 
nissen bexdiders schöne Kirche ist nacli doi* l'ulverexplosion 
sehr würdig restaurirt. Hier ist das (Jrab des Erzbischofs 
Willegis. welcher die Kirche gründete. Auf dem spät- 
gothischen, später entstellten Tburme (6G M.) hat man die 
beste Femsicht über M. und Umgegend (Kliugel zum Kttster 
am nördlichen Portale). 

Unter den andern Kirchen aus dem Mittelatter ist ^oclx 
die Qnintlnakirclie zu erw&hnen. Die mit Veraierungen 
überladene 8t. Peterskirehe am Paradeplatz ist von 
1748—66. Die frühere heiL Geistkirche, nahe dem Bhf. 
architectonisdi sehr interressant, ist jetzt BierlocaL 

• Das ehemaUge knrfilntllelMS Schlom (iäntrittskarten 
zu den Sammlungen k 18 kr. in dem kleinen Hause neben 

dem Schlosse am ^Octroi". Sonnt. Morgens. 10—12 und 
Mittw. Nachm. 2—5 Uhr freier Eintritt) am unt. Ende der 
Stadt , im 17. Jahrhundert erbaut , diente den Kur- 
fürsten ]»is 1792 als Residenz, in der französ. Kriegszeit 
war es Magazin, ist jetzt städtisches Kigenthum und es um- 
ftchliessen seine Käume (Eingang am Paradeplatz) das höchst 
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f olienswerthe "Museum der Alterthümer, ferner das "'rö- 
misch - germanische Museum, eine übersichtliche Dar- 
stelluug von über 6000 Alterthümern vorchristlicher Zeit 
AHB Men Gegenden Deutscfalandfi, dann die *€^miUdegalleTie, 
eine höchst bedeutende Sanunkmg yorzüglicher Oemilde 
aller Malerschulen. 

Der Gemäldegallerie crpgentkber ist der Antikensaal 
mit Abgüssen der röraisclien nnd «^riechisclien Scnlptur. 
Die Stadtbibliotliek (irtWiffnet mit Ausnahme der Sonn- u. 
Samsta.jje tiiirl. von \2 u. 2—4 Uhr) eiithiilt 124,000 Bän<b\ 
darunter die ersten !>ni( ke von Gutenhci i^, l'nst u. JScliöft'er. 
Ferner ist hier eine üandschrifteusannnlunjr. eine Münzsamra- 
\\ing mit den Mainzer iMünzen vollständig und die Münzen 
y\nd Medaillen svimnitlicher europäischer Staaten, eine Samm- 
lung altrünn>clier iNidiiztu. 

Das Zeughaus nahe dem Schlosse enthält eine bedeu- 
tende Sanunlung alter und neuer Waffen, Rüstungen o. s. w. 
(Gratis-Eintrittäarten auf dem Bureau der Festungs-Ar- 
tillerie-Direetion, Ecke der gr. Bleiche u. Bauhofetrasse), 
lieben dem Zeughause liegt das Deutsche Ii aus, um 1716 
erbaut, früher Deutsch-Ordenshaus, jetzt Pa last des Gross- 
herzogs. I)ie Fruclit halle, Dominikanerstr., 1889 er- 
baut, fasst beinahe HlXJO Personen, wird aucl» liei An-^^tel- 
mngen, Musiktesten und sonstigen Festlichkeiten )>eiiutzt. 
I)a5 TlM'ater am (Tutenbergsplatz. nacli Moilers Kntwurl; 
(üpsern g«*2:enüber ist das ^Guteiibergsdeiikmal . nach 
Thorwaldseii s Model mit Basreliefs an den leiten, 1631 
lestiich enthültt. 

Auf dem Scbillerplatz steht das von Scholl entworfene 
8chillerdenkmal (lb<i2); au diesem Platze liegt der Palast 
des Gouverneurs. Von histor. Interesse ist der Marktbrunnen 
am Speieemarkt, der mit Bildirevken geziert diupeli seine 
Inschrift bekundet, dass üm Albert, Cardinal und E^zbisckof 
von Mainz nach dem Siege Kaiser Karl V. über die Fran- 
zosen bei Pavla und nacli Uncterdrttckuag des Bauernkrieges 
zur Erinnerung errichten liess. 

Viel benutzt zur Promenade wird die Mainz mit Castel ver- 
bindende 760 Schritte lange S cli i f fbrü ck e: hier ist 'eine 
volle und treffliche Uebersicht über die Hheinseite des ..golde- 
nen Mainz** gewiihrt. I)ie *Neue Anlage ( Drosclikr Einsp. bis 
2 P. 24, bis 4 P. 3o kv.: Zweisp. 80 und 80 kr.j vor dem 
^Nenthor, 15 Min. v. Bahuhoi^ an der Stelle des kuriürstl. 
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Lustschlosses Favorite, ist selbst bei kurzem Aufenthalt be- 
attchenswerth. In dea grossea Re8t.*Localea sind im Som- 
mer Mittwochs Militär-Frei-Coacerte. Die Aussicht den 
Main hinauf bis Hochheim und bis in die Gegend bei 

W i e s b a d e n i|t trefflich : gi\ir onüber die Gustavsburg f Main- 
spitze) unten die eiserne Kisenbahnbrücke und der Güter- 
bahnhof. Vom 'Käst rieh (Mathiklenterrasse) ii.it rüm. 
Ringmauer, vorzüglicher iJiick über die Stadt und Umgegend. 
Der alte Kästrich ^vurde durch die l^xplosion eines Pulver- 
thunns am 18. Nov. 1857 zerstört. B?i dem Dorfe Zahl- 
bach, nahe vor dem Gauthor. (Kinsp. bis 2 P. 80. bis 4 
P. 36 kr., Zweisp. 36 kr. uiul 42 kr.) erblirkt man die zum 
Theil noch 10 Mtr. h. 62 Pfeiiertrumnicr der rüm. ^^ asser- 
leituug, welche das Wasser von Finthen (Fontanae) in 
das Basin des rom. Castrum führte. Die Hohe der höchsten 
' Pfeiler betrug ursprünglich 40 Mr. 

Gegenüber M. liegt Oaatel mit dem Bhf. d. Taunusb. 

Von Main2 führen directe Balnilinieix <ler Hess. Ludwigsbahn nach 
Bingen 4,^, FZ. 35 M. b. 1 St. (hier an die Hhemiscbe Bahn nach tiöln 
«mwlüieMend); fovuer «k«Gh ]>*rms(»dt, 3,4 FZ, 87— &5 M., luwli 
Prankfart, 4^ FZ. 45—66 Min. oikL nach Alfsy, 5^8 FZ. t SO— 1 4ß, 



. You Ludwigsliafeu naeli Neustadt a. d. Haardt. 

Von Schifferstadt (S. xl) fahrt der Zug in fruchtbarer, 
mit Weingeländen ' bedeckter Eb«ne über die Stationen 

1^0 hl und Hass loch (das stattliche Dorf hat 5000 E. 
und 3 Kii'chen; in SO Minuten nacli 

Neustadt a. d« Haardt» 

* Knotenpunkt der pflilztechen Bahnen für die Linien Ken- 
Stadt-Dürkheim, Neunkirchen, (Saarbrücken), Landau-(Win- 

den-^Iaxau) - AVeissenburg (btrassburg), FZ.: Ludwigshafen 
41—55. Dürkheim 45. Landau 28— 37, V. eissenburg 1" — l**, 
Kaiserslautern 50 — 1^. Saarbrncken 2-* bis S*'^ Min. 

Telegraphenatation in der Post, Friedriohsstrasse. 

Lohn wagen aecordiren! 

OastliöfB. *L6ve (Hdtel Dühmig) am 3hf. ^Schiff 

nahe der Kirche; Lamm. 2. Ranges am Bhf. PfÄl Jer- 
hof, H6tel Lender, beide einlach. 
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Restauratioiieii. F. Kaby, Wein u. Belicatessen ; 

*L. Strasse r. Frank, beiile iJier und naho am Blif. 
Im neuen, auf Actien sfecründeten Saalbau, am Bhf. 

DurcL seine Lage am Eande der Kbeiaebeue, am 
Fusse des Haardtgebirges, nahe dem KaiBerdom zu Speyer, 
nahe der westlich-pfälziBchen Gebirgswelt und üunittea des 
bedeutenden pflilzisclien Weinbaus, iet Neustadt (9207 
E.) als Mittelpunkt von Ausflii^^en sehr geeignet und zudem 
verweilt man gern in dieser G< Lreiul, wo der muntere, frische 
Charakter der Leute, dem Fremden froh, begegnend, ihm 
leicht iihnliclie Stimmung mittheilt. 

Die iStadt selbst bietet ausser etwa der ^vang. Stifts* 
kirche aus dem 14. Jahrhundert (Grabstätte von Ursi- 
DU 6, Verfl d. Heidelberger Katechismus der neu erbau- 
ten goth. kathol. Kirche und der neuen Synagoge 
nichts besonderes. Vom *Schiesshaus a. i>hf. treffliche 
Aussicht. 

Ganz nahe bei der Stadt liegt am Berge das ^Haardteir 
Schlösscheit (Burg Winzingen), Eintrittskarten zu erbitten 
beim Besitzer, H. Dr. Rothpietz in Neustadt, — und die 
dabei befincDichen '^Wolfs^hen Anlagen, Vs St. (freier 

Zutritt) mit vorziig). BhVk über die Ebene bis zum lleidel- 
])erLrer Schloss): dann von hier durch I'orf Haardt in ^4 
8t. nach der im 13. Jahrhundert zuerst vorkommenden im 
30j. Kriege zerstörteii WolÜsbiirg. Ein Tunnel der Jinie 
Neu8t9.dt-Nennkirdien fährt durch den Berg. 

Fusstour von Neustadt nacli der Maxburg 

und L u d w i g s Ii < i h e. 

Von Neustadt geht man bei dem neben dem Bhf. auf 
der Anhöhe schön gelegenen Sehiesshaus Torbei auf 
Fahrstrasse in V« St., an beiden S^ten Weinberge» nach 
Ober« Hambach, von wo r. schmalerf Fahrweg am und 
im Walde in V2 St. auf die "^Maxburg, auch Hamb ach er 
Schloss genannt, führt. 
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Die Maxburgj 33 

In Somraertagea ist der in Mittel>Hambach unweit des Gasth. 
z. Engel wohnende Aufseher Christ. Kärcher stets auf dem Schlosse 
(Douceor); auch in selsw Abwesenheit bleibt das Schlossthor tiuver- 

schlössen. Vom Schlosse in !.'> Min. hinunter den oft steil cu, d.iher 
aufwärts nicht zu empfphlondeii. Fusepfad nach M i 1 1 e 1 - H a m b ac h. 

Die Maxburg, anf dem etwa 330 Mtr. hohen Kastanien- 
oder „Kestenberge" gelegen , war einst oft Residenz der . 
BisGhdfo von Speyer ; sie hat rOmische Fundamente, koramt 
mt&t den frftakiBcktB Kaiam als ^Ke8teiibii]rg<<' voV ulld 
worde im 'Banttokrfege wAtdrt; M irelcker Geiejgealiteit, 
der Üebeviififtimng nach, 100 Felder de« In deirBmigkell^ni 
lagernden Weines binnen acht Tagen geleert wurden. Nach 
der Selilarbt bei Pfeddersheim mussten die Bauern die 
Bui'g wieder aufbauen. 1552 zerstörte sie Markgraf Alci- 
iHadeft'VOii Brandenburg and was noch äbrig blieb, &&d in 
den Kämpfen der folgenden Jahrluuiderte Untergang. Ken* 
stadter l^rger kanften 1889 dl^ Rniae mä sebenkten sie 
1842 dem damaligen Kronprinzen, späteren König Max von 
Bayern, der einen prachtvollen Neubau herzustellen begann. 
Das Jahr 1849 unterbrach die Bauthätigkeit nahe der Voll- 
endung, und nun steht der mäduige Ban da, eine moderne 
Bnine inmitten der alten. ' 

1832, am 20. Haa, wurde Ider da^. als politische VoUcs^ 
^verfiammliing bekannt gewordene '„Haint>aeher Fest" abge- 
balten, welches an 90,000 Mens dien hier versammelte. Im 
Jahre 1872 wurde eine Jubelfeier jenes Festes Iner abge- 
balten, diesmal mit anderen Gefühlen als 1832, denn jetzt 
war meicbt, was 1832 angestrebt wonde ^ ein geeinigieB 
dentsdios Vaterland. 

Ton Iffiederfaambadb fUlurt dureb Wdnberge — Alster- 
w eiler 1. liegen lassend — ein Weg nach dem stattlichen, 
io einem Thale am Fusse der Krobsburg gelegenen Dorf 
St. Martin, ^4 St. von Stat. Maikammer entfernt. In 
der Kirche sind Dalberg'sch© Grabdenkmäler, femer ein 
S4einbildwerk, die • ^^rablegong Ckristi darstellend, be«« 
merkenawertk In 20 Hiii. ersteigt mm auf einem B«*g^ 

s 
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kegel liegende, einst dem berühmten Dalberg'schen Ge- 
schlecht gehörende *Krobsburg. Im vorigen Jahrhundert 
war sie noch in bewohnbarem Zustande, kam dorch Kauf 
an einen Börger aua £denkoben« der die Manem und 
Tbftrme abbarechen fieas» das trefBidie Stelnmaterial vei> 
kaufte, welches zum Bau der Festung Germershelm mit ver- 
wendet wurde. In den Ruinen selbst und in den dazwischen 
eingeflickten kleinen Häusern wohnt jetzt eine Anzahl un- 
bemittelter Familien. Die Aussicht ist hier vortreMich. 

Von Stat. Maikammer (Gasth. z. Ochsen) aus über 
St. Martin besteigt man den an 750 Mtr« hohen JBjÜBiit^ 
yon wo sich eine grossartige Fernsicht eMifihet; oben ist 
ein Aussiehtsthnrm errichtet. Von ^« Martin aus mit 
Fülirer — in etwa 1^/2 St. hinauf. 

Yon St. Martin füliren erst Fusspfad, später Fahrweg beim 
„AVerderplatz" (Wegweiser) vorbei in 1 Stunde nach der 
königlichen Villa Ludwigshöhe (s. Abschnitt: Ton Ami- 
weiler über Gleisweiler nadi Edankoben.) Yen hier bis 
Bhf. Edenkoben starke St. Von Edenkoben per Bahn 
in 16 Min. zurück nach Neustadt. 

Ludwigsliafeii-Xeuiikirclien-(Saarl}riickeu.) 

Strecke Lttdwigshafea-Sehiffmtadt (s. 6. 81). Ufemtadt* 
Kaiser^tem 4^ FZ. 66 Min.— St Oleicli bei Neu- 
stadt tritt die EB. in das Speyerbach thal, hi welchem 

sich der erste, durch den, die Ruine der Wolfsburg tragen- 
den Berg, fuhrende Tunnel befindet. Die J^ahn betritt hier 
das Gebirgsgebiet des Westrich^, (ß, 2.) Die erste Stat. 
ist Lambrecht - Grevenhausen. Lambrecht, 
Eünr., Stftdtehen mit vieler LMtustrie, Irasonders Ttich&bri- 
katiofi^ die durdi franz. und waUonisehe Emigranten hier 
eingt'iuhrt wurde. Die gothische protestantische Ortskirche 
ist der einzige Ueberrest des früheren Benedictiner- und 
später Domikanerkiostera öt. Lambrecht • ' 
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Settenpftrtie in dus Elmsteiner Tlial. 

An der Kreuzbrücke bei Lambrecht fiiessen der Speyer- 
barh mit dem Hochspeyerbach zusammen. In dem von 
letzterem durchflossenen Thale werden wir später die Eisen- 
hahnfahrt fortsetzen, während wir jetzt in das P^lms teiner 
Tlial eintreten. Am Ausgange desselben, in Frankeneck, 
liegen die 3 Gossler^sehen Papierfitbriken. Das Tkal selbst, 
Ton einer Fahrstrasse durchzogen, ist an 6 Stnnden lang, 
bat eine ganze Menge kleiner Nebenthäler zu beiden Seiten, 
deren ^?rösstes von dem Helmbache durchströmt, sich weiter 
oben, nahe der Ruine Breitenstein öffnet. Das stille, 
überaus dünn bevölkerte Elmsteiner Thal, zieht sich bis 
hinauf auf dem ca. 570 M. hoben Eschkopf, bei dem auf 
der Wasserscheide das einsame Forsthaus Johanniskreuz 
steht. Eine Anzid^ Mühlen beleben das einsame aber 
schöne Thal und einige urmiiche Dörfchen berührt hier der 
Wanderer. Aber herrlicher "Wald, aus dvm zuweilen Burg- 
ruinen heraustreten und saftige AViesen erfreuen das Augej 
weiter oben im Thale wird die Umgebung wilder. Von Fran^ 
keneck in 1 St. erreicht man L dieHuine Spangenl^erg, 
r. die des Erphenstein, einst Sitae ritterlichen Raubge- 
sindels. Der Spangenberg besonders hat ein höchst wild- 
romantisches Aussehen, weniger der Erphenstein, dessen. 
Thurm wieder zugänglich gemacht worden ist. \Vas man 
von der Geschichte dieser Burgen weiss, ist ohne Bedeutung, 
dagegen haftet die Sage in den Terschiedensten Formen au 
ihn^, wobei hier, wie oft, die unglückliche Liebe rit* 
terlicher Kachbarslrinder eine Rolle spielt. 

Weiter aufwärts im Thale liegt die Ruine Breit en- 
stein und dann das Dorf Appen thal. Vj St. weiter, 
mitten im Thale liegt Dorf Eimatein, dabei auf der 
Felsenhöhe die. Ruine gl. Namens, um welche sich einige 
Häuser des Ortes hübsch gruppiren. Die Waldungen dieser 
Gegend sind wohl die bedeutendsten der PfiUz. 
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Von Lambrecht nach Kaiserslautern. Hier be- 
ginnt die interessanteste Strecke dieser -Linie. Curve 
reiht sich an Curve und rasch folgen sich die 12 Tun- 
nel dieser Bahnlinie , die von hohen Bergen , zuweilen 
mit Burgen gekrönt, beschattet wird. Zwischen den Bergen 
tauchen freundliche Wiesenthäler auf; an die waldbedecktea 
Berge lehnen sich mächtige Steinbrüche; an den Ufern des 
Hochspeyer)»aclies liegen Fabriken und Sägemühlen, wo nur 
das enge Tlial Kaum zu solclien Anlagen gestattet. In be- 
deutender Steigung iiberschreitet die Bahn oft die Chaussee, 
im Tunnel in gerader Richtung den Fels durchschneidend, 
den die Chaussee auf langem Umwege umgehen musste. 
12 Tunnel liegen auf dieser Bahnlinie, unter denen der 
Heiligenberg-Tunnel bei Hochspeyer, 1800 Mtr. lang ist; 
42mal wird der Bach ulierschritten. Man darf wohl sagen, 
dass diese ganze Gebirgsbalm e i n Kunstbau ist. Nächst 
Lambrecht liegt das Dorf N ei den f eis mit der Burgruine 
gl. N., dann folgt Stat. W e i d e n t h al , dann Stat. Fran- 
kenstein (das Jäger- oder Isenachthal s. w. u.) mit 
der auf rothen Sandsteinmassen ruhenden, dem Staate ge- 
hörenden Ruine gl. N. ; einst gehörte die Burg dem Leiningen- 
schen, dann Xassau-Saarbriu ki^clien (icsc blechte; gegenüber 
ein wilder, die „Teufelsleiter*' genannter Fels. Nahe beim 
Bahnhof Frankenstein gelangt mau in ein kleines Seitenthal, 
in diesem, um eine £cke biegend, hat man plötzlich die auf 
steilem Fels thronenden Buine ^Diemerstein vor sich. 
Herr von Denis, der Erbauer dieser Eisenl)^hn, umgab 
dieses sein iJesitzthuin mit Anlagen, machte die Burg wieder 
zugänglich und gründete in einem am i'usse des Berges 
liegenden Landhause sich ein stilles Asyl, jetzt von einer 
Mannheimer Familie bewohnt. Bei der nächsten Stat. Hoch- 
speyer verliert sich der romantische Character der Gegend 
und auf der Hochebene setzt der Zug seinen Lauf fort. 
Bei Stat. Hochspeyer (Grasth. ""Häberle, einfach) zweigt die 
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Alsenzbahn nach Münster a. St. ab. (Siehe Ahsclinitt 
Hochspeyer - MiiiistPr a. St.) Gleich hinter der Station 
tritt der Zug in den dureh den fieiligenberg geführten 
Vt St. langen Tunnel. Er dnrchischneidet die Wasserscheide 
der Wasicheniirfit. Näehste Stat. ist Kaisenlanteni. Post 
nach Otterberg bis Meisenheim; nach Pirmaseuz, Lauter- 
eckeii und nach Reichenbach. 

Gasthdfe. *Schwan. Hötel Karlsberg, Omnibus 
am Bhf., H<^tel Er äfft, Hauptsr, letztere beiden 2. Ranges. 

Caf^ Krämer, Hauptstr, Fritz, Carra. Ausserdem 
zahlreiche Hestaurationeu, meist mit gutem liier. 

Kaiseralaotem, an d^ Lauter, liegt nicht in einer ro- 
mantischen Gegend, die . Touristen zu fessebi vermochte, 
dagegen ist K., Stadt mit 18,200 Einw., yon mancher ge» 

scliiclitlichen und in neuerer , Zeit auch commerciellen 
Bedeutung. K. ist alt und war als Mittelpunkt des grossen 
Eeichswaldes und Jagdgebiets ein Lieblingssitz des Kai- 
sers Friedrich des Rothbart, der hier eine Kaiserburg 
hatte; 1702 wurde diese von den Franzosen gesprengt,, an 
ihrer Stelle steht jetzt das Zuchthaus. Wie die meisten 
pfälzischen Städte erlitt auch K. unsäglichen Jammer in 
allen am Kheine ausgefochteuen Kämpfen und seine Um- 
gegend ist berühmt durch mehrere hier gelieferte bciilach- 
ten^ deren bedeutendste die dceiUlgige bei dem nahen 
Moorlautern (1793) des Herzogs von Braunschweig gegen 
General Hoche war. K. zählt sehr l>edeutende Fabri- 
k^, sowie* eine Baumwoll- und Kammgarnspinnerei, ein 
Eisenwerk, Ultiamarinfabiik, Inuigerfabrik und Bessemer 
btahlfabrik, sowie mehrere Bierbrauereien von nicht unbedeu- 
tendem Ruf. 

Die alte Stiftskirche und die Fruchthalle sind zu I c- 
achten. Handel und Industrie haben sich bedeutend ge- 

hoben und sind im fortwährenden Steigen begriffen. 



38 



LandstiüiL 



Für Architecton lehr intercesaut ist dae etwa anderthalb Hellatt 

rnn Kai««'r*«lautem entfernte ('ttrrberg, dnrch die noch grossen- 
.heila erhaiteMe Kirche der 1144 gegründeten CiHterzienzerabtei Otter- 
ttergf deren Kirche Anfang des 18.' Jahrhunderts vollendet wnrde und 
sehr grosse DimeiiBiojK-ii }i.it; Mf ist eine gewölbte Pfeilerhasilica, 81 
Aitr. laug, hat ein sehr reich gegliedertes Westportal oud Vorhalle und 
Steete dei ehemiüigeii Hrensgaagei. 



Ei^iserslautern -Nennkirchen 5,6 FZ. 1**. 
Durch den Reichswald f&hrt die Bahn, r. am grossen „Land- 

stuhler Bruch", 1. an bewaldeten Abhängen vorbei, welche 
sich zu der fruchtbaren „Sickinger ilühe'^ erheben, über 
Laudstuhl und llauptstuhl nach Bruch- Mühlbach. In der 
Mitte dieses einförmigen Bruches und des Höhenzuges, 
welcher von einigen, durch mftditige Felspartieen, romantischen 
SeiteBth&lem quer dvrehschnitten wird, liegt Landsttili], 
Stadt mit 8000 E., (Gasth. *Kngel (Ganning), am Fusse 
der Burg; Omnibus a. Bhf. : *Rurchard, a. Bhf., einfach), 
neben welcher die Buinen der ehemaligen Sickingen'schen 
Vesta "^Landstuhl , früher Nan stein oder Nanstuhl, 
liegen. Besnch lohnend (Wärter oben) wegen der sdiAnen 
wdten Fernsicht bis zum Donnersberg und der characte- 
ristischen Bauart dieser ehemaligen Festung. Bei der Be- 
schiessung derselben durch die, gegen Franz v. Sickingen 
verbündeten Kurfürsten von Trier und von der Pfalz 
und dem Landgrafen von Hessen, tiei Franz. „der letzte 
deutsche Ritter^ im furchtlosen Kampfe für das deutsche 
Katserthum gegen Fftrstenmacht am 7. Mai 1528. 

yach dieser ersten Beschiessung wiederhergestellt, brachte 
französische Pfalzverwüstung dieser Veste die zweite Zer- 
störung, 1688 u. 1689, seit welcher sie in Rainen lag. Xach 
verschiedenen Ausgrabungen und Ausbesserungen, liess der 
gegenwärtige Besitzer der Ruinen, Herr Commerzienrath 
Stumm in Xeunkirchen, 1869 von der Burg, nach archivalischen 
Urkunden den früheren Umfang und Abschluss wieder 
herstellen und widmete dem Andcukeu des „letzten Kitters" 
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eiae PoitraittfUtiie in einer im Sdiott av^eftmdenen groeiea 
WMserschale. Ein cweitea Denkmal steht in der Ortstirehe, 

wo Franz begraben liegt, von seinen Söhnen errichtet und 
vom historischen Verein der Pfalz wiederhergestellt. 

Von Landertahl fObtt dem Mohrbach u. Glan, sowie später dem Ku> 
Selbach entlang, eino im August 18G8 <lem Betrieb übergebone Zweig-4^ 
bahn über Stat. Ritmsteiii, Steinwendeu, Niedermohr, Glau-Müucliweiler; 
hier tfitt sie iu das Glanthal, in welchem sie bis Altenglau bleibt, Beb- 
weiler, Eisenbach, Theisbergstegeu (hier df^r Remis^iusberg, auf dem 
sich früher ein Beuedictinerkioster befand, von welchem sich nur mehr 
wenig« Spuren erhalten bftben; Kirehe und Pfarrhlue »«f dem Beml- 
giu9bf»rgp). Dom Remigiusberg gegenüber erblickt man den Potzberg 
mit früher lebhaft betriebenem (^uecksUberbergbAa; hier befinden ticü 
trefBiobe Bmsalteteinbraobe, deren Antbente banptsiobllcb nach Berlin 
lind Mtii.chon als Pflastersteine versendet wird. Die Arissicht von der 
Höhe ist voiustiglich. ^» folgt dann über Station Altenglau und die 
wegen der bodeatenden bier bifliidlichen Diorit-Steinbrflohe erriobteten 
HalteeteUe BammeUbaeh, KneeL LaftdaMl^Kneel 1 8«. 80 Jün. FZ. 1^ 

Kusel mit 2835 Einw. (Gasth. Mainzer Hof bei Lammert) 
a. Markt, Post von Altenglan nach Lanterecken und Mei- 
Benheim, nach Jettenbach und AVolfstein; von Kusel über 
Baumholder nach Heimbach (Stat. der Rhein-Nahe-ßahn) 
in 2^U St. In der Nähe liegt die Ruine Lichtenberg, 
eine der grössten Burgruinen Westdeutschlands. Die Vieh- 
zneht ist m dieser Gegend bedeutend. 



Die EB. fiihrt, von Landstuhl zwischen dem Landstuhler 
Bruch und der Sickinger Höhe fortlaufend, das Flussgebiet 
des Glan's berührend, von Landstuhl über die Stat. Haupt- 
Stuhl n. Brnchmühlbaeh aacli Homborn^. (H6t. 
*D<lmmler.) Auf dem Sehlossberge standen die Rttiaen 
der Hohenburg; von den Fransesen belisstigt (Hombourg 
la forteresse), später geschleift; btattliche 1840 erbaute 
kath. Kirche. V2 St. von hier befinden sich die Ruinen des 
Lustschlosses Karlsberg. Der letzte Herzog von Zwei- 
brücken Hess hier mit einem Aufwände ven 14- Mül* 
Gulden ein Schlos» bauen mit Partmalagen, wie sie nur 
der^ aberreitte Genuas ersinnen konnte. Das Volh ,litt 
Hunger, während der Hersog hier löOO Pferde . und 700 
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Zweibrdeken. 



Himde fättern Hess. Es war ein FrettdeBÜeiier f&r die 
ganze Gegend, als die Franmes 1793 das Sciüoss ein- 

äsclierten. 



Von Hombnrg (Post nach Waldmolir and Münch* 
Weiler) ffthrt eine Zweigbalm über die Stat. Schwar-o 
senacker und Einöd in 35 Min. naeh Zweibrüeken. 

aub welcher wieder eine andere Seiteubahn, hei ISchvarzen- 
acker nach S 1. 1 n g b e r t (Homburg— St. Ingbert FZ. V^l^) , 
nahe bei Saarbrücken, führt. 

Zweibrüeken (8800 £•), in freundlicher Lage im Thale 
des Schwärzbaches, war einst Kesidenz der P&bK-Zwefbrficker 
Hensdge, ist jetzt Sits des höchsten pftlsischen Crerichts- 
hofes. (Gasth. rtälzer Hof, Zweibrücker Hof: Omnibuaver- 
bindung mit Pirmasens, Annweiler, Bergzabern, Landau, 
Hornbach, Waldtischbach und Wallhalben). Bedeutend 
sind hier einige Maschinenfabriken. Das Residenzschloss 
der Zweibrftcker Fürstenlinie, aus der das bayerische Kö* 
nigshans stammt, 1798 von den Franaosen zerstört, wurde 
restanrirt, und ist jetzt Jnstizpalast. Zweibrüeken war Dmck- 
ort dor ,,Kditiones Bipontinae'' einer berühmten, jetzt solteii 
werdende Ausgabe griechischer und römischer Classiker. 
Nahe bei Z. liegt die jetzt verfallene Anlage „Tschifflick." 
HieF war einst der reizende Sommersita des Polenkönigs 
Stanislaus Lescynsky, dem der aus dem Zwei- 
brückor Fürsten -Oeschieeht stammende Schweden - König 
Karl XII. hier ein Asyl gewährte. 

Die Zweigbahn von Schwarzenacker führt über Station 
Bierbach, Blieskastel, Lautzkirchen. Blieskastel im Blies- 
gau, röm. Ursprungs, (1627 Emw. *Gasth. v. Lamarche) war 
früher Residenz der Gfraf(ni t. der Ley^; das Schioss derselben 
wurde in der fransOdachea Rrrolation wrstört, doch finden 
•Ic^ noch viele Gebiude vor, die an die firühere Niederlas* 
sung dieser Grafen erinnern. — Folgen die Stat. W ü r z - 
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bach und Hassel, dann St. Ingbert (7884 iänw.) 
in der irestllchen Ecke der Pfiilz, ist bedeutend durcb 

Bergbau, liauptsächlich diuxh Kohlen, und Industrie. Glas- 
und Eisenhütten, Mascliinenwerkstätteu und Walzwerke be- 
leben den Verkehr. (Gasth. zur Post; Hdtel Lauer. Kach 
Saarbrücken 2nial Post in VU St.) 

Von Homburg führt die EB. über die Grenzstation 
Bexbach in 20 — 30 Min. nach der auf preussisrhem Ge- 
biete liegenden Endstat. Neunkirelien. Sie ist Knoten- 
punkt für die pfalzische Ludwigs- (Bexbacher), die Rhein- 
Nahe- und Saarbiiicker Eisenbahn, (Gasthaus bei Jochum; 
zur Post bei Marx, a. Bhf) Bei X. liegt das grosse Eisenhüt- 
tenwerk der Gebr. Slumm mit liocLöfeu und ^^'alzwerken, 
durch eine Zweigbahn mit der Stat. N. verbunden. Dabei 
eät BtattlicberPark mit freundlichen Anlagen und Promenaden. 

Wir befinden uns hier mitten in dem hochbedeutsamen 
Saarkohlenrevier, welches eine Ausbeute von jähr- 
lich etwa 70 Mill. Centner Steinkohlen liefert. An der 
Bahn nach Saarbrücken reihen sich in beinahe ununter- 
brocliener Kette Kohlenzechen, Hüttenwerke und Fabriken. 

4,11 Meilen lang und von der pfalz-baverischen Grenze 
von Neunkirelien bis Furbach im Beiclislanü sich erstreckend 
ist die kgl. Saarbrücker EBahn die Verbindung der ehe- 
mals französischen Ostbahn, jetzt Keichsbahn mit der pfäl- 
zischen Ludwigsbahn und der Rhein-Nahebahn. Zahlreiche 
Seitenbahnen, im Ganzen etwa 2V2 Meilen lang, vermitteln 
den Verkehr zwischen den Graben und der Hauptbahn. 

Hmter Neunkirchen dnrchl&uft die £6. den Bild* 
stocktunnel und erreicht dann die Stat. Beden 
(mit der Grube gl. N.) und Friedrichisthal. Es folgt 
"Stat. 8 ul 2 bach ; bei Stat. D u d w e i 1 e r befindet sieh d«r 
sogen, „brennende Bergas au ^ mächtiges glimmen- 
des Kohlontlotz. dessen FeuoT durch Abbau benachbarter 
Flötze beherrscht wird. 

St. Johann-Saarbrücken. 

rivalisirende Schwesterstädte, (Saarbrücken 7250 P^inw. iucl. 
Milit. ; St. Johann 9143 E.) werden durch die Saar getrennt 
und sind als Stadtgemeinden jede für sich selbststandig, 
£to den Besucher jedodi ein Ganses* 
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Der Bhf. liegt in St. Johann. Von hier führt die 
Saarbrücker EB. bis Forbach (1,30 Mail.), dann Reichs- 
bahn bis Metz ; die Saarbrücker Trier-Tjixenilinri^er EB. 
nach Trier und Luxemburg 11,59 Meil. j nach Saargemünd 
(2,27 Meil.) und Hagenau-Strassburg, 

Fahrzeiten: Metz l*^-^2^\ Kreuznach 2'^-'3^\ Trier 
2^3, TAulwi.£,^shafen 3**— 4^*. 

Poätexpeditiouen : Auf dem Bahnhof in St. Johann und 
in Saarbrücken auf dem Ladwigsplatze. 

BeielurtelegrapheBStatioii in Saarbrücken (in der Nähe 
der neuen Brücke.) 

Gasthöfe. In St. Johann: Hötel *Guepratte, am 
Markt, Hotel Hagen, in nnmittelbarer Nähe des Bhfs., 
^uch Bier. Hotel Z i m m e r m a n n in der Stadt. *R h e i n i- 
scher Hof (Reinhold), aucb Bior ; Hotel P f 1 u g (auch 
Bierj ; die beiden letzteren in der Bahnhofstr. hi Saar- 
brücken : Hotel zur Post (Zix.j 

S aa r b r ü c k e n's Griiiulung dürfte scbon zur Zeit der 
Bömerherrscbaft (Pons Saraej geschehen sein ; in den letzten 
Jahrhunderten war es Residenz der Saarbrücker Dynasten^ 
von denen einige ihrer Verschwendung wegen nicht in gutem 
Andenken stehen. Das S c b I o s 8 murde ▼on dem Pürsten 
Wilbelm Heinrieb (f 1786) erbaut; die Ludwigs- 
kircbe u.Scblos8kircbe sind der Besichtigung wertb. 
Sti Jobann wird mit Saarbrücken durch 2 Brücken Terbun- 
den, wovon die ältere inmitten der beiden Städte liegt, die 
neue in der Nähe des Bh&. 

Mit der dauernd zunehmenden Ausbeute der Kohlen- 
gruben des Saarreviers und der in gleichem Masse fort- 
schreitenden Entwickelung der hohen Industrie, ist die mer- 
kantilisrhe und industrielle Bedeutung beider Städte in fort- 
währender Zunahme begriifen. 

Dm Schlachtfeld von Spichem. (Guter Plan und 
Beschreibung des Schlachtleldes, sowie vorziiglidio photogr. 
Ansichten desselben in Siebert's Buchhdlung.) Von St. Johann 
über eine der 2 Brücken in 25 Minuten zu dem hochge- 
legenen, weit sichtbaren und Saarbrücken beherrschenden 
Exercierplatz, (westlich an der Höhe der Chausse'e bei 
einem kleinen Wirthshause, 10 Min. von den letzten Häu- 
sern der Stadt, r. ab in 2 Min.) von welchem aus franz. 
Gescbütie ibre Geschosse nach 8t. Johann, und dort baiupt- 
sftcblicb nach dem Babnbo&geb&ude warfen. £ln kleiner 
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Denkstein mit der Inschrift »JiUlu's erstes Debüt", bezeich- 
net die Stelle wo Napoleon seinen Sohn selbst ein Geschütz 
auf die wehrlose Stadt abfeuern liess. (Der ursprüngliche 
Lulustein ist von Raritäten suchenden Fremden total zer- 
stört und an dessen Stelle von Saarbrücker Bürgern 1873 
ein neuer itiesetzt worden.) Von hier zurück zur ('liausb^e; 
in o Min. r. von derselben das Khrenthal, Gräberstätte 
lür Hunderte, iluen ^Vunden in Saarbrücken erlegener 
Krieger. Die Gr&ber, wie ztm The! 1 uia schöne Denkmäler 
liegen inmitten hübscher Anlagen, welche von einem Hftgel 
beherrscht werden, anf dem eine prachtvolle Statue der 
Germania mit Lorbeerkranz errichtet ist. Am Eingange 
Denkmal des 53. Begts. Die Spicherer Berge hat man in 
kaum V2Stündiger Entfernung vor sich, r. an der Chaussee das 
„Folster Zollhaus" und weiterhin die ..goldene Bremm", letz- 
tere vor der Schlacht am ü. Aug. 1870 das Hauptquartier des 
Generals Frossard. AVeiter r. sieht man die hohen Schorn- 
steine von Styrin gen und den Thurm von Forbach. 
Kurz vor Styringen an der Waldecke das Denkmal d. 77. 
Eegts., r. d. Chaussee nach Forbach. Kurz vor dem Forster 
Zollhaus geht 1. ein Feldweg auf den diu'ch 3 Denkmäler 
leicht kenntlichen mittleren Berg zu; derselbe bildete das 
Centrum der SchlachtUiiie. (Ffkhrer unnOthig.) Am Fusse 
des Berges viel« Gräber, von hi«r die kleine, aber steile * 
Höhe hinauf zu dem, den Gefallenen vom 74 Reg. errichte- 
ten Denkmal. Weiter oben die Denkmäler vom 3^. u. 40. Reg. 
Man kann die ganze Tour mit Aufenthalt, von Saarbrücken 
aus zu Fuss bequem in 4 St. machen. 

Nahe bei Saarbrücken, rechts von der Chaussee nach 
St. Arnual, liegt der Winterberg, von dem trefiß. Um- 
blick auch über das Gefechtsfeld gestattet ist ; ein hier 
als Erinnerung an die .Tahre 1870 71 zu errichtendes, 
grosses ^^ationaldenkmal ist im Bau begriifen. 

Das Alsenzthal. 

Linie H o c h s p e y e r - M ü n s t e r. 

Durch dieses freundliche Thal fuhrt seit Mai 1871 die 
Alfleubaiin, (ß. 6.) welche die kfinseste Verbindung zwi- 
schen dem MittelrheiDe und der westl. Püslz u. Elsass bil- 
det (Hochspeyer-Münster FZ. 1^ iis 1^^; ; sie erschliesst 
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mehrere und interessante Punkte einem bequemeren Ver- 

kelir. Die Balm liat eine Länge von 6,6ö Meilen und 
mehrere Tunnel; in Münster a. St. fs. u.) schliesst 
sie an die Rhein-Xahebahn, in Hochspeyer an die pfälzische 
(Bexbacher) Bahn (S. 6) an. Gleich von Hochspeyer ab 
beginnt eine, erhebliche Steigung bis zum Enkenbacfaer 
Tunnel auf der HCiihe des Bergzuges. Waldungen von Laub- 
und Nadelholz, unterbrochen von grossen Steinbrüchen zu 
beiden Seiten. Erste Station bei Dorf E n k e n b ach, 
dessen alte Klosterkirche arehitectonisch von Interesse ist. 
Das Blätterwerk des Portals bezeichnet Eiehl als „ein aus- 
gesuchtes Cabinetstück fein und geistvoll stylisirter Bild- 
hauerei'^y der ganze romanische Bau ist , höchst reparatur- 
bedfirftig. Ks folgt Stat. Sembach •Neu-Hemsbach. 
Bei der nächsten Station L a n g m e i 1 - M ü n c Ii w e 11 e r 
sieht man r. den mächtigen, mit dem liUdwigsthnrme ge- 
krönten Donnersberg. Langmeil-Münchweiler ist zugleich 
Station der Donnersbergsbahn, (S. u.) £s folgt dann Winn- 
weiler, ein sehr freundlieh gelegenes Städtchen, einst 
Hauptort der österreichisehen Herrschaft Falkenstein. Von 
Winnweiler (Gasth. z. Donnersberg: z. Pfelz) läuft der Zug 
stets am Ufer der Alsenz, im freundlichen Thale weiter, 
passirt in wenigen Minuten das Freih. v. Gienanth'sche 
Eisenwerk, (r.) Hochstein, zwischen weichem und dem 
Di Schweissweiler das Falkensteiner Thal mündet (s. u.) 
In der N&fae (rechts) ekige groteske Felspartieen. Es 
folgt Station Imsweiler, dann das Städtchen Bocken- 
hausen (Gasthaus z. deutsclien Hause; Rest., auch einige 
Logirzimmer bei Ammann a. Bhf.; ^Vagen — deren über- 
Ixaupt nur 1 oder 2 zu haben — nach dem Donneisljerg 
zu 7 — 10 fl.; vorher accordiren.) FZ. von Bingerbrück 2—3 
St., von Münster a. St. dö-*60 M. von Winnweiler 14--rl8 M. 
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Der Donnersberg. 

^ Der Aufgang ziim Donnersberg findet entweder aus dem 
AUenzthal oder toa Ala«y her statt, Ton beiden Seiten 
jetzt bequem zu erreli^eii. Im Alsenzthal ist bei "SboAesh 
hausen der bequemste Aufgang, so dass ein gater Füsb- 

gänger in einem Tage niclit allein den Donnersherg besuchen, 
sondern auch die leicht anzuknüpfende Partie durch das 
Mordkammer- und Falkensteiner Thal ausführen kann. Der 
Aufgang von Winnweiler durch das Falkensteiner Thal und 
die Mordhammer ist oft sehr steil und beschwerlich, wäh> 
rend von Rockenbausen aus ChaÜ8«€e bis Dannenfels, nshe 
am Gipfel des Donnersberges, fahrt. 

Die Donuarsbergbaha führt etwa 2 St. Tom Gipfel des Beiges ent- 
fernt TOrl»«!. Am Betten wird der in der Bichtnng ron Alxey Kommende 
die Bahn in Marnheim oder Kirchheimbolanden verlassen. Von Kirch* 
heimbulaudea 2, von Marnheim 1 und dreiviertel St. bii Dioinenfelfli 
Fshntr. nioht ra fehlen» IM,« von LangmeU lier Kommenden TerUmen 
den Zng in BöRitndt (i. Abeelinitt nDimw^l>mg\Mim*% 

Von Roekenhausen auf guter Chaussee östL bis tot die 

Stadt, wo sie links nach Dielkirchen, r. nach Kirchheimbo- 
landen führt {A\'egweiser ) : auf letzterer Strasse in Vh St. 
bequem bergan nach dem Dorf Marienthal mit hüb- 
scher neuer Kirche. Erst vorn, dann 1. sieht man die hoch- 
gelegene Burgruine R u pp er tse c ke n , r. den Donnersberg. 
Von Marientbat bis zum Bastenhaus (Wegw.) Vt 
St.; kurz vor demselben theilt sich die Chaussee, 1. nach 
Kirchheimbolanden, r. nach ^Dannenfels, das man durch 
einen Wald (schöner Durchblick nach der Gegend von Alzey, 
Worms u. s. w.) von meist Edelkastanien, vom Bastenhaus 
aus in Vs St. erreicht Gasth. bei ^Gümbel, einfach, u. gut 
Restauration bei Lander. 

Man kaim auch schon von Marienthal aus den Berg besteigen, je- 
doch nur mit Ffilner; aber Daunenfels ist der Weg weit bequemer trnd 
mit nur geringem Umweg verbunden; die von M arten thal ans den 
Berg Besteigenden wollen nicht übersehen, beim Wirth D o c r r daeelbst 
den Schlfleeel mm X»ndwlgttikQnn mitzunehmen, den der Führer surück« 
bringt ; auch vom Betttttnent ein Fahrweg (Wegweieer) nach dem 
Donnersberg. 
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Von Dannenfels bis hinauf auf den Berg ist ein Führer 
jiur des bei Wirth Glimbel mitzunehmenden Schlüssels wegen, 
noüiweDidig. Nahe dem Gasthaus leitet der Weg, mit Weg* 
sireiseim ,,Nach dem Hirtenfeh** Tersehen, in 25 M. hinauf; 
vom Hirt^fels in 5 Min. zum Lndwigsthurm, v(m da in 10 
Min. zu dem schon sichtl)aren Königsstuhl. Wer nicht das 
Mordkammer- und Fallveusteiner Thal Itesucben will, geht 
von hier nach Dannenfels oder j^rienthai zurück. 

Der *Jhmn!mherg (7S2 Mr. tt. d. M.) ist einer der 
höchsten Berge der Pfklz, yon Tacitns Möns Jovis ge- 
kannt. ]iat ein ausgedehntes Plateau, das jetzt mit jungen 
Tannen bewablet. von den Resten einer 4303 Mr. im Um- 
iang haltenden Steinumwallung umgeben ist, ähnlich der, 
wie man sie auf dem Teufelsfelsen hei Dürkhehoa, dem Alt- 
könig im Taunus u. a. 0. findet. Dass Römer auch hier 
haussten, beweisen iiier anfgefändene Denksteine, Münzen 
<L dergleichen. Im Mittelalter stand an der Stelle des 
jetzigen Waldhauses das St. Jacobs-Kloster. , 

Die schönsten Aussichtspunkte sind die oben genannten; 

der Hirtenfels mit herrlichem Blick nach der Rheingegend, 
r. der Dum von Speyer; bei hellem Wetter sieht man den 
Rhein selbst an mehreren Punkten, während vom Königs- 
stuhl vorzüglicher Fernblick in die Gebirgswelt der west- 
lichen Pfalz, des Hoch- und Idarwaides und des Hunds- 
Tückens gestattet und von dem 1864 errichteten Ludwigs- 
thurm nach allen Seiten freier Umblick erlaubt ist Jeden- 
falls zählen die Aussichten des Dounersbergs mit zu den, 
die schönsten Panoramen enthaltenden der Pfalz. Nahe 
dem Thurm liegt das Waldhaus, wo im Sommer üugale £r- 
irischungen zvl haben sind. 

Am Donnersberg liegen die kaum noch sichtbaren lieste 
<ier Burgen Dannenfels, Wildenstein und Hohenfels, 
von Touristen nicht besucht. 
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Vom Künigsstiihl (unbedingt mit Führer, der in diesem 
Falle von Dannenfels mitzunehmen ist) durch herrlichen 
Hochwald steil hinab in das Mordkammerthal; enges 
Waldthal, dessen Bande, am Fusse der Kuppe des 
Domraraberges, der ütordkumiierhof Hegt; luer trefflicher 
Blick auf Dorf und Ruine Ruppertsecken. Jetct nach 
Dorf und Ruine Falkenstdn, Vom Kdnigsstiihl bis hierher 
IV4 Stunden. 

Die Lage der *Ruine Falkenstetn, Eigentbum des Hm. . 

V. Gienanth, ist höchst malerisch bei dem Dörfchen gi. N., 
das sich neben den auf mächtigen steilen Felswänden thro- 
nenden Kuinen, bis in den Thalkess^l hinabzieht. 1135 
kommt diese Yeste zuerst urkundlich vor ; als Herr v. Fal- 
kenstein wird 1233 ein Philipp von Bolanden genannt, der 
nun als Philipp I., eigentlich Gründer der hiesigen Linie wurde. 
Er war Hfiter der auf dem Trifels aufbewahrten Reichs- 
kleinodien und der deutsche König Richard Cornwallis hei- 
rathete dessen Tochter. Durch Heirath und Erbschaft wuchs 
der Besitz der Falkensteiner bedeutend, bis die Falken- 
steiner Linie sich theilte und diese Burg 1456 an Wyrich 
von Daun und Herrn von Oberstein, dessen Nachkom- 
men sich Grraf von Falkenstein nannten, kam. 8p&ter kam 
Burg und Gebiet an Lothringen und darin an Oesterreich, 
'Nvclches Falkenstein nebst einer Anzahl, unter ein Oberamt 
in Winnweiler vereinigter Dörfer, bis gegen Ende vorigen 
Jahrhunderts, besass. Die Burg hatte schon im SOjr. Kriege 
sehr gelitten. 1647 wurde ue von den Franzosen vollends 
gesprengt. 

Von hier ab ist ein FOhrer nicht nöthig. Der Weg f&hrt 
auf Fahrstrasse in dem anmsthlgen Falkensteiner Thal 
in V4 St. an den Wambacher Hol, an das ESsenwerk Hodn 

stein (S. 44) und in bt. nach Stat. Wi nnw e i 1er. Wer 
bei Stat. Imsweiler die Bahn erreichen will, geht vom 
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Wambadier Hofe ans fiber Sehveiasweiler in 1 St. nach 

Stat. Imsweiler. 

Von Falkenstein ans kann man auch dir ect über den 
Berg, jedoch nur out Führer, der in Falkenstein für 12 — 
24 kr, xnliaben ist, in etwa IV4 St. nach Koekenhausen 
gelangen. 

Von Rockenhanien f^t die £^-B. über die Stat. Diel- 
kirchen, Bayerfeld-Cölln (r. Ruine Stolzenberg) und 

Mannweiler (ol)en Ruine Randeck) nach dem Stiultthen 
Alsenz (Post über Obermoschel nach Meisenheim in 2 St.), 
in dessen Nähe werthYolle Sandsteinbrüche liegen. 

Ton Alsenz anf Chanss^ in einem Seitenthale in Vs Sl 
über Niedermoschel nach dem Städtchen Obeteofiwhel, 

(Telegr. Stat.) bei dem sich der mit den Ruinen der Mosch el- 
Landsburg gekrönte Berg erhebt. Hier betinden sich 
mehrere ausgebeutete, daher verlas ^eiie Qnecksilbergruben. 
Die Burg war im 17. JahrhTiiid. zeitweise Residenz Zwei- 
brücker Fürsten, und wurde 1689 von den Fraiizosen zer- 
stört Die Aussicht über die nähere Umg^nng ist inte- 
ressMit, Femsicht beschränkt. 



Die nächste Stat. ist II ochst ä t te n, dann Aitbaum- 
berg; bei dem Dörfchen liegen die Ruinen des Baugrafen- 
schlosses 'i'Altbaiimbiirg, (Best.) im Sommer viel besucht 
Die' Linie der Altbaumburger Baugrafen erlosch 1368, 
und es ging durch Verkauf, Verpfändung, Erbschaft, der 
Besitz durch viele Hände, zuletzt an den Fürsten v. Isen- 
burg, der es aber nur wenige Jahre, von 1779 an, bis zur 
mten französischen Revolution besass. Die Aussicht nach 
der Ebefabuzg und dem Rothenfels ist schön. Die^ eigent- 
lich aus drei verschiedenea Bauten bestehende Burg, wurde 
wahrscheinlieh im Bauernkriege zerstört; 1488 irar sie, wie 
geschichtlicli nachgewiesen wird, bereits zum Theil Ruine. 
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Gegenüber der Ikwg steht ein aerfalle»er Thurm, der ßest 
der üurg Treueafels. 

Nächste Stat., hart an der bayrischen Grenze, hi Ebern* 

bürg; hier liegt auf nidit hohem Bergkegel, bequem zu 
ersteigen (10 Min.)) *£bembiirg. 

Diese gehörte einst den rheiofränkischen Fürsten und 

salischen Kaisern und gelangte im Mittelalter an die 
Sickingen, 1750 an Kurplalz und 1816 an Bayern. Die 
E. wurde berühmt durch Franz v. Sickingen, der auch 
hier läAgere ZeiJt Ulrich v. Hutten beherbergte, der die 
Borg die ^Herberge der Gerechtigkeit^' nannte. Hierher liess 
dieser seine Bachdruekerpresse vom Schloss Steck^lherg 
bringen und veröffentlichte mehrere seiner berühmten an 
das deutsche Volk gerichteten Streitschriften. Schwebel 
las hier die erste Messe in deutscher Spraclie. Nach Franz 
V. Sickingen's Falle auf seiner Veste Landstuhl (S. 38) wurde 
auch die £beruburg xerstört, in die Ruinen sind moderne 
Gebäude, Gastzimmer und Rest.-Lokale enthaltend, hinein^ 
gebaut Der an 100 Mtr. tiefe Brunnen hatte mehrere 
ausserhalb der ümwallung mündende Ausgänge, die der Be- 
satzung als Weg zur Flucht, oder für Befreundete als Kin- 
gang dienen konnten. Der Besuch von Touristen, sow^ie yoo 
Kurgästen aus Kreuznach und Münster ist an schöMO Born- 
mertagen von Morgens bis Abends kaum ujoiterbrochen« Di^ 
Fernsicht ist zwar bestehrftnkt, nichts destoweniger der Bück 
nach dem Münsterthal, dem Rothenfels und der Altbaum- 
bui'g ausgezeichnet. (Auf der Burg Rest.) 

Am Fttsse des Burgberges liegt Df, Eb'ernburg (Bier 
und Rest, in Günther's Brauerei und im Siekiilger Hef; 

Wein bei Schneider), durch welches der Fsihrweg (25 Min.) 
auf die Burg führt. 
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8 eitenpartienftdi Raine "^IfevlidrtBiid dem Lemberg. 

• Von der Ebernburg über Bingart in nahe 2stündlicher 
Fusswanderung zu den Ruinen des auf einem Bergkegel am 
Fusse des Lembergs liegenden Raubschlosses Moni fort 
(ländl. BewirthuDg unten im Montforter Hofe). Der Ein- 
gang in das Innere der Bolne ist durch ein Mauerloch; das 
Ganze tragt einen unheimlichen dflsteren Character. Die. 
Burg wurde von den Qraf&n Veldenz erbaut, und u. A. 
den Rittern von Montfort zum Schutz übergeben (Ganerben), 
diese wie andere „Gemeiner" der Burg trieben Kaub und 
Plünderung so arg, dass endlich die Kurfürsten von Maina 
und der Pfals das Baubnest 1466 belagerten und zerstörten. 
Der Lemberg (406 Mr.) bietet nur in ndidl. und norddstl. 
Richtung gute Femsicht Abei' einen Theil des unteren Nahe- 
thales und den Soonwald. Wer den Lemberg und Montfort 
besucht, jreht von Bingart zuerst auf den Lemberg (mit 
Führer von Bingart aus) in IV2 St.; dann herunter nach 
Montfort in 'Z« St. Von Munster oder Ebemburg aus erfor- 
dert die Partie Vs Tag. 

Auf einer eisernen Brücke — auch für Fussgänger, Brücken- 
geld 1 kr., und für Fuhrwerk — überschreitet der Zug die 
Nahe und die bayrische Gränze und läuft, nachdem er einen 
tiefen Felseneinschuitt passirte, in der £ndstat. Münster 
a. Stein, ein. 

BoiMüde, von Kreuznach oder Tom Bhein kommend, die die Ebernburg 
beaucben wollen, abt>r in Münster nicht sogleich Anschluss flncleny thull 
besMX, dea kuraen Weg (10 Miu.) zu Fusa xurUckzulegexk.- 

Münster am Stein. 
Knotenpunkt f&r die Bhein-Nabe- und Atsenabalin. FZ. 
Bingerbrück 30—45, Kreuznach 10-^16, SaarlNrOeken 8Vt«-4 

St. Bockenhausen, 45— 55 Min. Hochspeyer 1,90—1,50, Kaisers- 
lautern 2— 2V4 St. Gasthttfe. murhaus (L.Schmuck); 
*H6tel Loew; beide nur im Sommer geöffnet. Adler; 
*H6tel Stolzenfels (S. Gebhard); *Hötel Baum; Vic- 
toria-Hotel; f W. Gebhardt) a. Bhf. S t a d t P a r i s ; (Schlamp) ; 
Gasth. R h e ingrafeu stein (Stierle), sämmtl. nahe dem 
Bhf. Ausserdem eine Anzahl Bade- und Logirhäuser zur 
Aufnahme von Kurgästen. 



» 
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♦Münster a. St., Dorf mit Saline, in höchst romantischer 
Lage, früher Staatseigenthum, seit 1872 im Besitz der 6e- 
mekide Münster» ist seit längerer Zeit in die Reihe der Bade- 
orte eingetreten ; seine Soolquellen hab^ denselben Gehalt, 
wie d^w Ton Krenznnach, welches in bafaieologisdier Be- 
zidiunf aneh mit den benachbarten hess. Salinen und Münster 
gewissermassen ein Ganzes bildet. 

Für den Besuch des Eheingrafenstein übersetzen 
über die Nahe (4 Pfen.), dann im Huttenthal stei] hinauf 
in etwa BO Min. Tn Bezug auf Fernsicht gebührt in der 
Umgebung von Kreuznach und Münster zwar der „Gans" 
der Preis, allein in anderer Beziehung nicht minder beach- 
tenswerth ist der *Rheingrafenstein. Die Rheingrafen wur- 
den ihrer Güter im Rheingau (Rheinberg bei Lorch^) ver- 
lustig erklärt und nahmen nnn ihren Sitz Ider. Strafe wegen 
Bannies hatte sie aas dem Rheingau vertrieben, aber 
aadi öer skaten sie ^es Gewerbe fort, bis Johann U. 
Ton Sponheim die Oeffnung des Ranbnestes erzwang. Die- 
Burg wurde 1689 von den Franzosen zerstört. Der 
Rheingrafenstein besteht aus zwei imposanten Porphyrfelsen, 
die aus schwindelnder Höhe beinahe senkrecht zur Nahe 
hinabgehen und von denen einer mit den Ruinen gekrönt ist. 
An den R. knüpfen sich verschiedene Sagen, von denen die 
von G. Pfarrius poetisch bearbeiteten (der Trunk aus dem 
„Riesenstiefel" und die von der Gründung der Burg erzäh- 
lende) auch in weiteren Kreisen bekannt sind. Vom Rhein- 
graf ensi ein weiter auf Waldweg zur Gans ; sie ist ein Fel- 
senkopf (321 Htr. ü. d. M.) mit prachtvoller Femsicbt über 
einen Theil des Nahethal^ nadi dem Donnersberg, dem 
Odenwald (Melibocns). 

Zum ^Rothenfeld (316 Mtr'. Ü. d. M.) fuhrt von Münster 
In Serpentinen ein siemikh t>equemer Fusspfad (nichjt zn 
fehlen, 2b M.). Die Aussicht nach allen Richtuagi»! ist Tor-^ 
züglich, besonders in die Klüfte des Felsens selbst und in 
die Tiefe. Die Felspartie^ des Rothenfels zählen an den 
iprossardgsten der Rheingegenden. 

Wer die Gaas und den Rheingrafenstein von Kreuznach aug be- 
suchen wiU, geht bei der Haltestelle am Bad vorbei, über daa weit sichtr 
Imre togen. „Tempelehen", rom Tempel^heii gleieh r. FasipCad dur«h 
das W&ldchen naoh dem Rheingrafensteiner Schlösschen, oder" 
vom Tempelchen auf dem Fahrwege bergauf in 25 Min. nach der zum Schlosse 
abzweigenden Fahrstrasae (an derselben eine Rest.); vom Schlosse r. 
hinauf (Wetfir€te<nr) ia 15 Min. zur Gans; Ton Kreuznach bis hinauf 
Jl at. 80 MtfL; yßom 4»r w<>Mt" aarttok b. d«A «»ton Waldvtf .i» 

4!^ 
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8S Mte. tau Bh«iiifrrftf«ii«ieia («irea 160 Ufr. 11. d/ M»)-liianiiter» 

Tou da zur Nahe uud hinüber uach Münster. 

Von Kreazu»ch über da» Tempelchen mit UniKehung der G a u 8, direct 
nach dem Rheiugrafenstein (Wegweiser dahin am Schlösschen); 
S Min. hinter dem Schlosse theilt sich <br MmI; (mftti g«ll»T«9hili) lUMdft 
2C<|Mt«r a. 8t ia atw» 1 St SO iUn. 

Mtenpftrtie im 4tm Ctartk«!. 

Von Münster führt die Khein-Nahe-Dalm in der Richtung 
Saarbrücken, durch einen mächtigen Fels-EiuscJmitt in Por- 
phyr, aus diesem heraustretend 1. die Ebemburg, r. die gro- 
tesken PorphyrwiUide des Rothenfels, dann vomiitelDar 
hintereinander 2 Tunnel, hinter diesen Norheim, be- 
kanntes "Weindorf; hier ♦Bückblick zum Ilothenfels. Im 
freundlichen Thale, immer am 1. Ufer der Nahe, 1. der L em- 
.berg, r. rebenbedeckte Berge, nach der Station Wald- 
Böcke Iheim, r. unter Schloss-Huin c Böckelheim 
vorbei. IHe Xahe bildet auf dieser Strecke meist die Grenze 
zwischen Rheinpreussen und der bayrischen Pfalz. 

Nach Durchtahrt dt r I»ooser Tunnels kommt man zur 
Stat. Standernheim, an der Mündung des Glanes, (FZ. von 
Münster 22—35 Min.) Halteort für die Besucher vom *Disi- 
bodenberg. Ucber die „Landgrafenbrücke" nach Dorf 

Staudernheim*. Post Smju täglich nach Meisenheim 
im Anschluss an die Züge (FZ. 1*^). Qasth. zum *Salmen 
(Will)« mit Garten; deutsches Hans. Ganz bequemer 
Weg in 20 Min. bis zur Ruine; erst Chaussee, dann hinter 
dem bayr. Grenzpfahle 1. ab. Staudernheim, in der früher 
hessen - homburgisclien Enclave Meisenheim ist seit 1866 
preussisch ; der Disibodenberg liegt dagegen auf bayrischem 
Gebiet. 

Disibod verbreitete im 7. Jahrh. hier das Christenthum 
und legte am Fusse des Berges eine Klause, spater ein Kloster 
an: das auf dem Berge wurde erst 1108 von Krzbischof 
Ruthard zu Khren r)isil)od's erbaut, und in der Kirche wur- 
den 1139 die Gebeine des Heiligen, die bisher im iviuster 
unten am Berge geruht hatten, beigesetzt. Nach der Re- 
formation gerieth das Kloster in Verfall. Die yorhandenen 
Ruinen sind sehr interessant; zwar mefst nur noch niedrig, 
geben sie ein gutes Bild des alten Bauwerks und bieten noch 
in Bruchstücken Beweise der «inst hier angewendeten Archi* 
tectur und Bildnerei; die von dem früheren Besitzer Herr 
Wanne mann (f 1863) geschaffenen freundlichen Anlagen 
bedeoken den Berg (der Gärtner als Führer). TraMiche 
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Aussicht in dft8 Nahe* und Glanthal. Der Beeueh ist selbst 
bei beschiinkler Zeit ausführbar, da ein paar Stnndeu ge- 
Bfigen, die nur 25 Min. von der Station entfernten Ruinen 
zu besuchen. 

bn Glanthale aufwäi'ts, 2*/« St. von Staudernheim, liegt Mei- 
senheim, Hauptort des jetsigeu Kreises, früher ImmbiU]^ 
sehen Amtes gl. N. Sehens werth ist hier die ' Kirche, „eine 
wahre Perle der spätesten Gothik**, mit interessanten Grab- 
denkmälern ptalzischer Fürsten. Die Thurmspitze wurde aus 
baupolizeilichen Gründen in neuerer Zeit abgebrochen, ül^er- 
haupt geht die Kirche iinem Verfall entgegen, wenu nicht 
bald umfassende Umbauten statttinden. 

V/i St. weiter im Glan-Thale hinauf liegt Offenliach. 
' A'on der schönen dreischittiiren Klosterkirche steht nur noch 
der Chor mit Querschifi' und zwei kleinen Seitench«»ren. Die 
Kirche ist im Uebergangsstyl vom Spätromanlbchen zur (iothik 
erbaut, und gilt selbst iu seinen Kuinen uoch als eines der 
«eiionsten Bauwerke des Landes.' 

Weiter hinauf liegt Kusel (S. 3*J). Endstation der 
pfälzischen Bahnlinie Landstuhl-Kusel, iüj^ welche Alten- 
glau 2ugangästat. für das Glanthal ist. ^ 

Von Münster nach Kreuznach zu Fuss in 1 St.; ton 
Münster i)assirt man die hessischen Salinen Theodors- und 
Carlshalle (2b~-m Min. im sogen. *Salinenthal; 30 Min. 
weiter der die Hadehäuser enthaltende Stadttheil ?on Krsnc« 
nach; bis zur inneren Stadt 10 Min weiter. 

Die Salzquellen der Carls- und Theodorshalle kommen be* 
reits 1478 urkundlich vor jmd wurden schon damals stüÄi 
Baden benutzt. Diese Salinen sind grossh. hess. Domaine, 
und auch von Kurgästen viel besucht. 

Carlshalle: '-Hotel Rees (auch Bier), Theodors- 
halle: '^Best im Kurgarten mit kl. Kursanl und freundl. 
Anlagen. Ländl. *Rest. im Saliner Forsthaus , (5 Min.). 

Münster — Kreuzna\;h. 

AttS Stat. Münster iftuft der Zug über eine Gitterbrücka, 
am Fusse der „Gaiis'S am r. Kaheafer, — links die Saline 
Theodorshalle, — und durch einen langen Felseinsclmitt, 
in f) Min. zu der in df^r Nahe des Bade-Stadttlieils liegen- 
den „üaitestelle Bad Kreuznach'', (nicht alle Züge halten 
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hier); dann Ifthrt die Bahn, einen Hftlbkreis beschreibend^ 
um einen TheO der Btadt ; r. liegt auf und neben den Rui- 
nen eines ROmerknBtells (S. 11.) eine Glashütte. Yermittelst 
einer eisernen, auch für Personen und Fuhrwerk dienenden 
Brücke, ftiln t der Zug in dem an der Binger Chaussee 
liegenden Bhf. Krens nach ein. 

E^reuznach. 

Bhf. nordöstlich der Stadt an der Binger Chaussee. Ferner eine 
Halteetelle, au der k«ine Annahme und Ausgahtt Ton Oepäck stattfindet 
— iu der Nähe 'l^s srnpenanntcri Badewörth, wo das Kurhaus und 
die meisten Baüehauser liegen, bequem für diejenigen, welche nur den 
Anlagen am Bad ihren Besuch angedaeht hahen; man findet aber an der 
Hauptstutittu Bichtrer Proschken. Die Hotels am Bad, hauptsächlich 
aur Aufnahme von Kurgästen eingerichtet, nehmen im Winter „Passan- 
ten** nidlt «vi Im Soinmcr ist dM X7iiteik<»mm«B denelben tob d«r 
mehr oder minder starken Besetzung dieger Häuser dareh Kurgäste 
abhängig. Wer in den Gasthöfen in der Stadt selbst wolUMll Will, mOge 
Ml d«r Hsaptttetton den Zug verlafivn. 

Reichstelegraphenstation, Salinenstr. 

Post nach Sprendlingen (Stat. der hess. Linie Bingn^ 
Worms); nach Stromberg, Simmem und Kirchhsfg Mrgs. 
und Nachmittags. 

Droschken. Zwischen Bahnh. und Stadt, oder jede son- 
Btige Einzelfahrt Einspänner: 1 Pers. 6, 2 P. 8, 3 P. 
10, 4 P. 12 V2 Sgr. Zweispänner: 10, 12/S u. 15 Sgr. 

Jede Fahrt his zu 1 St. Einsp. 20 Sgr. Zweisp. 1 Thk.; 
jede fernere St. 10 u. 15 Sgr. mehr. 

Gasthöfe. *Adler (Jean Hessel), Hochstr., Garten am 
Hause; *Pfäl2er Hof (Heinrich Hessel) a. d, Post, Gar- 
ten am Hause; *Berliner Hof (Franzmann) am Kornmarkt; 
Taube am Binger Thor, Stadt Frankfurt a. d. Post; 
weisses Hoss, Mannh. Str., Kanone a. d. Post, letztee 
vier einfiEtch aher gat. H6t. Levi Krenzstr. und H^ytel 
Jacohi, MannL Str., letztere heiden israel. 

Theater. Am Kurhaus während der Saison Concerte. 
Mgs. u. Nachm. 

Kr euz nac h,nahe an 14,000£. dasröm. Cruciniacnm, Kreis- 
stadt, hat durch seine jetzt von etwaSOOO Kurgästen besuchten 
Soolquellen Weltruf erlangt. Claudius DruBUS haute hier 
Mn Castel, dessen Ruinen, jetzt eine Glashütte umschlies- 
send, neben der EB.-Gitterbrücke noch sichtbar sind. (S. 11) 
Vom LieMinpstitz Ludwig's des Frommen, der Osterburg, ist 
keine S}mr mehr vorlianden. Später im Besitz der Grafen 
von Sponheiuii dann pfälzisch, kam K. und Umgegend 1796 



Digitizcd by Google 



Krenumciu 



56 



«a F^ankrelcbi 1815 an Fmisea. FurchtlMire Drangsal« 
erduldete es im d€5. Kriege, im Orteans^aolieii Er^ffekriege 
1688—89 und 1795 durch frans, repobl. Truppen, vor dem 
dOj. Krieg sftiate K. 10,000 £. 1786 war die Zalü auf 3500 
redaiirt. 

Die £iitdeckiuig der brom- und jodhaltigen Soolquellen ge- 
sehah erst im 3. Jahriend dieset Jahrh., die zum Trinken 
benutite £lisabeth quelle wurde 1832 aufp^efunden ; 
die übrigen Quellen, sowie die der Karlshalle, liefern das 
Wasser zu den Bädern. Ausserordentlich wirksam sind die 
Kreuxnacher Quellen in allen Arten Haut- und Scrophel- 
kranJtheiten. Weitberühmt ist die als Rückstand beim Sieden 
der ^radirten Soole gewonnene „Kreuznacher Mutterlauge." 
Die hlisabethquelle und das Kurhaus und das 1873 neben 
dem Kurhaus errichtete Badehaus mit den dabei befindlichen 
Anlagen sind Eigenthum der „Soolbäder-Actiengesellschaft.** 

Die Lage von K. ist sehr romantisch iiiul durch die es 
im Süden, Westen und Norden einschliesseiiden Berge ist 
es sehr gegen rauhe Luftströmungen geschützt. Durch die 
Nahe wird die Stadt in zwei Thefie getheilt, tn denen noch 
als dritter der neue in der N&he der Quellen, aus elegan- 
ten mit Gärten umgebenen Logir* qnd Privathftusem be- 
stehende, zu rechnen ist. 

Sehenswerth ist der goth. Ohor der froheren P&rr* 
kirche, jetzt würdig restanrirt und zur englischen Kirche 

eingerichtet; an der Nahebrücke neben der grossen er, 
Paiüttskirche, inmitten neuer Anlagen steht das in cararischem 
Marmor von Cauer ausgeführte *Denkmal des Dr. Priegsr 
(+ 1863) als Förderer des Bades Kreuenach bekannt. 

„Hier lebte Dr. Faust, der durch seine Persönlichkeit 
and seine Schicksale den ganzen grossen Kreis mythischor 

und poetischer Productionen. die sich an seinen Namen 
kniipfcn. iicrvorgerufen hat. Es ist historisch naciiLrewiesen, 
dass Georgius Sabellicus Faustus der jüngere (wahrschein- 
lich identisch mit dem späteren Johann Faust^ 1507 hierher 
kam, durch die Verwendung des Franz von Sickingen, der 
für die geheimen Wissenschaften sehr lebhaftes Interesse 
zeigte, eine Stelle an der hiesigen Gelehrtenschule erhielt, 
die er aber wegen schlechter Streiche hald wieder verlassen 
musste** 

Der Handel in K^ besonders in Wein und Frucht, is( 
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MiMhnlich. ' Die Leder&liriktti babta we)te& Ruf; K.\ Jiat 
teuer nelirere bedeatende Fabriken rbeiH. 8cb«iimireini 

Uninittelbar bei der Stadt liegt d^r *Kauxenberg oder 
Schlossberg mit den Bninen der Kauzenbnrg, um 
d%s Jahr 1270 von den Grafen Sponheim erbaut, 1638 
vom Sdvwedenkönig Gustav Adolf erstuormt, 1689 vm den 
FraMosen zerstört, kÄrzlich theilweise erneuert; ein diselbst 
aufj^estellser steinerner Löwe erinnert an den Heldentod 
eines Kreuznaclier Hiirji^ers, M i ( Ii e 1 M o r t , der um ?eiiien 
HfMin, den Grafen von Sponheim, in der Schlach*; von 
S p re 11 d M 11 er e n 7.u retten, sich ^♦dh'^t opferte. Am Kau- 
zenherg wachst nächst dem Scharlachberger der beste Inahe- 
wein. 

Ausflug nach der Gans und dem Kheingraien- 
stein s. 8. 51. 

Von Kreuznac Ii iilxn* Stat. Laut' e n 1 on s h e i ni in 18 
— 25 ^lin. nnrh H i n g e r b r ii c k . stets am 1. Ufer der 
NaJie. die auf einem Theile dieser Strecke di»' drenze zvti- 
schen Rheinhessen und Rheinpreussen Viildet. Kurz vor 
Bingerbrück sieht man r. den bclia r I a ch 1» e r ^ . auf eineci 
hiedrigt'U Felhskopf, dem Scharlacliberge gegenüber dis 
Buine Ti^ntabingen; in der Nähe soll die Schlacht der 
TVevirer unter Tutor (70 n. Chr.) gegen Sextilius Felii 
fltattgeftmden haben. 

B i n g e r b r ii c k. 

Koplbtaiioii der Rlieinischen u. K Ii eiu-X a h e- R a hn, 
mit gemeinsrlialtlicheiu Kmj)fanjj:?gebäude. Den V'erkelir mit 
der Nass. 1 isenb. via JUidesheim vermitteln Tra.iectdampf- 
schiffe. Landung>l)ruckc beim Mäusethurm, 8 Minuten 
V. Bbf.; (die für die Culn-Düaseld. u. Xiederl. D.-Scliille ;u 
Stadt Bingen). Die Verbindung mit der Hess. Lud- 
wigsb* wird durch eine über die Nahe geführte, audi Üir 
Personen- und Wagenverkehr errichtete Gitterbrücke >e- 
verksteljigt. 

Wagenwechsel bei den meisten Zügen für die nach 

dem Xaliethal gehenden Passagiere. 

FZ. Coblenz V/4— V/2 St., Cüln 3'/2— S^ä St.. Kreuznach 
19^25 M., Saarbrücken 8V 2 St., Wiesbaden 2—3 St., Mainz 
35 M. bis 1 St., Frankfurt 2—2' 2 St. 

Post Nachm. nach Stromberg, FZ. 1^^ u. nach Simmern 
5 St. 
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H^tel Oe'rmanta, ein&cii, a. d; -€iiattss^. ^ 
BingerbrQiefcy von Bingen durdi cUeKtbe getreant, velehe 
liier die Grenze zwisciieii Preutsea und RheinkesNft bildet, 
früher, als preiiBS. Grenspoststation uad ZollMt Wenigen 
bekannt, hat ausserordentlicli au Bedeutung gewonnen, seit- 
dem die Bahnhofe der Rhein-Nahe- und Rheinischen EB. hier 
am Ruppertsberg entstanden sind; jetzt bezeichnet man mit 
Bingerbrück" den Complex der auf preuss. Ufer an der 
MönduiiiT der Nahe liegenden Gebiüide und Etablissements. 

Die Römerstrasse fülirte einst über den Ruppertsberg 
hinauf nach dem Hun^^rucken, nach der mittleren Mosel und 
Trier; die Römer hatten hier eine Grabstätte, wie die' beim 
Eisenbahnbau aufgefundeneu römischen Geräthe und Denk- 
mäler (meist im Besitz des antiqu. Vereins in Kveuanach), 
beweisen. 

Bei Bingerbrück entfaltet sich ein lierrliehes- Pano- 
rama, welclies.die Gegend bei fiSngen und einen grossen Theil 
des Rheingaues unsehliesst ; ausgedehnter noch Ton der 
"^Elisenhöhe und vom *,, Rondel**, an der Strombergei' 
Chaussee, 25 M. Von beiden Punkten trift das Auge den 
romantisch im Rhein auf einem ijuarzfelsen gelegenen sagen* 
lUBwobenen *Mäusethnrm. 

Ohne Zweifel diente derselbe einst als Zollstätte; jetzt, 
restaurirt und wohnlich eingerichtet, ist er Signalthurm für 
die das Bingerloch passirenden Schüfe. 

Gegenüber dem Mäusethurm, am r. Ufer liegt die Ruine 
ShrenMft) einst oft Sitz der Mainzer Ersbisciiöfe, im 8Qj. 
BndOrleans'scheoSrhfolgekriege zetstört. Auf denTermssen 
bei der Borg irftchst ein Torzaglicher Wein.^ 
' üeber die Nalie<JE)i8enbahnraüeke gelangt man naefa 

£ i u £ 0 n. 

FZ. nach Mainz 35 Min. bis 1 St., Frankfurt 2«*, 
Cdblenz 1«»— l« Cöln 3^^— 4*^ Alzey Worms über Alzey 2'^ 
Endst. d. hess. Ludwigsb., rhein. Linie; £ndstat. d. Linie 

Worms-Alzey-Bingen. 

X>er Bei^eude — besoudera nü( (reo&ck — ha^ wplil zu beachten, ob 
«r iMix/h Stadt Bingen (Sta^. der thiawigsh.) oder laaeh Bfagerbrflelc 
i(|Mat.der RheinisoliaaEB. und der Rhein-Kahe-n.) eiüBUlat KU löten habe. 

Landungsbrüclvp <]fr ( dln-Düsseklorfer und Niederländ. 
Dampfschiffe. Alle Standen DB. nach Küdeaheim, L PL 2, 
IL PI. 1 Sgr. 

Keiehstelegraphen^ätation in d.J^ähe d. Höt. z. w. Rosa. 
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Wagen m Spaiierftlirten aceordiren! (Einsn. nach 
iem Rheinttem etwa 2 fl. 10 kr.)i Die Hütete Vioteria, Boaa 

imd Bellevue haben eigene Equipagen, 

Taxe für Schiffer. Fahrt mit gewöhnlichen klemen 
Nachen aus dem Hafen von Bingen nack dem Mäusethurm 
oder dem Binger Grün bis 2 Pers. mit Gepäck 35 kr. 
od. 10 Sgr., jede weitere Person 7 kr. od. 2 Sgr. Nach Ass- 
ma Unshausen 1 fl. 45 kr. od. 1 Thlr. Rheinstein oder 
der Clemenshirche mit 2 St. Aufenthalt u. von da nack 
Assmannshausen 2 fl. 55 kr. od. 1 Thlr. 20 Sgr. Für Rück- 
fahrt die Hälfte mehr. 

Die Verbindung mit Bingerbrück wird durch die auch 
f&r Wagen nnd Fussgänger eingeriehtete eiserne £B.-Nalie- 
Brftcke TermitteU. 

6Mth5fe. *H6teIYietoria»amBJiein,znnäc]i8td.Blif.; 
♦Weisses Boss, am Bhein, Logis 1— IVi fl. Mit. IVi fl. 
Fst. 30 kr. Serv. 18 kr. beide ersten Ranges, mit entspre- 
chenden Preisen; *Hötel Bellevue (Brodt), am Rhein; 
2ten Ranges. Preise etwa wie im „Boss". 3ten Ranges: 
Deutsches Haus (Weber) ; Logis 1 fl. 12 kr. Fst. 24 kr. 
Serv. 18 kr. Karpfen, Koke der Salzgasse, einfacli, 
empfohlen; Engl. Hof, Mainzer Str. (Brück), Pariser 
Hof, Gaustr.; Schöne Aussicht, a. Rh. einfach. ♦Gold. 
Pflug. 

Bingen (das alte Yincum oder Bingium), Grenzstadt der 
Vrvf, ätelnheseen, 6783 £.» hatte von jeher merkantUische 
nnd frtther auch etrategisdie Bedentang dnrek Mine Lage 
am ediiffbaren Strome nnd als Knotenpunkt der TOn der 
Mosel (Trier), zum Hnnsräcken und aus dem Xahethal füh- ' 
renden Strassen. 6. war ein Standort der Römer, doch ist 
es nicht erwiesen, ob das Bingium der Römer an der Stelle 
des heutigen B. oder in Bingerlnrüek lag. (Tacit IV. 55. 
07, Auson. Moseila 1. 2). 

Bingen^s Handel in Wein und sonstigen Landesproducten 
ist bedeutend, nicht mindtt durch seine schöne Lage der 

Touristenverk ehr. 

lieber der Stadt liegt *Burg Klopp, wahrscheinlich auf 

den Fundamenten einer röm. Befestigung erbaut; diese Bnrg 
war niemals ein Kaubnest, im Gcfrentheil wurde sie unter 
dem Mainzer Krnmmstabe von Bedeutung in den Fehden des 
rhein. Städtebundes gegen das Kauljritterthum. 1105 wurde 
Kaiser Heinrich IV. angeblich hier von seinem Sohne ge- 
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fangen gehalten. 1689 wurde die Burg von den Franzosen 
zerstört; dann wieder aufgebaut, erlitt sie 1712 wiederholt 
eine Zerstörung durch die FnuuMMieiL la neuerer Zeit ist 
durch den jetdgen Besitser, Hm. Cron in C&bkj der Haapt* 
ikarm nen hergestellt. 

Seihst bei gemessener Zeit ▼eri&nnie man den Besuch der 
Klopp nicht; (ICingang auf der Mainzar Str.; der Gftrtner 
ist Führer). Die Anseiefat, besonders von der Zinne des 
^Thormes, ist gaos Torzüglich und trägt weit in den Rhein- 
gau hinauf hinüber som Niederwald und stromabwärts bis an 
Assmannshansen, und zu den Füssen des Beschauers ent- 
wickelt sich das lebensvolle Bild der fortwährend auf- und ab- 
gehenden EB.-Züge, und der den hier breiten Strom durch- 
furchenden Dampfer. 

Durch eine Pforte gelangt man aus dem Pur^jL^nrten in's 
Freie und zum * Scharlachkopf, der Krone des der Nahe 
zugewendeten Scharlachberp^es, mit vorzüglicher Fern- 
sicht auf den Rhein, ins Nahethal und bis zum Donners- 
berg. 

Vom Scharlachkopf ans, dem Bergrücken entlang, oder 
von Bingen direct (^U St.) auf nicht zu fehlf^ndem Wege 
(unfern vom Bhf.) gelaugt man zur *£ochiiakapelle« 

Am Bochnstage, Mitte August, herrscht hier oben ein 
buntes Leben; Tausende von Wallfahrern and Nengierigen 
bedecken die Höhe bei der RochnskapeUe. 

Unterhalb der Kapelle am Bergesabhanse liegt Villa 
Braun, vom Rhein ans gesehen einen freunduchen Eiadmck 
machend. 

Eine höchst dauJcbare Partie ist die über deu 'Niederwald« die am 
B«gtMl in lolfMidar Weise in machen ist. Von Bingerbrück cder 
Bingen per Nachen (Taxe) an Schloss Rheingtein, Fahrz. 30 45 Min.; 
hier Ittsst man den Nachen bis cur Bückkuuft Tom Schlosse warten, j 
dann übersetzen naeli AtsnHUIllsluUUMa, wo der Behiffer entlassen wied. 
Von hier hinauf in etwa 45 Min. znm Jagdschloss. (Bis hierher em- 
pfiehlt sieh Benuisnug eines Keittlüeres.) Vom Jagdschlotf «b beq.uemer 
Waldweg in«rtt rar SanberliOhle (rom BtiTchgang •Imnafhen), dann 
«tur *R08Sel, deren •Thnrm nicht mindor wie die dann folgende *Er6<- 
SitSg;e and der *Tenpel prachtvolle Aussichten eröffnen. Vom Jagd« 
•ehlon rar SanberfaOhl« (k SIfpp» wettere 2, Bossel 5, Brtmitage 19^ 
Tempel 10 Min.; von hier hinunter nach Rüdesheim 45 Min. Mit dem 
nöthigen Aufenthalt kann man einen halben Sommertag gnt nnd höchst 
genussreich zu diesem AusAuge verwenden. » 
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Das ZeUerthal. 



Die Donnersberger- und Zellerthal-Bahn. 

> 

Die DmuMrsberger-Bftlui führt tob KaiBerslautern 

nach Enkenbaeh, — diese 8tre<*e im Bau — , vereinigt 
sich hier bis Lanjrraeil mit der Alsenz bahn und ireht 
von Langmeil über r^Iarnheim und Kirchheimbolan- 
den nach Alzey, wo sie an die hessische Ludwigsbahn an- 
-sdiJiesat. Die Strecke Langraeil-Marnheim ist seit 31. Mai 
1673 im Betrieb, die ten Marnheim nach Alzey wkrd Toraii»- 
sichtfich im Anfange Von 1874 eröffnet werden. 

Eine Seitenlinie der Donnersberger Bahn bildet die Zel- 
lerthal-Bahn, welche von ]M a r n h e i m dnrch das P f r i m m - 
thal naeh Mona heim führt und hier an die hessische Linie 
Worms-Alzey einerseits, anderseits an die pfölzische Linie 
nach Grünstadt-Pürkheim anschliesst Dnrch diese 
Linie scliliesst sich wieder ein Theil des ptälzischen Eisen- 
bahnnetzes zu einem gerundetem Gänzen ab. 

Kaiserslantem nnd die Strecke Enkenbach -Langmeil 
(S. 44.) Ton Langmeil— (Langmeil — Marnheim 1,89, FZ. 
80 M.) fUhrt der Zitg in 8 Min. nach Stat. B5'rrstadt. Hier 

ist von dieser Seite her der l)este Aufgangspiuikt zum Don- 
nersberg; über Steinltach. Joco])sweiler r. liegen lassend 
in IVa St. nach Dannenfels (S. 4ö.) 

In 12 Min. nach 6dllheim-D reisen; das auf einem 
HdhenzBge (gelegene Städtchen mUheim (Telegr. - Stat.) 

ist 25 Min. südöstl. von der Stat. entfernt. Hier, bei Göllheim 
(*Gast]i. Z.Hirsch bei Bechtluft).\varam2. Juli 1298fHe Schlacht 
zwischen Adolf V. Nassau u. dem Gegenkaiser Albrecht v. Oest^ 
reich, in welcher Adolf im Zwiegefecht mit Albrecht fiel ; an 
dieser Stelle steht das Kdnig kreuz, ein Christasbild 
ans rothem Sandstem, 1298 vom Imagina, Adolfs Gemahlin, 
errichtet. Heber dem Denkmal wOtbt sich jetzt eine, nach 
Voit's Entwürfe erbaute Kapelle. Vor dem Stadtthor fuhrt 
<lie Strasse geradeaus zur Station (20 Min. hinunter, auf- 
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wärt« 25—30 Min; Einspänner zur Stat. 1 fl. 12 kr.) die 
^Strasse links (Wegw.) ^nach Rosenthal"; im letzten Hause 
dieser Strasse ist der Schlüssel zu dem daneben stehenden, 
mit Anlagen umgebenen KOnigkreuz zu haben (Douceur.) 

' Auf der Stratte nach RosenÜMl gelangt maa ia etm 
30 Min. cndem LudwigsplatK, einer Anhdlie im Walde tih 
Anlagen and trefflicher Aussicht; den Dottnersberg imVoTA 
dergrunde , sieht mau in der weiteren Ferne die Taunus- 
häupter und den Odenwald. 

£twa 10 Min. hinter dem LudwigsplftU zweigt Ton der l'fthrstrasM 
etee SeltenitnM«« sb, »aoh AenB^aesdei *Klott«r*t Bosenthal, det* 

seu architecf I tiiisclieii Ttf^ste als die schruisteu der Gothik in dt-r Pfalz 

Selten. Die Kiostergebäude dienen jetzt Ol^ononüechen Zwecken; ron 
er aBein etehenden eehOnen Kiretae iet der Thwu mit e^Onem Stein- 
heim, den ein Kreux von l^ten eiert, leidlich erhalten. Im Klosterhofe. 
Kest. Von (Göllheim bis Rosenthal 1 St. 15—30 Min. (Von Börrstadt 
aus gellt man uac)i B r e u n i g'w 6 i e r , von da mit einem Knaben als 
Führer, Uber das „Hitnschen^' auf der Höhe, hinunter nach Boaenthai, 
in Allem 1 St. 45 Min.). Ktirzer Weg leitet v. Roseuthal nach der Ruine Stauf, 
von den Huheastaufen gegründet, im Bauernkriege seretOrt.. Bei dem 
nahen Df, Bameen im Thele der Bite, liegen auf einer Anhöhe dl« 
Buinen des Klosters Ramseu, 1146 gegründet. Ajif Fahrstrassp, über 
das Pf. Eitenberg (Fundstätte vieler römischen Alterthttmer) nach 
Göllheim in 8 81 

y<Hi Göllheim über Eisenberg (bis hierher 2mal täglich 
von Stat. Gölllieim aus Post) schöner Wej? in das Leininger 
Thal (s. u.); bis Altleiningen 3, bis ^teuleiningen 2V4 St. 

Voa Dre/aen im Ffrimmftbale weiter in 3 . Min. nach. 

Bis rar Eröffhnng der Bahnlinie PostomnibraB nach KirdK 

heimbolanden, 30—45 Min. 

Von Station Marnheim ans schöner Blick auf den Don- 
Tnersberg und das an demselben romantisch liegende Dan- 
nenfels; nordw. die weit sichtbare Warte bei Kirchheia* 
bo landen. 

Von manMok führt 4kte» 1894 an arMMade weiMre Linie 

der Donner«berger Bahn mch dem 1 Stande eatfemten Kiivh* 
heim-Bolanden (Gasth. zur Traube (Hötel Decker) ; zur 
alten Poet; Best. "^Bechtelsl^imer 1 auch Logis;*, an der 
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KaiaeritittMe, unfeni Tom Domraberg (IVt St. bis Daaneii- 
fels), freundlieh an einer Anhölie gelegen, ist E. eine 
Stadt von etwa 3600 K., mit regem Verkelir, dem die 

productenreiche Gegend und die neuerdings sehr in der 
Entwicklung begriffene Industrie als Basis dient. Das im 
Jahr 1602 mit fürstlirher Pracht erbaute Residenzschloss 
der Nassau- Weilburger Fürsten brannte 1861 nieder, ist 
aber neu erbaut und im Besitz eines Privaten. Der Schloss- 
garten ist zwar des grössten Theiles seiner ehemaligen Zier 
beraubt, immerhin aber noch sehenswerth und hat nament- 
lich wegen der liier 1849 im Kamvte gefallenen Freischaaren 
historisches^Interease. Sehenswerth ist ferner d&s, auf den 
mit echOnen Anlagen geschmückten Fiiedhole den 1849 hier 
Ge&llenen errichtete ^Denkmal. In nächster Nihe der 
Stadt schtee l^ldspasiergtoge, namentlich von der Anlage 
^SchiUerhain" auf einer Anhohe mit Anssiehtatiiorm aber 
den «neuen Weg^ mm Forstgarten. 

1 Stunde von Kircliheini liegen im "\V i e s b a c h t h ale die schönen 
Aninen der Prämonstratenser-Abiei Jäotlienkirclieil, deren Kirche, eine 
BtntoabetUik«, toh edala YcrhilKBisMii und WHßiAimt AiufcUiruug, ist; 
Ihva Baum» tlMd pvoOnirt. 

Von Sirchheim-bolanden ffthrt die Bahnlinie nach 

der Stadt Alsey. 

Alzey , hessische Kreisbtadt (Hot. Maschmann; Rest. Or- 
lemann, anch Logis,; lag einst im Mittelpunkte des rheinischen 
Enuudens, kam dann an die Ffidagrafen. Ein Rangraf war an- 

f »blich der Erbauer der Burg Stein bei Alzey, die noch in 
rümmem einen mächtigen Eindruck macht; audi diese Burg 
wurde durch die Franaosen lß89 zerstört, und war die grösste 
Pialzburg nach jener von Heidelberg. An ihrer Bestiwation 
wird seit Jahren gearbeitet. 

In Alzey finden wir wieder \'iele Anklänge aus dem Nibe- 
lungenlied. Wer denkt hier nicht des „Volker von Alzey"> 
des Fiedlers. 

Von Alzey führt eine Bahnlinie nach Bingen in 40 Min.; von der 
tiitot. Sj^readUngen »in mal ige PQitverbiiidungen u»cb dem S &t. «nt- 
t&nkten. KrtnsiiMh. BiiM Midne Bahnlinie führt ron AImj naeh llAiiii 
la 1 Bt 30 Min. 

Die Sellevtelteluu Yen Mawihidni (8. 61.) fUirt die 
SMlevtluaMui nach Monaheim. BCarnheim-llMulieim 

1,90, FUin* 80 Min. Die erste Stat. ist Albisheim a. 
rtrinimbach, der im anmuthigen, von Weinbergen bekränzten 
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Zellertliftl hinttriloit. Ifier Bttmä einü eine kao^licbe 

Pfalz — Albultivilla — , wo Ludwig der Fromme zeitweise 
residirte. Es fol^t 8tat. Harxheim-Zell; Zell liegt 
malerisch an der Hohe am 1. Ufer des Baches, hat noch die 
alte Kirche des einst reichen und berühmteii Stifte» Zell, 
die eidi hock aus dem Orte erliebt. Alle die Orte im und 
am Thale tragen das Gepräge des Weblstandes, der Boden 
im Thale seigt üppige Fruchtbarkeit, wie das ftberhaupt auch 
meist in der ganzen Gegend diesseits vom Donnersberg der 
Fall ist. Das Zellerthal erzeugt vielen und guten Wein. 
Der Zug überschreitet die Pfalzgrenze ; die nächste Stat. 
ist Wackenkeim-Mdlskeim auf hessischem Gebiete, 
im YorbHek tritt der Odenwald miektig berror. Die End- 
stat, der Zellertlialbakn ist MonahelBi an der bessisdien 
Linie Worms- Alzey. Monsheim hat ein Schloss der Familie 
V. Gagern. 

Von Monsheim (bis Worms 1,5, FZ. 20 Min.) nach 
Stat. Pfeddersheim, das noch als Zeichen seiner einstigen 
starken Bewehrung mit Mauern und Thürmen umrahmt ist. 
Hier ist historischer Boden durch die siegreiche Schlacht 
der Pfalzer unter Kurfürst Friedrich dem Siegreichen (1460) 
gegen Henrng* Ludwig r. Teldeni^Zweibrfidcen und den 
EpKbiicbof Dietker tou Mainz. 158& im Bauernkrieg, wnr> 
den die Bauern Tom Eurfbrst Friedrick dem Fdedüertigen 
liier aufs Haupt geschlagen, und was von den Bauern nicht 
in der Schlacht gefallen war, wurde nach der Ceb^l^lbe der 
Stadt, von den Landskneckten kingeeekkM^klet. 

Der Wormser Dom eiki^t sidi rnftditig ver den Bücken. 

Veber Btat. Pfiffligheim ki einigen WsL nack 
Worms. (S. 22.) 

Yon Neustadt nach Dürkheim und Grttnstadt. 

Neustadt -Dürkheim 2,1. Fakrz. 45 Min. mit den Stat. 
Mussback, Beides keia u|td WackenkelsiL Der Bück 
(Fenster L) strMt die Oebkgskette und die su ftfen Fttssen 

liegenden stattlichen Ortte. ; r. üppige, ebene Fluren und 
Weingärten. 
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Höchst interrmaot ist die Fusswanderitiig (SVi St., 

etwaige Kinkehr in die rielen, edles Traiibenbhit spenden- 
den ^Virtllshäuser natürlich nicht gerechnet), die man aber 
nicht in heissen MittajLTsstundeu unterBebmeu müge» da der 
Wetj wenig Schatten bietet. 

Vo(B NeHStadi(B.ai)gehtaiftiiBir iiAardt(*QMÜi.& Wein- 
berg) fatnauf; dort L «t, bei den Wolf Bcfaen Ablagen und 
mterbalfo des H aar d ter Schld s seh ent (S. 38) vorbei nadi 
GiiJimel di Ilgen ((iasth. v. Breuchel) in 4() Min.; hier beim 
«M'sten Brunnen r. ab, beim zweiten 1. hinauf, (i. ist Ge- 
bartsort des früheren Krzbischots von ( ohi, Cardinal, Jo* 
haimes v. Geieael. Königsbach bleibt I. liegen, indeai 
dun beim ^SMgebaeher SeUeseel^ den Weg fttrade ans 
benvtet, der in der K&be von Rnpperisberg in die 
Chaussee m&ndet, und in Ii Himiten nach Deidesheim 
fülirt. Beide Orte liefern vorzügliclie Weine. Ein anderer 
Weg V. Gimmeldingen leitet dnrch Künigsbach am Saum 
detWaldesin 40Min.nachDeidesheim, 2731 E., (*ßayer. 
Hof^ bei Häusling), eine Stadt, welche das Gepräge des Wohl* 
Standes an der Stirne tragt. Die Keller von D. bergen Weine» 
gleiebbedeutend an Quantität imd Qnalitit. Eine der beeten 
unter den vorzüglichen \Veinlagen ist der „Jesuitengarten". 
In westlicher Kichtung nahe der Strasse, auf dem Wege 
gum J^Ickkopie steht die Michaclskap eile und etwas 
weiter sind die ,yUeidenlächer^ auf dem Märteaberge, eine 
Aniahl Gruben, Ton einer Maaer und Cfasabea umgürtet, 
deren Entstehng, gleich der der Stdnwftlle bei Düricheini 
a. 0. in das graue Alterthum snrückgefMiFt werden darf. 

Von Deidesheim in 15 nach Fe rst^ dessen „Traminer" 
einen besondere guten Klang hat, unbeschadet seines treff* 
liehen „BicalBg». „Fmrster KirehentlAlik«' lieiert eineft 
wellbertkhMten Wein. Ferst ist efai lang gsAeimter Wdnort 

mit dem entsehiclfcenen Gepräge des Wohlstandes; elegante 
Landiiäuser verleihen ihm ein aristokratisches Aussehen. 
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Zmißfihßa Vorut ifnA : Wacbenheim Itef ^i^ bcdentendo Ba^ 
Baltsteinbrll^e, Die folgende Stedt Wadienheim <in 10 

jVlin,) trägt ähnlichen Character. Früher hatte der pfäl- 
zische Adel Höfe und Ritterstuben hier, die jetzt den Villen 
und Hofgütern reicher Weinhändler und Gutsbesitzer den 
Platz geräumt, haben. Unter den .Landhäusern zeichneil 
sich, durch« Geacbmack und Slegaos Wolf sehen aus, 
mit schitoen Oartewü^gen r..und L von der QiaasB^, am 
Eingange des Ortes. Bei W. die Buine Geiersberg 
an der ehemal. Grenze des Speyer- und Wormsgaus, sie 
war eine der ältesten Eeichsvesten. In 20 Min. nach 

' ^' " Dürkheim. 

. • * * * * • * ' ' * 

Telegraphenstation im Postamt 

Post nach Frankenthal Üforgens u. Kadimitfags in SVt St. 

Postomnibus zum Bhf. ^t>f! am Hötel der vier Jah- 
reszeiten.) 6 kr. 

Lohn wagen zu accordirenl Packträger, Koffer vom 
Bahnhof 8 kr. ' ' 

Gasthi^fe. , .*Vier Jahre62,elten (A. 6r^ a. d. 
Post; ^Hdt^ Häaslin^ am Eurgartenj^Hdt. zum Haardt- 
gebirge (Sorg)^ Wormpr Str.j^. Wlttwe Geist (HAtel 
garni.) 

Restanrationen. Wein u. Bier: Schick, am Bhf. ; 
Caf^ Heilmann und Caf^ Puder, beide am Schlossplatz^ 
Restauration zum Cur sa Ion im Curgarten. 

Gondiei^retMiir.4Krl«g<, i>ftig, »BMiMr; 

. H^Uxrend de» S9Um ilbmk m Bmmenjkd* Saline^ tar 
Zeit der Tnrabenintt' tfm Rurgarten. 

S o 0 1 b a d e r in den Hötels und Badehäusern. 

'^'Dürkheim (7000 £.) an der Isenach, wdohe einst die 

Grensseheide «wischen dem Sp^er? und Wormsgan . bildete» 

l^ommtMdals Eigentbnm.der ^ali^. yqrf ISfiGünuda^es Tom<den 

Grafen toi^ Leiningen l^efestigf Jiatl^ d^n i(amjs(S^ 

i 
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des 16. und 17. Jahrh. ähnliche tSeliieitffiile; diM tndh* 
barliclie Speyer und Worms. D. erhielt später einigen 
Glanz durch die von der Hartenbnrg hierher verlebte gräf- 
lich LeiiÜBgen'sche Hofhaltung. Auf dem gräflichen Hof- 
ttieaier tMt Iffland, der oft Gast am hiesig Theater 
war, mehtiiuas auf; im „ Jftgeribale^ hkü I>. soll er eelne 
„Jäger"" gedichtet' haben. Bas Rathhans stcAit anf der Stelle 
des 1794 von den Franzosen eingeäscherten Leiningen'schen 
Schlosses. 

' !>, ist Sita; der natorforschendea Oesellschaft Follichia, 
deren Sammlnng deh im Bathhaos befindet Die Sammlung 
des hies. Altertimmsyerdns ist- im Schnk'schen Garten. 

Sehenswerthes bietet die Stadt sonst nichts, ausser etwa der 
neu restaurirten Johanniskirchc. D. hat eine Saline — 
P.hilipp shalle — und zählt zu den Soolbädern, obwohl 
ed als solches minder bedeutenden Ruf hat , denn als 
Traubenknrort. Zur Zeit der Tranbenreife herrscht 
hier, besohders in guten IVeiigahren/ ein reges Leben. 
Hunderte von Traubenkurgästen , sowie viele Famüien, 
welche die Herbstzeit hier zubringen, führen lebhaften, 
4urch Geselligkeit gewürzten Verkehr , herbei. Die Kur- 
g&stie finden sich am frühen Morgen auf dem Trauben- 
markte ein, wo sie die Trauben, oder den. auf niedlichen 
Pressen gekelterten Blost, geniesen. Per Tfaubenveorsandt 
sehr bedeutend. 

•1 ••' ' ' . 

' 'Zeel 1jM>il»gHl«M'^">n iiiitf'AerfiUkt ik Ä«r M^dhofsmatier Tor* 

bei, 1. den mit einer Allee bspÜAuzteu Fahrweg, der bequem, aber mft 
einer halben Stunde Umweg hiTjanf fi*!irt. Näher geht man iibor Grftthen 
(15 M.), dem Thal eutlnug iu 45 Mui., eiu noch nsiherer Weg fuhrt vuii D. im 
Thale bis an den Fuss der Limburg, hier bei einem BoiirbraniMil, nickt 
8dhr steil, direct zur Enine hinauf. Im Gänsen ist's bequemer von 
Dürkheim auf der mkc)t Frankensteiu fübreudeu (JhauasSe, nach der 
XAHMOMt d^fl^yct gäUmt toii'jffli'ftb«r die Idmtmrfr sufttck. 

Die grrossarti^en Ruinen der Benedictiner-Abtei *Lim- 
burg liegen auf der Stelle eines Schlosses des Grafen Kon^ 
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rad, der als Eonrad IL zum deutsehen König erwäliH wurde. 

Als dessen ältester Sohn auf der Jagd den Tod fand, ver- 
wandelte er sein Stammschloss in ein dem Gottesdienste 
geweihtes Haus. Eine über dem Kirchenportal eingefügte 
Gedenktafel sagt: ^den Grundstein dazu legte am 12. Juli 1030 
Margens 7 Ilbc dei: Kaiser Konrad IL der SaUer, dar 
am selben Tage Mittags 1 übr mdi den Grundstein smn 
Dom Yon Speyer legte. Die Abtei morde niedergebrannt 
am 30. August 1504 in einer Fehde zwischen Kiirpfalz und 
Leiningen, unvollständig restaurirt 1554, von 1574 an aber 
dem Verfall überlassen; 1843 kam sie in den Besitz der 
Stadt Dürkheim und wurde anf Kosten derselben tM BexLr 
Direetor Metiger in Heiddberg mit einer A]ilafriiii^ben> 
Das KloaterlelbeQ -scbelnt su Zeiten liier ausgeaMt 
gewesen xa serlnj dienn wegen der 1544' durch Leimngen^sche 
Söldner vollzogenen Verwüstung vom Kaiser zur Rechen- 
schaft gezogen, erklärte Graf Leiningen, dass diese That 
ohne Bein Wissen geschehen sei, das Kloster indess eine 
Züchtigung verdient habe, da es eber elae RitidMiMble als 
eüt Kloster, gevcien lEiei.. 

Die Kirche ist eine kreuzförmige Säulenbasilika mit ge- 
rade abgeschlossenem Chor und darunter liegender quadra- 
tischer Krypta, die 1025 vollendet wurde. In dieser liegen 
noch einO Menge Säalenreste und an dei' Wand sind nodi 
•Beste TOn Malereien. Von den Kr^gftngen sind nodi 
'Rhinen rofluuiden, Ton E|)9ien' )>rftditig umrankt: Das Schiff 
Ist nahe 110 Mr. lang und 44 breit und hatte 19 Altäre. 
Der sttdw. Thurm aus dem 16. Jahrb. ist in seinen oberen 
Theilen gothisch und mittelst 137 Stufen zu ersteigen; vor- 
züglicher ümblick. Auch am Fusse des noch ziemlich wohl 
erhaltenen Thurmes liat man eine treffliche Aussicht in die 
IBieinebone und fn das Thal ron Dfirldhebaa. * An der West- 
seite sieht inan die nahe Hartenhurg am Fusse bewmIdMr 

Berge. In der äusseren Thurmecke hübsches Echo. Freund- 
in 
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jß8 Die Hartenborg. 

liehe Anlagen (Rest.) bedecken den Berg. Unter dem Abte 
der Limburg standen 3 Nonnenklöster, das von Schönfeld, 
an der Stelle der jetzigen Saline Philippshalle, das von 
Hausen, am Fasse der Limburg und das nahe Seebach, 
Ton dem nocb eine schOne romanisclie Kuppel vorhanden ist 

Ton der Limburgr vär Hartonlmrg (46 Min.) Fa1inv«g, umsIi Kftnig 

Ludwig benannt, vun diesem etwa lüO Schritte unterhalb eines nach 
der Limburg seigeuden Wegweisers, r. ab Fnsepfad in'g Thal; uioht zu 
fehlen! Oder von Limburg in 25 M. nMk der Chaueeöe bei dem Dorfe 
gMMOt vvm ^ in iO IC math UwHmhaxg, 

Die *B$xUKilmrg (Seite 66), ein jetet in Roinen 
liegender Kenaissanee-Ban, gelidrtedenOmflBn vonLeiningen 

(S. 66), und wurde 1689 von Melac's Horden zerstört, ebenso 
fand ein später erbautes Schloss 1794 seinen Untergang in 
den französischen Kevolutionskriegen. Die Hartenburg liegt 
m$i einem Hagel neben dem Dorf Hartenburg (Gastih 
' X. HirsdiO wd nuMlit in eeinen noch bedenienden Buin«n 
einen groesen i^ndruck* / In einem Thume sieht man no^ 
die Yerliesse, in welche die Gefangenen hmuntergelassen 
wurden. An der südöstl. Seite der JBurg liegt der freund- 
li/che Lindenplatz. 

Die ganze Partie, Limburg und Hartenburg, lässt sieh 
gnt |n d^/i*-4 St. machen, etwas Bast auf .der Lamburgi ein* 
geschlossen. 

Bei Dfirkheim liegt der Kastanienberg mit einer sogen. 

„Ileidenmauer", ein riesiger, mit 6 Eingängen versehener 
Steinwall, Va St. im Umfange, wahrsciieinlich keltischen 
oder germanischen Ursprunges und ähnlich denen auf dem 
Altkunig, IJkmnersberg u. a. 0. Die Höhe der Heiden^ 
V^KO/K wird Tom *.TeufeUtein beherrs^bW elnm&chti|^y 
frei emporragender Felsbledc (Von pürkheim auf der 
Gerberstr., dem Bach entgegen, durch die Hinterberger- o. 
Vigilienstr. Wegweiser nach der schönen Aussicht) auf stein- 
igem Fusspfade neben Weinbergen bergan zum ♦Krumm- 
hölzer Stuhl,, früher nach einer Sage „Brunhildisstuhl^ 
genimttt, wo .vqm parJtjheimer Yerschuiier]EnigB»yerein Enha^ 
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plfttee errichtet Bind; yon hier verziigl. Blick anf die ätadt, 

dann durch ein Wäldchen zum Signal st ein (Vs St.) und 
der *Schünen Aussicht. Hier vorzügl. Blick über die 
Hartenburg , Limburg und das Düridieinier Thal, Dann 
guter Pfad am westl. Waldrande, an der Heideninauer vor- 
bei in 25 VLisL zum Teafelstein.) Nadi der Sage hatte 
der Teafet beim Bau der Abtei Limburg wacker geholfen, in 
der Meinung, der Bau werde ein Wirthshaus; nachdem er 
aber eines Resseren belehrt wurde, lief er nach diesem 
Berge, riss den Felsblock aus dem Boden, um mit ihm 
drüben die Abteikirche zu zerschmettern. Da läutete man 
aber die Sorchenglocken und der Block entfielt zn einer 
weichen Masse geword^, seinen Bänden. Die Htiden- 
mauer Heh dem Amerikaner Feumore Cooper den Stol^ zu 
seinem Roman „Die Heidenniauer.* 

Ein .Wegweiser nahe dem Teufelstein zeigt nach dem 
iriel besuchten W eil ach, Hof und Forsthaus (*Best.) ani 
Fusse vom Peters köpf (auch von Ungstein aus bei^cht) 
ein Bergkegel, von dem- aus sich ein grozeartiges Panorama 

eröffnet, das sich vom* Taunus bis zum Schwarzwald und 
auf die Gebirgswelt der ymgebung mit ihren Orten und 
Ruinen erstreckt. 

Einen ^effii^en Blick über die Rheinebene g^währ)t die 
weithin sichtbare, zwischen Dfirkheim und Wachenheim 
aufgeführte *Warte, Flaggenthurm genannt, 

Von Darkheim aber H^rteuburg ffUurt die CbauM^e dareh d«t 
^ Itea»Glitliftl, mteh 7lgeTtkmI genaiuit, nftcfa 8tstl<m* FtAnkw* 
«ftein (3—4 Bt.) an der Linie Neustadt -Kaii«u|irat«t»rNeunkir- 
«lien. In groteen Winduugeu zielit eich die StjraiM swiMlien hoben 
Wwftldfttai Fellbergen, in dem dvroh Vahlen waä FtMkMriiigta ae- 
lebteu Thale, nur den Weiler Jägerthal berührend, stetig bequem 
aufwärts bis eine halbe St. vor Fraukeusteiu, wo sie den Gebirgskamxn 
aber schreitet. Bei Jagerthal 1. im Walde Uegen die Buinen „Murr 
nicht so riel" und ^Kehr dich an nichts'*, Warten, die in einem 
Streit Tim den Wuld zwischen deu Leiningern und jB^nrpfalz im Anfange des 
18. Jahrh. errichtet wurden. l»a« Thai verengt sich, je mehr man sich 
««r H4Uw ]illi«rt. '(8. 80) 

Ton Düilü&eim nach Grünatadt per Bahn in 45 Min. 
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Die Fusswanderung über Leistadt und Weisenheim 
(etwa 2Va St.) ist lohnend.) Die nächste Stat. ist Erpolz- 
heim, dem das freundliche Städtchen Freinsheim 
mit alten Manem und Thoren vnd schöner Kirche. Folgt 
Kirchheim a. dl. Eck, nahebei am Leininger Thal die Bur- 
gen Batten1>erg und Keu*Leiningen. In einigen Min. 
per Bahn, in 80 Min. zu Fuss ist Grünstadt erreicht. 
(Hötol Ili^en; Pfälzer Hof; Gartenwirthsch. Jacobslust, Bier 
bei Seltsam.) Von Weinbergen umgeben, liegt die Stadt 
in freundlicher und fruchtbarer Landschaft« S^e alten Stadt* 
manerreste erinnern an die Zelt seiner stanken Beiretrang. 
Die Leininger Dynasten hatten lange Zeit nnd bis nir ersten 
französischen Revolution hier ihre Residenz; in deren älterem 
Schloss befindet sich jetzt eine Fabrik, in dem neueren die 
Schule. Wie beinahe alle Städte und Dörfer an der Haardt, 
wurde auch Grünstadt von den Fransosen (1689) verheert, 
entging abeir Yollstl^diger Zerstörung 4u)rch eine List des 
öräfen Philipp Ludwig y. Leiningen, der toü der AMdit 
der Franzosen unterrichtet« von ^ämmtlfehen Häusern 
der Stadt die Dächer abwerfen Hess. Auf dem ♦Grün- 
stadt er Berge ist trefflicher Aussichtspunkt in daa 
idyllische Thal der Eiss und auf die Kheinebene. ' 

Mtantoiir in daa. Lelniiiger Thal« Ton Grttnstadt 
atfs auf direef^ Strasse, Uber das Df. Sauseiiheim (in 

der protest. Kirche steht der schöne Taufstein der ehem. 
Klosterkirche von Höningen) Vt St., oder von Stat. Kirch- 
hfiixa a. d. £. in etwa gleicher Zeit dem Karlbach entlang, 
kemni man nach der hochgelegensn Ruine ♦Neuleiningettt 
der gegenftW Ruine Battenbarg, ^in der.Nih» Oefcar* 
gruben und bedeutende Sandstokbrüchis — snrischen beiden 
unten im Thale das Df. Kleinkarlbach, am P^ingange des 
Leininger Thaies liept. Der Ort Neuleiningen liegt höchst 
malerisch auf einem Bergvorsprung, mit Ringmauern und 
Xblina^^^ innerhalb des lii^iaerberiQgs ^ (legen auch . die 
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Trümmer des alttti Schlosses, von dem aus niftB eine 
ausgezeichnete Aussicht geniesst. Neu - Leiningen war 
die neuere Stammburg des hier besitzreichen Leininger 
Geschlechts ; dem Schicksale der meisteu K&chbarburgen, 
im Banerakriege eingeäschert xa verdea, entging sie 
dnnii den MMk der fifftfia Eva y. Leiningen, die finei- 
wfllig aneiii surflckgeblieben, die liebenswürdige Wirtbin, 
den Bauern selbst den yVein kredenzend, so spielte, dass 
die Bauern, vergnügt ob dieser Khre, ohne Harm abzogen. 
1690 wurde das Schloas von den Franzosen gesprengt. Die 
gothische Stiftskirche des Ortes hat 6chdne| Gtabgem&lde 
und Grabdenicm&ler. 

Im ididneq, dnrcli Midile und Hofe belebten Thale in 
dem sich anefa ein Draht zug (Gebr. Kuhn) befindet, führt 
der Weg aufwärts in St. nach dem Df. Altleiningen, 
in welchem der wasserreiche Brunnen, dem das Wasser in 
20 armesdicken Röhren entströmt, eine Merkwürdigkeit isC 
Oben liege» 4i^ BAcktagea, lensterreichea BHiiien der alten 
Stiountmrg'der L^unger, AUleMnUeii, deii^ Hanj^ttheile 
aus dein 17. Jahrhnnderi stanumen; die Mhere Burg wurde 
im Bauernkriege zerstört. 

V* St. von Altleiningen liegen die nicht mehr bedeuten- 
den Reste des ehemaligen berühmten Klosters Höningen 
und seiner schönen Kirche. * « f, 

Eine lohnende Fusstoiir ist cHo von Altleiningen über Wattenheim 
nach der lUotterraine Barnsen (S. 61.) und J3uxg SUaf (von Watten- 
lyfim. nach Bamm mit Vaiicer): voa U«r ftber XIoiles.MMat^l 
nach Gnilheim (S. 60.), etwa 4 jsi — OoUhdlD-DrelKII Itt Stat. der 
Connertberger Bahn (a 60.) • * " ' v ' • ' 

Von Neustadt nach Jjm^xL , : 

f. Karte. 

Es dürfte hier am Platze* sein,^über die Gestaltung des 
Haardt gebirges und der V o g e s e n zwischen Grikn- 
atadt und W eissenburg einige Worte zu sagen. 

Von GrujQsti^dt ans über Dürkheim i^h Neustadt ui^ 
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Edenkobeu sind die vorderen und hinteren Bergreihen lang- 
gestreckt und aduneu an Höhe sni Ms Aach Alaterweiler, . 
m yfp $m Ins 4tor Gl^ivweüfir- ^ Qrmt% ^, Ana«, 
weiler Thaies dieselben am bochstoi sind. . Von der ersten 
Reihe dieser, zum Theil sehr hohen Berg^ liat m&til lü der 
Bichtung Ton Dürkheim ftber-Sdenkoben herauf keine weitere^ 
Aussicht nach Westen, wo dne B^greihe die andere detlDfe^ 
Erst von dem, hinter G^Ieisweiler liegenden Teufelsberg und 



nach Süd und West in die Tliälor von Ann weiler und Um- 
gebunfl^, über den Trifels, das Liudelbrunner Schloss nach 
der Wegeinburg u. s. w., weil vom Annwei 1er Thal aus das 
nach Süd und West gelegene Gebirge, . die eigentlichen Yo- 
gesen, der Wasgau, eine ganz andere Formation hat, niin- 
ticklaulereinzelmdieflde, k^eliormife Berge, viele mit Felsen 
tmd dnrgen MkrOnt/ swisdi^ iretdien-dle tieMiebsten-Tlaü- 

liebe GeblrgfibxjBiAtion vom Ann weiler Tb^d/aus bis zm 
ostL Grense vom neuen Reiclislande.ist schon Ton der Bheini 
ebene aus auffallend und gibt der ganzen Gegend von Ann- ■ 
weiler und Dahn einen <^igenthümlichen Reiz. Grossartig . 
sind die Fernsichten vom Teufelsberg bei Gleisweiler und 
vom OrenvSberge, von wo aus man alle die etwas kleineren 
Bergkegel des Wasgaues leicht übersieht und daneben die 
langgestreckten und sämratlich etwa 600 M höhen Berge 
des oberen Haardtgebirges gegen Norden vor sich hat. ' 
Nicht mit . Unrecht nennt man diese Gegend die pfäl- 
' .Idadie Sebveix..-,. > 

Neastadt-Laiidaii. Von Neustadt führt die EB. äfbef. 
Stai Kaiit4km^er-Kirrweliei: !a; 1^-->^7 Miii. 
BdenkolMSii (5100 Sinw.); AusMeigen Besn^ der Lad* ^ 

wigshöhe; (Näheres s. weiter hinten unter „Fusstour von 
Annweiler über Gleisweiler naoli Edenkoben"), von Eden- - 
koben über die Stat. Edesheim und Knorrin.gen in 
14-^26 Min. nach 

Post. 2mal nach Gleisweiler (Abf. im Schwan); 24 kr.^ 
in IVs nach Anuweüeri Yormitt. u. Nachmittags, 39 kr« . 



vom Orensberg aus genierst man 
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Privatomnibus nach Annweiler täglich 2mal, uud uach 
Gleis weil er, Abfahrt am „Pfälzer Hof.** 
OmnibuS' «m Uhi.^ deren Benutzung zu empfehlen, d« 
«dar Wag ta Fum BM. nun MiMlpimkte der BtAdt 15 Min. 
Imkg ist. 

' Gasthofe. «Pfftlzer H9f; *Scliiran, (Post); Dr^i 

K o n i g e. i ' 

Jj a n d a u , des „Landes Aue" was den Charakter der 
Gegend treffend bezeichnet, 7000 Kinw., war bayrische Fest- 
iing; e$ wurde 1254 von den Leiningern g^egründet, und ge- 
körte dmm zu den iCeicbulftdlw das EIsmb. Im dCÜ. Krieg 
viirde «8 7ml Magart, 1680 tan iMii UV. wegg^Mmm 
nnd blieb von da ab, mit Aoflsahnia Jahre — IB, 
bis 1814 bei Fraukreith; es wurde 1686 durch Vau!) an » 
befestigt. 1689 brannte L. beinahe gänzlich al) und hatte 
iu dea Jahren 1704, 1793, 1814 und 1815 erneute Bela.»' 
gerangen zn erdulden. IHe jetzigen Befestigungen waren 
dem heutigen Standpunkte des ArtiUerieweseas ungenügend 

und' es wird die Stadt jetsi entfestigt . . 

. .. - . • ♦ 

Das Tlial yc|tt Annweiler und d||9.^e^l4%^* 
. . . - Jiand .yoA DaIiil ^. . 

(e. Karte.) 

Diese Partieen gehören mit zu den schönsten im Bereiche 
dieses Buches. Vollen Genuss hat aber nur der Fussgänger 
zu erwarten, denn, wenn auch z. B. Annweiler leicJit per 
AVagen (vom Frühjahr 1874 ab pr. Eisenbahn) zu erreichen 
ist, von dort aus der Uesuch des Trifels und des liehberg . 
keine Sdrwier^^iten bietet, so äind die angegebenen 
ti0ien im Ganaen doch ael«^ die -imr dem-mchtgesehttrsten 
Tonristen ilrn vollen Belae mehliessen; besonders |^ . 
dtea-fon der DahttSr^Oegend, oder ^chtigei: vbn der Waa« 
derung durch da^ Berglspd a^Yischen' Aanweiler^ Mtm ^4 
4er Wegelnbnrg« . . « . 

Wer nor die Oegeud bei Ann weller liasiwiMn will, nehme ron 
Jtamäa» <Oftor Bid' (HBift«r«a«it) m «iam WAfta bis AnnweUat, «of 
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welchem Wepe man die Orte SiebeldiuKen und Albersweiler^ 
letzteres an der Oebirgspforte, und Q u e i c h -H am b a c h itaseirt. Die 
hier fliesseude Queich scheid^'t Ttjgcscn nnd Haardt, war aucli zeit- 
weise Greuze zwischen Dentschland und Fraukreich. Nahe bei Albers- 
weiler liegt das eiAstige Beguiueukloster St. Joha&u iu schOaer Ltage 
amFatM dMGeblrg««. JlRtot bdinctot lielilitor^iiiPeBiioaiitfllrllftdeb«!!. 
Von An&waller niitPfilurevllbttr Trifelf, Beiiber g, die Xftdeabnrg 
siM&Beehb»eli(^9$),troiBAaTOiii'Wftgeii, der unterden Toa Amiwei^ 
kr naeli SeebbMih fefiUurem irt» mrwxUt wird. In dieibr Welee* 
litrt il9h'di« Vartie beqwn» im ejiMBi SoBuseartage weh^iu 

Eine höchst g^nussiwlif, etwa Btägige Tour würde sicti 
etwa in folgender Weise gestalten. Von Landau nach Ann- 
weiler, entweder in der vorhin bezeichneten Weise über die 
Madenbure m. s. w., oder direct fpr. Wahren und von 1874 
ab pr. Balm im Queichthale) nach Anaweiler, imd von 
hier aus Trifels ii. s. w! — . 

Von Annweilei über l^oätstation Kaltenbach, von da nach 
der Stadt ii. Scliloss Dahn. Von hier nach der NVegelnburg, 
Ton da zurück nach Erlenbach (Berwartstein) (mit Abstecher 
nachdem Drachenfels bei Busenberg); von Erlenbach über 
das Lindelbrunner S^liloas im Gosserfliwailer Thal naek 
Annweiler, von wo man dann die hübsche Fasstonr über 
Gleisweiler nach £d'enkoben anreihen mag. Tn nachsteh- 
enden Schildenmgen sind bnd Entfehrnngen faf diese 
Rottte mit ihren Abzweigungen angegeben. 

^'^ Von Landau über die Madenburg nach 
Trifels, Annwdler und Dahn. 

Nach Df. Eschbach (Wirthah. z. Enjarel; sehr bogcheidou) am Fuss o 
der Madeuburg (im Yolksmuude ^Esclibaclier Schlüss*^), anderthalb St.; 
per EiBsp. in 1 8t., 2 tt. SO kr. h. u. zur. 3—3 fl. 30 kr., Zweisp. 3—4 ü. 
Tov dem Dorfe werden die Fremden m^st schon von einer Anzal Kio^ 
der erwartet, die versteiiH-rtt- Fisdizähne, ein sich am Fnsse des Ber- 
ges vorfindender Muschelkalk, und sich selbst als Wegweiser anbieten; 
ein siilebilt ist zwr Madenburg allein nicht, wohl aber von dieser zum 
Behberg und Trifola nöthlg, (nach der Madenburg 18 — 24 kr., die 
drei Punkte 54 kr. — 1 ti. 12 kr.) D^x .Weg xar M«d«uburg geht im 
XKirfe 1. eil ; etw» Mitte tf ei Berge« Mt man ^nen 1. abgehenden , in 
Steinbrüche fftlinadea Tsbrweg KU meidtfi^ Fvunweg (45 Miimten)! 
etwas steil. 

Die *Madenbarg, wahrscheinlich einst eine Reichsburg, 
kommt 1107 urkundlich als Made Iburg vor, nnd im Besitz 
einer Gräfin Haddenberg; nnter anderen Adelsgeschlechtem 
hatten dleLeinin^ er, die von Sickingen nnd Flecken«» 
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stein Bie ^tweise im Besitz; «as den Htoden UbrichB t. 
Württemberg kam sie 15äO an den Bischof von Speyer. 
(hiBchrfft ' am westl, . Portal.) ' tm' Bauernkriege wurde die 

Burg zerstört, aber wieder aufgebaut, im 30j. Kriege be- 
schosRen, 1634 von den Franzosen erobert, 1689 von Mont- 
clair zerstört. Die mächtigen liuinen sind Privateigenthum. 
einiger Bürger' ybn Esobbach. 

'^'V,- .,.-1. 

Der Blick n^ch der Rbeipebene (Strassburger Münster, 
Landau, Carlsj-uhe, Öp^y^rer und Wormser Dom, Jesuiten^ 
kirche in Mannheim u. s. w.) und über sie hin nMk.dm 
Schwanwaiidy Odenwakl priicb^TQU, akbt mind^greBaai^g 
a^der JlUökft^ec ^em^Wa-aga«. imd dle.OebtrgBwd^ deif 
Umgebung. €hmppen too Berghäuplem nM dakin gelagert, 
gekrönt mit Ruinen, meist aber mit burgabnlichen Felsco- 
lossen, Bergkuppe reiht sieb an Bergkuppe; weithin sichtbar 
ragt der Thurm auf dem Rehberge empor. Die Auasidit 
luer wird TQn.Vielea alft:die sebenate der Ffala ge* 
Ittlten. . pie d^ti Vadenbarg «nd in Ixdiem Oratfe 

nmiluigreieh iin4 tra^g^ noch «lehrale. Wapipeii- aaa .dmk 

jjischüflich Speyer'schen Besitz. . - - 

Unten am Fttflae des Gebirges liegen die ausgedehnten 
MMmde der UxenaaBlakfilf^ttiiittittt^i^ (PoatSni^^ 
fiahnafat/Rf^htlMi^h). 4h idem St entfevnt^ M'ün^tef 

gind die Reste der ehemaligen Abtei gl. N.- Bei KKngen* 
münster liegt die leidlich erhaltene Ruine der ehemaligen 
Reichsveste Land eck, angeblich von einem fränkischen 
Statthalter zu König Chlodwigs Zeit auf den Ruinen eines 
BMercastelhi erbattt^ 1669* vbn den Fransosen cmtdrt; 
KOnig Dvgiobert riMUrte lier.* Der' tnftehti^ e aus ({uadeni 
aufgeführt« iTauptäiurnf noch gut efhalteii.- Die Aiisaleke 

von der Burg ist sehr lieblich, wenn auch beschränkt, 
, ',"* ••,i*'.f-» • ' ».'* 

Von der Madenburg ^^uf gutem schattigen Waldwege 

Onit FührerXiu et\va IVa St nach dem G^Vt M. h. «itehb^jg» 
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von dessen Thnrm die Aussicht prachtvoll ist, und dem Aage 
vorzüglich die Gebirgswelt des Wasgaues aufschliesst. Von liier 
nacli dem ^Trifels, ^520 Mtr. ti. d. M.) Drei-Felsenburg, 
eigentlich eine auf drei Felsenmassen gelegene Burggruppe : 
TrifelSf Anebos und Scharffenberg,' letztere im 
Yolksmunde „die Müni*^ genannt, (Führer vom Triüsls nach 
Annweiler nnaftthig; nach A. hinab Vs St. herauf 1 8t.) 

Hier ist historischer Boden, denn vom Trifels aus (nach 
Anderen von der Maxburg aus) trat Heinrich IV. seine 
Busslahrt nach Canossa an, hier wurden seit 1126 von den 
Hohenstaufen die Keichsinsignien bewahrt, — hier lebte von 
PalftKttaa anrOekk^orend, ala GefiuigeMr Biehard Lö wen- 
hef a, trelofaer der Sage naeh vofl seliiem treaen Singer 
Bioadel befreit wurde. Ftir dle einstige Sticke der Burg 
spricht, dass mehrere Männer von Kaiig hierher als Ge- 
fangene gebracht wurden, z. B. der Mainzer Erzbisehof 
Graf Adalbert von Saarburg, Grat Wiprecht v. Groitzsch, 
(Markgraf dei iiaueiu) u. A«, wie denn der Trifels Überhaupt 
im Mitlatoker als Rekha-Staatsgeftiigaiaa vennerlM mirdew 
Schon im Bauernkriege sdieial das ScUoM'irid gditten Bit 
haben, ein Blitzstrahl legte es 1602 vollends in Trümmer, 
aus denen es nicht wieder erstand. Es liegt auf eioeni fast 
senkrecht mit etwa 31 Mtr. über den Bergmassen autstei* 
genden Felsen, mit einem dreiseiiigen, etwa 9^ Mtr. langen 
Plateau, auf dem ai<^ eine weitere . Staüäl von 6 Mtr. er- 
hebt. Daa bedeulendate üeberbleibsel ist ein mit trefflKhen 
<)nadem verblendeter, mäditiger, noch jetet an 88 Mtr. 
höh. Thurm ; neben ihm sind mehrere tiefe Löcher, die wohl 
nicht, wie die Phantasie oft annimmt, als Eingänge zu Ver- 
liessen, sondern als Luftschachte für die unseren Käume 
dienten. Die in Geatalt einaa £rk«rB am Thmrm virtreteade 
Chomieche aus rimianiedier Zeit Ist interessant« Man hatte 
den Thurm durdi neues l^fauenrerk ergftnzt; in der oben 
angelegten Erdbedeckung sammelte sich Wasser, das in 
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die Fugen dringend, als Eis sich ausdehnend, das Bersten 
des Thurmes herbeiführte, welchem indess durch eiserne 
Schienen ferner möglichst vorgebeugt ist. Von dem einst 
über der Burg gelegenen, von Barbarossa erbauten Marmor- 
flftai ist nichts mehr vorhanden. Auf einem freien Phiktze 
nTantpIats** hat die Stadt AnnweOer einen Denkstein errich- 
tet. Die Gruppirung der Berghäupter ist fthnlich der Yon 
der Madeiiburg aus, weiui auch nicht so uiniassend. Die 
äusserste Bergreihe im Westen, in welcher die Wegeln- 
burg als der höchste und am meisten zugespitzte Berg sich 
auszeichnet, liegt zum Theil schon im Elsass* Das Lin- 
delbrnnner Schloss ist im Westen sichtbar; auffftllend 
ist der Asselstein, ein 44 Mtr. höh. Fels,"" der vom Grttn« 
der des Eehberg-Thurmes erstiegen und s. Z. mit einer 
Flagge geschmtickt wurde. 

Scharffenb erg wurde nodi mehr als der Trifels zum 
Staatsgeiä&ngniss benutzt und hier in unzugänglichen Felsenr^ 
Iclflften duldeten besonders die Opfer der Politik der Kaiser 

Heinrich V. u. VI. Die Burgen Trifels, Scharff enb erg 
uiul A neb OS waren durch befestige Wege verbunden. Von 
Burg Anebos, die meist den Beamten als Wohiuing diente», 
sind nur noch geringe Mauerreste vorhanden. 

Auweiler (8805 k) Post tbalaulwArls nach KattenbacbL 

(Pirmasenz und Dahn) und abwärts nach Landau. Pri vat- 
Omnibus nach Landau mit den Zügen correspond^rend. 

Gasthöfe. Zum '^Tri^els (Folz). 

Führer hier zu bestdlen (1— fl. ihr. Tag.) 

Annweiler, Städtchen iji dem von der Queich durch- 
strömten Thale, mit schönem, 1844 in rothem Sandstein 
^h dem Plane Von Prof. Voit in Manchen aufgeführten 
Bathhause, ist das Ziel vieler Ausiflfige. 

Neben den S. 74 angegebenen Reisewegen wählt man 
oft aucti den von Lai^dau direc^ hierher, besteigt den Trifeia 
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und Kehberg und kehrt zu Wagen nach Landau Bnr&ck, 
wenn man nicht vorzieht, yom Trifels die Fusstour Ober die 
Madenburg zu wählen. 

Annweiler-Dahn, Ton Annweiler im Thale nach Sarn- 
stall St. Schon auf dieser kurzen Strecke treten dem 
Touristen eigenthümliche Fels bil düngen entgegen, ein Vor- 
spiel zu den späteren» Folgt R Innthal in Vs St., dann 
in Vi St. Wilgartswiesen, mit schdner Kirche nach 
Voit'schen Pl&nen. Bie Architectur in dem p&Izischen rpthea 
Sandstein ist auch in dieser Gegend in öffentlichen und 
Privatgebäuden viel und in gutem Style angewendet. Weiter, 
der Chaussäe entlang in 10 Min. zu einer Mühle. Wegweiser* 

Hier geht r. ab die nach Poststation Kaltenbach 
(Pirmasenz - Zweibrücken) f&hrende Ghauss^, die in Kai* 
teiibaeh links nach Dahn und Bergzabern abzweigt. Ann- 
weiler- Kaltenbach pr. Post, in 1^/4 St.; Kältenbach-Dahn 
'*/4 St. Wegen guten Postanschlusses in Kaltenbach nach 
Dahn möge man indess vorher genaue Erkundigungen ein- 
ziehen. (Vorläufig geht die Post von Kaltenbach nach Dahn 
Morgens 7^ und 2*^ Nachmittags; Fahrzeit 46 Minuten.) 
Merkwürdig ist bei Kaltenbach der „Teufelstiscii," gebildet 
'durch 8 auf einem Berge stehende mächtige Felsenpfeiler, 
die mit einer Steinplatte bedeckt sind. — In Kaltenbach kann 
man beinahe stets ein Gericht deiicater Foreilen haben. 



Bei erwähntem. Wegweisw .IvMc« iw Ufer des Baches 
15 Minuten^ dann über den Bach um eine Bergecke 
l)iegend, in 10 Minuten in Hanenstein. Von hier ab 

ist ein Führer bis zum I usse des Winterberges Cvon 
Hauenstein V2 St. 9 — 12 kr.) nothig, weiter, bis Erfweiler 
Führer (18 — 24 kr.) angenehm. Vom Fusse des Winter- 
berges führt ein Waldpfad über denselben (nicht über 
Ae flimmeU|>forte, wie oft angegebim wird) stett hi- 
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nauf (25 Min.) bis zu einer Kapelle. Auf diesem Pfade 
liat man Gelegenhat, die Wege za beboachten, auf denen 
dias' Hols Ton ilen Ifi^ien der Berge toA den Leuten ta 
TbA\ geführt irird, tras dem Bewehnet der Ebene als ein 

halsbrechendes Wagstück erscheinen muss. (H olz seh lit- 
te rer, auch im Elsass). Von der Kapelle bergab, nicht zu 
fehlen, auf zerrissenem Wege in Va bt. nach Erfweiler; 
.groteske Felsbildungen zu beiden Seiten. Hinter Erfwei- 
ler, auf der QiaaBs^e 6 Min. bis sn einer Krümnmpg der- 
«dben; hier 1. am Waldnuide auf Sdilosa Alt-Dahn (12 Min.) 

Aehnlichdem Trifels bestand auch Schloss Dahn (Tan) 
aus 3 Felsenbiirgen mit den Namen Alt -Dahn, der älte- 
sten Burg, Grevendahn und Dahnatein (Tansteia) auf 
der westl. Seite. 

Schon im 12. Jahrhundert Iconunen Bitter von Tane tot, 
'W^khe AltrDahn als Lehen des Blsthnms Speyer inne hatten; 
1887 bauten sie Orevendaha (Grerentan) und 1988 T an- 
ßtein. Die Burgen (mit Ausnahme von Grevendahn, 
"welches die Sponheimer Grafen 1339 erwarben und bis 1437 
behielten, wo es dann durch verschiedene Hände ging) blie- 
ben in den Händen diesw Familie bis 1603, iff welchem 
' Jahre es, da die Familie aasgestorben wftr, an Speyer «t- 
TftcldcAifi. Die irestl. Burg Dahnstein Is^* damals sähcm in 
TrlAmnem, Alt-Dahn wurde im 90*. Kriege ferstOrt. 

Die Kuinen von Alt- und Greven-Dahn, kurzweg jetzt 
'''Dahner Schloas genannt, sind höchst merkwürdig; auf 
dieser Wanderung das erste Schloss, wo wir nicht alleip 
Keller, sondern 'audi dtfe IVohnungen, Gtoge u. s. w. aus 
dem Stein herausgearbeitet finden.' Es macht Ihr den, der 
zum Erstenmale solches Bauwerk sieht, einen grossen Ein- 
<lruck. Die verschiedenen Theile des Schlosses sind mit 
"Treppen u. s. w. neu versehen, im Schlosshofe findet man 
Tische und Bänke, die oft von frohen, geselligen Kreisen 
WetsC sind. Jeder Theil des alten Steinschlosses bildet 
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eine Studie Ar den Zeichner. Vor einiger Zeit wtdeckte 
man hier ein tiefes Loch in Form eines Trichters, tief in 
den Felsen gehauen, oben mit schmaler Oeffnung. Wenn, 
wie man annimmt, das Loch ein Gefängnias war, so wurde 
ein Entweichen aus demselben unmöglich. 

Eine iialbe 8t. vom Städtchen Dahn liegen am r. Ufer der Lauter 
die, von Touristen aelteu besuchten, im Buchenwald versteckten roman- 
tigohea KitfBWi d^t BehloMei ]r«iidaha (Ncvtan). 

Tom Schlosse Da]^i in VsSt Wik dem Städtchen Dahn. 

Wer Ton Stadt Bahn dat ScUom Veniclieii will, geht in 6> 

Min. bis zu einer K.ipplle, dann 1. Waldpfad bis /mt f^trusse, von da auf 
gutem Pfad bis zum Schloss hinauf, zusammen drei Viertel 8t. Wer 
die vorstehenoe Tour in umgekehrter Weitse, also von Bahn Über den 
Winterberg nach Wilgaiinriesen und Annweiler machen will , möge 
in Erfweiler oder be««er noch Ton Daha wßM einen ftUurer bis Hauen- 
stein (ä. 78) nehmen. 

War dea Draolienfals und Berwart stein nicht, und nur das Lindel- 
brauner SchloM bemiohen will, nimmt von Dahn aus — aber Schlote 
Dahn — einen Fflfacer Ua snn foiethanee beim liindelbnmner Sohlon, 

(etwa 3 St.) 

Dahn ist ein kleines Städtchen (Gasth. z. Pfalz) ; Post 2mal 
über Kaltenbach (45 Min.) nach Annweiler (anderseits^ 
über Busenberg 2mal nach Bergzahern (3V« St.; Bahnstat.) 
Ueher dem Orte lic^t der unschwer zu erateigende Ju&g^- 
fernsprang, auf Grund einer Sage so genannt; es ist 
eine in schroffen W&nden nach dem Orte zu abfallende 
Feist. nmasse, oben betindet sich ein Kreuz, bei dorn sich 
eine treffliche Aiusiclit eröffnet. Auf der anderen Seite des 
Ortes liegt auf dem Schützenberge der *Hoch8tein. 

Von Dahn führt Qhauss^e (hier» etwa 20 Min. vor Dahn 
Yorzüglicher ^Blick auf Schloss Dahn) in IVa St. (pr. Post 
V4 St.) nach Busenberg an der Strasse nach Bergzabern. 
In Busenberg r. Aufgang zum = Drachenfels (anfangs 10 Min. 
Fahrweg, dann 1. ohne eigentlichen Pfad die Hohe hinauf, 
in Allem Va St.). Zeit der Erbauung der Burg ist nicht 
genau bestimmt, aber üriedliebende l4eute scheinen die Herren 
vom Drachenfels nieht. gewesen zu sein» da, iingeblich wegoi 
Baub, die . Burg 1335 von den Strassburgem zerstört wurde. 
I»deas muss sie bald wieder aufgebaut worden sein^ denn 
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wir findtti iip «iekl iMige daanuil im B«iits der Rittar vmi 
Mfkliätt. ' O^giA Jändte d«t U^. und sn Anfang des 16l 
Jahrhonderts gewann^ iie ifeine klMiere Bedeutung, indem sie 
als ein Centraipunkt für den wasganer Adel diente, wo die 
politischen Verhältnisse der damaligen Zeit berathen wur- 
den. Es liessen sich u. . A. der Erzherzog von Oesterreich 
(KiUMf Mn. i), FMm- Ten Siddaf^ nnd snatiie 
dMtMide «lOnMh m OemainM* «der Qtwben der Bmjg 
Mrftiehtteni' Sie Bat^ beetand an» •«« Tlidln, :bdde in 
den Fels hineiß gebaut ; Wohnungen, Gänge ' — Alles aus 
dem rothen Sandstein . herausgearbeitet. Originell ist dies 
Felsennest mit seinen Steiohöhlen, die einst die Wohnungen 
iiMeten, nur in nftefemer $üm soleha edcens^. Leitei« 
«ftd ein^[e Ihnpsmm^ g n UHnn nn Wengen Bunklan dis 
BeBt«igen. Dor eliemalige Hofranm ist mit G^tröpp nnd 
Dbnieii bewaeluien, die Anedebt -iiadL Balm. u. e. vor- 
trefflich. ■ ■ 

' Um vom Drachenfels zur Chaussee in der Richtung Er- 
lei^adi-Bergzabern^xu gelangen, geht man nicht nach Bo- 
Benberg rarttck, sondern in einer Thalmolde der sehen Tnm 
Dnchenfels ans sijdiibaren, hochgelegenen Ghaosste anf 
TBlneDi f^eMlrege, 8«. - Afof '^ier Ohanssde'angdMitaieA, hat 
man einen ausgezeichneten Rückblick auf den Drachenfels. 
Nach IV2 St. gelangt man an den r. nach Erlenbach, (1. 
nach Bergzabern) abführenden Fahrweg. Wegweiser; 10 
'Min. bis- Dorf Brlenhatth. (Gasth. von Dahm; bescheiden 
4dier gnt, etw Betten.-]r £irlenhai^ liegt am Fnase der 

Wie bei Schloss Dahn, Drachenfels n. A^ so findet man 
auch hier eine Burg; die zum grössten Theile eine Felsen- 
burg ist, die Räume durch von Menschenhand ausgehöhlte 
nttd dnrchfurchte Felsen gebildet ; mehrere Stockwerke um- 
"iiaseii «nch hier dim Fislaenhdhlett« anf denen i»eh obesi 
4le rffHerMM Weinsangen* gethront hhlüem. Ehi natttrUehir 

6 
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Pfeiler im Rittersaal bildet die Stütze des Uaupt-Oberbauen- 
0tetettel aack der tittidateüi eine i«ichtw8 Bearbeilwig;, 
m maa es dodi- ab efitte tteknere.tiiBi' «ft dofdb Mat- 
Iranderte tidi hiaeieimde' JkaSgÜb^ heitmktmr diese: Fels 

colosse zu meiischliclien Wohnungen herzurichten. 

Die Burg ist aiten Ursprungs, denn schon 1152 wurde 
«e vom Kaiser Friedrich I. dem Hochstifte Speyer geschenkt, 
fte giof später durdi mehrese Hände und ihre Besitzer 
waKSB in «ehsn imlerbioelieBfla fixier* uck ilirea Nasb- 
ten. Zndem gaim die JBesitstiM m «trsitigkeiten 
mtltthB seltet ,rw Kaiser «id Rekb s«m Aaslrag kamen, 
und oft bitteren Kämpfen, Anlass, auf deren Schilderung 
wir hier verzichten müssen und können. 1315 wurde das 

tUubnesi von den SUiasabttigeirii uad üageoaueni eia§»- 
mnnneii. « 

Aaf der Bel^g&öfae,- dess BMartstein gßgfmV^ ÜQfl» 
kanm sichtbar durch das umgebende Gebüsch, der in bei- 
nahe 2Vs Meter starken Mauern erbaute Thurm Kl ein - 
Frankreich, wahrscheiolich einst. ein. Vorwerk djss Ber- 
wartsteios. 



J>m ßW^giitalbrnm- MimUmr ytm £iUab»eh oder 
J>a^hii am Von Erlenhach (Flttmr snoMhig) ia St. 

dem IBaebe fflitla&g nach •Kieder*'BchlelteBbach, (in 

der Nähe die St. Anna -Capelle mit dem Denkmal des 
kurpfälzischen Marschalls Hans v. I)i'ot) nahe dem „Oberen 
Mttndat-Wald'\ dann in 1 St. «nach Nothweiler, bei 
^ welchem Dorfe die. W^g eiA^mrg« "MsHi-,60a.llitr. ü» 
M. liegt./ 

Si» wsur elsst . deutsche Reiehsburg uud wiwde ▼ea Pftd»- 

verwüster Montclar zerstört. Es enifi'net sidi hier, hart an 
der Grenze der deutschen Reichslande, die prächtigste Aus- 
sicht einerseits über das Lindelbrunner Schloss nach der 
Ifadsnbnif, dem Xnifels nad den beteusnd^ ütithea d^s 
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^«lierair fiEuufdtgebirges, ' anderaniütB in* dit» Hfigoliuid und 

die Ebene des Büd^tlkh tti dfes^n Berg greoEendeii- El- 
sass. Das Strassburger Münster ist sichtbar, ja die schwei- 
zerischen Alpenspitzen wollen Manche erkennen. In man- 
cher Beziehung übertrifft die grossartige Umsohau weit die von 
dtr' JiCaieifbvtfg'' lifld dmn i^delbraonir SchlOBB. * Die 
ßiir^"wiirde 1680 verstört; ^er Rmntti s&id nur ttodi ire* 
nige d^' In äer IMe fliegen kart m der Milzgrenze tBe 
Burgen' Hohenburg, *F 1 e c ken stein, Blumenstein 
und Wasenstein und eine Menge anderer; kaum mögen 
irgendwo eine so grosse Anzahl Burgen auf wenige Meilen 
in der Runde gelegen «ein, wie liier, ülbui isählt angebUeh 

Ym OnWn ans Mur Weg^lnirg flllurt der Yftg'mti 
Chauss^, der Lauter entläng In St. ^aeh 'firnch wel- 
ler ; interessante Wanderung, auf allen Seiten zerklüftete, 
romantische Felsmassen. Etwa 25 Min. hinter Binchweiler 
X, ab in 20 Min. nach Rumba ch und von da durch das 
freundliche Rumbacher Thal naeh Sek^san, Dorf nit 
)Sl8eniK6f]iea, von Uc^ mit Fahrer — in IV« .St. auf die 
Wegeinburg. Der von Dahn oder ErlenHch gekeattene 
Tourist geht von hier aus am bequemsten nach Weissenburg, 
das zur französischen Zeit der lästigen Zoll- und Passrevision 
wegen mögliehst vermieden wurde. Von der Wegeinburg 
über die Berge (Führer bia auf den Bergkanun) jj^i IV« 8|. 
nac|i B)»deatlial liiBunter1m Tbale^ dev Lawta*» dam auf 
J'atatnatae in. I-St« naoli Germattsdorf, toik -da .1 
St^nach Wdssenbarg. (S. 88.) . ^ . . • ' ' . 



Erlenbach-Lindelbrunn- Annweiler. Von Erlen- 

A^adi (Führer bis zum Lindelbrunner Forsthaus 18 — 24 

kr., aagenel^ ai>er nicht, unbedingt nolihwendig) Aber ¥d9- 

der- Weiden tkal, '9^95 Uin» bei den Jietste»^ Hte* 

aen llato. leimaler- iaiidigar ffabmc ^ta» AMUm UaM, 

e* 



Das Lindelbruimer SddofS* 



links der Bohlatein und der einer Felsenfestung 
IklM Bodelfteui. A«£ dem Kaan ABhfih« uelit auoi 
^im LiaMlxnnMr. Schkiss. Von Ertaback Us nm Lia- 
• i«lbrtiii«er Forttha«« (dufiielie EMisohiuigen, frenad- 

liclie Aufnahme, auch Nachtquartier) IV4 St. — Waldweg 
Yom Forsthaus in 10 Min. auf das ^Lindelbrimiiei* Schloss. 
^Uasireiftig Ut dieser Punkt einer der interesiaatesten der 
QßjfmA Sin isolirter Felsenberg, frei nadi allea Seüeii 
iiegend, tiftgl die Reiim dber Borg, tob^ denen ona diie 
•fWünrtife F«Mli^t gebete «M. KeQie der Feie- 
eoloMe det Waagaaes liegen vor den Blicken, unter denen 
die Wegelnburg im Westen besonders hervortritt. Sehr 
schon ist der Blick mi die Felsenberge amThale von Annweiler, 
Imberg, Trifels u. s. ir. JDie Ruinen sind ija Ganzen nnr 
waek iuibedeiil«ttd; intemeaift ist en ohne grosse Sehvie* 
f igkelt 8» betretendes kkiaes .Feis]il«le«a nelieii der Rmae. 

Das Schloss (früher Lindelbolln, Lindelbübel,) war einst 
Reichsfeste, kam dann an die Leininger Grafen and wurde 
im Bauernkriege zerstört. 

* Auf Fahiirege in Vt StaaehDi Gosseraireil er, dem 
BiUMTg mä TriHsb vor den Bttcken. Ten hier ab Bt. 
.VdlkersireiUr. Hier iwesgt die Chaussde r. nadi Wald- 

rohrbach, 1. nach Annweilerab. Man achtegenau 
hierauf. Der Kehberg bleibt r. liegen. Yen dieser Stelle 
in 1 St. bergab nach Annweiler. 

Die Partie von Krlenbach dber das Linddbrttmer ScUoss 
kmA dordi das Thal ton -Gossersweiler ist eine der sdkOii- 
sten desWasgaaes. Müteadurclk die, inelfc phantastischen 
Formen anftretende Gebirgswelt schreitet der Fuss des 
»Wanderers. 

Wer von Annweiler aus die zuletzt geschilderte Tour 
über die Berge nach Dahn macht, geht der Chaoss^ nack 
m 2 St bergsa nach Gesseraweiler. Von hier ans thet 
UniMtanmner Schlost bis Tordenreidenthal. Wei- ' 
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welche letztere Reiseweise wählend, den Berwartstein und 
Drachenfels (S. 80) nicht besuchen wollen, gehen — mit 
Führer — yom Lindenbm^uer Forsthaus in 2Vt St. direct 
nach SctdoBS Dahn. 

W«r ton Dahn M da« lAndelbmner SdilOBa bem- 
dien vOly ohne ion DradMÜilB iind Berwartstein sn be- 
Mten, tumrat In EffMier (besser sctai ton Stadt D ahn 
aae) einen Fuhr er. 

Fusstoor von Annweiler über Bad Gleis- 
weiler muk Edeukoben« 

Ten Anmreller der Gbanss^ entlanf in 1 8t. nach AI* 

bersweiler (bis hierher ist auch Post oder Omnibus zu 
benutzen, 12 kr.); in Albersweiler 1. hinauf nach St. Jo- 
hann (S. 74) 10 Min.; hier in\ Ort 1. der gepflasterten Strasas 
entlang and r. yom „Schlösschen^ eine Treppe hinauf den' 
Friedhof links käsend anf Fosspfid am Widdrande über die 
«Sieigerter (sntf der Stelle der Veste Alt-SdMurfeneck) ; 
^e Reste dieses Sitses der alten Gaugrafen wurden 1834 tarn 
Bau der Festung Germersheim verwendet ; bei einer Papier- 
fabrik unmittelbar r. vorbei; hinter dieser führt der untere 
Weg nach Df. Gleisw^iler, der obere (von Albersweiler 
k IVt St) nach ^ 
fBftd OMAwefier. (Für CHelsweiler Ist Landaii Mha** 
Station. Fahrgelegenheiten s. 8. 79). Ton Dr; Selineider 1814 
gegründet, in herrlicher Lage, ist dieser Punkt zu einer Heilan- 
stalt ausserordentlich geeignet. Es werden hier Kaltwasser-, 
Molken- und Traubenkuren angewendet, die durch andere. 
Heiliaitlely als KiefemadeMdery electrische Apparate n. s;ir« 
nterstütst Verden. Knrpretse, Je näck -der Jah i e ss ei t . 
nsd der Wahl der Wohnong (16-^86 fi. pr. Weehe). Mr 
reisende Lage des Bades maebt dasselbe atich sehr sonlr 
Sommeraufenthalt für Gtesaade geeignet, die von hier aiu^ 
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iMursten Aiwflftfe madien kdnim, wfthrend bei Yrnfrepiid» 

liciiem Wetter das gesellige Leben der Plausbewolinerj sowie 
Bibliothek, Musik, Billard und andere Spiele, wieder Geu&itte 
anderer Art bieten. 

Viel besucht (am besten nahen B Urweiler aus in 

A mac ap e41 e mit awgeaekhimtar Anssidit in dielUieinel^^ 

vom Dom zu Worms bis zum Strassburger MOnsier, yom, 
Odenwald bis zum Schwarzwald bei Freiburg; die Kapelle 
ist WaUfaiirteort. • ... 

Ein, besonders von GMiweiler ans viel beaachter Punkt 
ist der «Tenf elsberg (636Meler hech) nwilt^fMiaririnter 
Bad Gldsweiler, '/« Stunde, vor AUem aber der das schönste 

Panorama der näheren Umgegend besonders nach d/^m 
Gebirge zu auftchliesende *Orensberg (früher Odins- 
befg), dessen etwa 60Q Mtr. hohes Plateau voraügUch gegeu 
Norden von einer ooeh wohlerlialtenen sogenannten yfiMeo!- 
nftuer" eingeadUoneii ietp trftbrend die S^idweatseite nut 
dem von einem . eisernen Geländer umgebenen imposapte» 
steil in das Annweiler llial hinabsteigenden Orensf eisen 
abschliesst. Nach dem Orensberg h. u. zur. in 3 — 4 St.; der 
Besuch von Burg "^Scharfe neck is). leicht damit ^u ver- 
binden. Von Gleisweiler westl. in 15 Min. zu einer Papierfabrik 
(a 86) hiffir r. in daeThal auArärta, (FQhneor naAScharteeck 
wie zu» Osenberg nichf nnsbedingt nöthig, da der laer 
thätige „Verschöneningsverein'* fiir Wegweiser gesorgt hat). 
Die Burg ist sehr umfangreich und wurde im SOjähr. Kriege 
zerstört. Nahebei Df. Hamberg mit der einstigen Keichs- 
veste Hamberg. Im nahen Thale des Medenbach»' gegen 
Kerdest» der.Jiei Barweiler in die.fibene «rüt^-Heg^ die 
atflwer gagtagUehe- Borgraine Modeneefc, .Vt St. toa 
Bmberg. Weiter a^lwftrts Hegt der 004 llf. h. Steigerkopf, 
gewohüiicii „Schänzel" genannt (S. 87J. \ • 



b a eb*lnh al-«« ib' 2&"Miii. In der sehr alteft Rireiw dei 

Ortes ist ein im Styl der Renaissance ausgeführtes Grab- 
denkmal eines Herrn v. Gaisberg, aus dem 16. Jahrh. ; in 
allegorischen Gestalten sind die Hoffnung, Tapferkeit, der 
Glaube imd die OvasHiuiUi «largestaUi, ktaUre-in Gestalt 
ehies TflrkfGipi.! £m.Gemäl4^, Cl^i^toa^.aqi Krei^ze, schreibt 
nuui Yan I)yck' m Bei 'einem 'Bru^ in llitte oiesee Orts 
r. ab bis zu einer Ruhebank, dann 1. durch die Weinberge 
bis zu einer Mühle, liinter dieser auf Weinbergspfad liinauf 
nach Weyher 45 Min. Man geht durch das ganze statt- 
liche Dorf, an dess^ Ende Wegweiser,, 4axili in 15 Min. nacJx 
!l0rrf>l4ii|lwi9di9bAi yUH dei 1668 fwt»«lia4wig< von 
Baiern. JhB Jffßffta 

ven oberen Ballon prachtTolIer Blick tiber die Bbeinebene, 

und vom Odenwald bis in die Gegend von StraSfiJi)ui'g. , ,^au 
sieht angeblich 65 Orte. Unten Df. R h o d t. 

Etwa 380 Mr. Höbet äls die Ludwigshöhe liegt die Ruine 
d^'/Rtel(bvr^, besi^iensfterth dnreb dfe^ prach^oile Bicji| 
hier eroffneirde'AuQsichtj die tiei Uarem Hiibmel, vom Doni 
9a Worms bis zum Strassburger Münster reicht. Die Rittei; 
vom Rietburg scheinen ächte Wegelagerer gewesen zu seinj 
Geschichtlich steht es fest, dass, als 1295 die Gemahlin des 
Köni^ Wilhelm von Holland von Worms nach dem Trifels 
reisen wollte^, ^..)nh ^fid^sheim voi^ Ritter äerrniMuii.TeBa 
Biatlmrg g^Blftiiicri und ]Bit:ibrem €kifolBeaiif.die'Bj^^ 
l^bi^clit 'i»«hrdfV'1^i^ 8lfr' t^^^ fUti^ *deii gebübraeideii 

Lohn erliiolt. , , . . 

Auf dftÄL .durch das Tiefenbachthal von liier aus in etwa 
2 St. zu t Mrfieichetideii „^bantel*^ (ca. 600 Mt. t. d. M.) 
ist* das* 9rdfeanal Ues ' jpr^BS. Oeneirals Pfäu; im /K^mpf 
geg^n.die Ifranisc^eii i794.,.^er gefaüe^. .JP^ädimar^«^ 
WHrmser Hess dies Denkmal erriebten. ^ Die £bene istswl 
Rebengärten bedeckt, die Weinproduction ^ masBenliaft. - • 
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B6& m yyift LDdipigiMi» filiof^^ 

«iiug» Stute liiaMift«r «of «m«i. snr.QliMUMi^ Ititeata 

FuBspfade. In 45 Min. emieht man die Stodt «. EB.-8Ut. 
Edenkoben (Gasthof: *Goldeaeis Schaaf mit schüneia 
Garten.) 

FM8t«ur fMi ifeualMU lUMh LudwigaüMihe (aiak» Si d8.) 

Landau- Winden- Weissenburg. 

Von Landau über die Stat. Bohrbach nach Winden, 
1,17. FZ. 20 Min. 

Auf dieser Strecke — wie ÜbMhMpt schon von Neustadt ab, — Pl«te 
an Wagenfaoater x, an empfelüe«» Mt velohMA lf«£flioka Blieke omA 
te B«rglMdMlMfl Mttatttt li&d: dto IMMtorSi der Trifdi, Bthbeif 
woA «Im Aulia MMir BtfeylwgildM WMgMtft liiftft 1^ BUek«!. 

Winden ist l[B<iCiB|iiudrt Ite die linii»!!^ 
WcliMBbarif imd nedi 'MeatfaniüuiBAii (CavlsnAfe). 

Von Winden über die Grenzstat. Schaidt nach Weis- 
senburg im Klsass 2|1, FZ. 2$ Min. 

Weissenburg 

mit etwa 6000 K. an der Waldlauter. Hier stiftete König Dago- 
bert einst die berühmt gewordene Benedictiner-Abtei Wiz- 
zenburg, in der der Mönch Ottfried in seiner „Evangelien- 
harmonie" in fränkisch-deutscher Mnndart. deutscher Nation 
und Sprache einen Grund- und Eckstein gab. Wie alle 
Städte weit und breit, erlitt auch W. im Laufe der Jalir- 
hunderte ecliwere Drangsale, und nidit tum eratenmale war 
die Gegend yo& W. 1810 Gefecktifeld. Ton Kier sielten sieh 
die in den Kriegen der letzten Jahrhunderte oft bedeutsam 
fewordeaen ,^Wei8ienbur^er Linien'' bis Lauterburg ; sie 
Slsnden aus, am r. Ufer der lisuter sich hinziehenden ficban» 
zen und Brustwehren. In neuester Zeit ist W. viel genannt 
durch die Schlacht von Weissenburg (4. Aug. 1870), welche 
den Reigen der grossen Kämpfe des deutsch -französischen 
Krieges eröffnete. W. wurde von Preussen und Bayern ge- 
stürmt, allein der Haupt)i:ampf fand um den nahen Gaisber^ 
statt, der nach schweren Verlusten der Angreifer, den Fran- 
zosen unter General Abel Donay, der hier fiel, entrissen 
mrde« 'jMtf deutscher Seite leitete vom Df; Sdiweigen ans 
der Kronydna wBrauHM dae.SeUafifcil, . i . 
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jburgestellte Dovuieiiliäuschen, wohin die entea geftiagmon 
Tarko's gebrackt wiiBdeD)Mlf i^hMiBS^ in 15 Min. nach 
Df. Allenstadt; r. am Wege mehrere Soldatengräber. Bei 
Alienstadt über die Eisenbalm, r. den mittleren Fahrweg in 
25 — 30 Min. hinauf zum Schloss (jetzt Meierhof) auf dem 
Gaisberge, von dessen Terrasse man guten Umblick über das 
ganze Schlachtfeld hat. Nahe hinter dem Schlosse führt 
ein Fnssweg nach der Höhe zu den „drei Pappeln" wo Ge- 
neral Donay fiel. Hier, wie am Schloss, Massengräber. Von 
hier führen Fahr- und Fußswege in 35 — 40 Min. hinunter 
nach Weisaenburg. 

Yom ChMerge am ftbenM* laan den gromen Bien* 
V a 1 d , der Itoinahe die ganze Gegend ziriBdben Bhein und 
Lauter bk zu den Stat. Schaidt und Langenkandel bededki. 

Sehenswerth in Weissenburg (Gasth. Engel, Krone, Schwan) 
ist die gothische "'Stiftskirche. Die Stadt, obgleich keine 
' Festung mehr, hat noch ihre alten Wälle und 'Diore. 

In W eissenburg führt die Reichsbahn weiter nach Hage- 
nau und Straßsburg (FZ. Min.) 

WiiMieii^Bergzabevii. 

Von Winden über die Stat. Barbelroth-Oberhau- 
aeji und Kap eilen -Drusweiler nach Bergzabern (!,'• 
FZ. 25 Min.), wo diese Linie vorläufig mündet. Die Lage 
des Städtchens am Fusse der Berge ist «ehr freundlich (Gast»* 
s. Engel). B. hat noch Beste vnrn Bingmauem und massfire 
Tliftrme. 9ei der Stadt stdit das ScJi1obS| einst oft Eesir 
des» der ZweibrAeker DynastMk. 

» 

Winden-Maximiliansau (Carlsruhe). 

. . yon Winden über die in .der. ^bene. liegenden Stat, 
ir«vtä, LangenlcaBdel nadi MaxtellisusM (Ü/SFZ^ 
im M.) Ton liie^ fthrt der Zag «ber ^ne 'Slshiffbrüeke 

Uber den Rhein nach der am r. Ufer liegenden badifichen 
St^t. Maxau.. Von ikl,axau in 2b ^aqh ^ 

' Carls ruhe. 

Knotenpunkt und Centralbhf. für die Linien nach Bruch* 
sal-Heidelberg'Mannheim; Baden-Badeu-Kehl-Basel^ Pfoi:s« 
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> Haltestelle lAr die Linie Maxau am Mühlburger Thor. 
FZ.: Heidelberg 1»— 1*«; Mannheira 1^«^— 2 St.; Fraüktot 
38o_5io. Stuttgart 2^—3^*^, Strassbiirg 2»^-^. • • ' 

Staatstolp'ijraph. Herrenstrasse 28. 

Packträger v. Bahnhof d. iStacU, Gepäck unter 100 Pfd. 
9 kr, 

(rasthöfe. '"^E r b p r i D z (Iffland) nahe d. Theater; 
En?^l. Hot (Schneider), Marktplatz: ^ Hotel Grosse, ebend. 
(viele Kaufleute): Rothes Hau^; *Weisser Bären (Stoff- 
leth), nahe am Bhl., kein Serv. u. lioucies^ nicht theuen. 
GrOoer Hof (Bdck)ftm BähsM^ htqaem f^.Pmäiiiteu ' 
' Hoft]ie»ter. Jeden 3fhtiroah Tmitelluir -ii^ Bide»* 
Baden I hier: fiewt, DkMt;, Biumeratag nodi Fceitag: . » • 

Bei beacfaränkter Zeit uehxne man einen Bieustmaun al» Führer, t. 
3bi,, durch die Carl-yrjfetjjri/cfc-Str, ruxn Uajrkgrä^. l'alaisj UewerbehaU^ 
ilfblossplatz, Knattliane, 'Wmtmftrieu, . dotata. Garten, l*heater uad 
Behlossgartenf Friechriolivphits, "Vwfjt, BbM«, FMe^öf a. t. w. 

"-Droschken laut Take: - * 

Carlsruhe, Residenzsfadt des Grossherzogs von finden, 
mit 38,000 £inw.;:Ylitäil erst' '1716! 'dotch den Markgrafen 
Karl III. gegründet., Der.Schloasthiu^ bildet. g^K^nsfermassen 
den Centraipunkt, von weldieni aiis die Strassen t in südl. 

Richtung anshuifeTi. In nördl. Richtung Hegen der Park und 
der Hc-^rdtwald. Vom Ba])nhf. tritt man zunächst in die 
. Carl-Friedrich-Str. ein, dayeibst das Markgraf!. Palais, vor 
demselben ein, zum Andenken an Grossherz. Carl (f 1818) 
errichteter Obelisk. In derbelben Strasse befindet sicli die 
Lande?gewerbeballe (10—12, 2—4 U. freier Eintritt), ferner 
die mit einer Säulenhalle gesciimückte evang. Stadtkirche, 
ihr gegeQi^ber das.B^tbhau^. ^uf (Jen) ap§toA^i\<|e|OB'Maikt- 
platae mht unter einer' oteinpyramide die Asche desMark- 
mfBn Cari (f VrS&), ^defeT «r«ndet% d«r Städt: Von kohem 
SilibreBSe ist der Besuch^' für Fremde ah > jader »iTageszeit, 

S Sonnt Mittw. 11—1, 2—4 U. gratis, ausserdem 30 kr.) 
ler ^Kunstballe (Linkenbeimer Str.), Plastik und Ma^reiist 
In ihr würdig vertreten. Im unteren Corridor die perma- 
nente Kunst-Ausstellu ng. Der crcfeierte Künstler, 
Prof. C. F. Lessing, ist Direktor der Kunsthalle. An die- 
selbe stusst der Bot'ani^ch^ Garten, (für Fremde zu 
jeder Tageszeit offen : die Pflanzenhäuser Montags und Frei- 
tags 10-r>12, 2-*^ ü.) mit Palmeuiiaus und Ovangeriegebaade ; 
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praditvalle All^ von Citroaeii- n. OrangenbAiuMii. Nebenan 
im Scblossgarien, Denkmal des Dichters Hebel, Statue 
von Hermann und Dorothea v. Steinhäuser, (Fontainen v. 
12 U. ab). Das Besteigen (Anfr. beim Castellan) des »B]ei- 

thurmes" vom Residenzschlosse ist der Aussicht we^en zu 
empfehlen. Der grosse Schlossplatz wird vom Hoftheater, 
vom Marstall und an der Siidseite von den Colonaden des 
Schlossplatzes begrenzt. Auf dem Platze befindet sich die 
Statue Karls Friedrich I. von Schwanthaler von schö- 
nen, neuen Anlagen mit Fontainen umgeben. 

In einem Flügel des Schlosses befindet sich die 70,000 
Bde. enthaltende H ofbibliotbek (11—18, 3—5 an Wochen- 
tagen) tmd das Natnralienkabinet (Montags nnd Don* 
nerstags 1(^18« 2—4 ü.) nnd eine Münz sammlang. 

Das Hoftbeater wurde nach den Plänen des Baudlrätor 
Hnbsch ausgeführt, 1853 vollendet. Am Ende der Wald- 
Iwmstrasße liegt der Friedhof mit einer Anzahl treffl. 
ausgeführter Denkmäler u. A. das, den beim Theaterbrand 
(1847) Verunglückten errichtete, dann das den, 1849 in Ba- 
den gefallenen preuss. Offizieren und Soldaten gewidmete, 
nach den Entwürfen des Königs Friedrich W ilhelm IV. v. - 
Preussen errichtete, ebenso grossartig als schöne *Preussen- 
Denkmal. Berühmt ist die Polytechnische Schule 
beim Durlacher Thor ^800 Schüler). Sehenswerthe Modell- 
Sammlung, hk der KUie Ist das lo49 von der Bttrgenrelir 
gegen die insorffenten enerdsch tertheidigte Zeughims. Die 
Sone Industrie ist dnreh ue (frfOier Kessler'sche) Actien* ' 
Maschinenfabrik Qinfern vom Öalmlil), sowie menrere an* 
dere, namentlich Menblesfitbriken, vertreten. 
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BAD KREUZNACH 



Handbuch u. Führer für die Besucher des Nahethals. 
Achte Auflage« 1873. Eleg. gebunden 15 Sgr. 



Entworfen und gezeichnet von dem ßegierungs- 

Oeometer £, Laatensach. In 4 Sectionen. Section 
I. Mannheim. II. Coblenz. III. Cöln. IV. Düssel- 
dorf. Preis jeder Section 6 Sgr. 

Die Karte ist auch in 3 Doppel-Sectionen zu 
haben, jede ä 12 bgr. 
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Karte vom Ahr- und Brohlthal und demLaacher- 

See. 5 Sgr. 
Karte vom Siebengebirge. 2 Sgr. 
Karte vom Rheingan. 2V2 Sgr. 
Karte der Saarbrücker- nnd Rhein-Nahe-Bahn. 

In Etui 22 V2 Sgr. 
Müller, Wolfg., Sommertage im Siebengebirge. 

Brosch. 10 Sgr. 

— — , dasselbe mit Panorama nnd Karte. 

Brosch. 15 Sgr. 

— — , dasselbe, gebnnden 25 Sgr. 

Rose vom Ahrthal und Siebengebirge. 12 Sgr. 
Voigtländer, Bains de Creuznach. 3me. Edit. 

15 Sgr. 

— — , Das malerische nnd romantische 

Nahethal, mit 20 Stahlstichen. 2te Auf- 
lage 1872. hoch 4^ brosch. 2 Thlr. 

— — , dasselbe, gebnnden 2 Thlr. 15 Sgr. 
Wirtgen, Ph., Aus dem Hochwalde. 12 V2 Sgr. 
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